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Dienstagausgabe

Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Am Montag trat die mehrwöchige Ruhe in

der großen Politik wieder ein. Faſt alle
Miniſter haben von der nächſten Woche an
Urlaub für Wahlreiſen genommen. Auch der
Reichskanzler wird etwa 10 Tage von Berlin
abweſend ſein. Jm Außenminiſterium wird
beſtätigt, daß eine Erledigung des r
Antikriegsvorſchlages der künftigen Reichs-
regierung vorbehalten bleibt.

Einer bisher nicht beſtätigten ſozialiſtiſchen
Meldung zufolge wird der Staatsgerichtsyof
(vierter Strafſenat des Reichsgerichts) bereits
Anfang Mai, alſo noch vor den Wahlen, die
Entſcheidung über das RoteFrontkämpfer-
Verbot des Reichsinnenminiſters fällen.
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Amtlich wird mitgeteilt: Reichspräſident von
Hindenburg hat dem König von Bulgarien ſeine
aufrichtige Anteilnahme anläßlich des erneuten
Erdbebenunglücks in Bulgarien zum Ausdruck ge
bracht. Der König hat mit einem warm ge-
haltenen Danktelegramm geantwortet.

4

Der deutſchnationale Landtagsabgeordnete
Rektor Hackenberg, Berlin, der Katholik iſt, hat
laut „Germania“ die ihm im Wahlkreiſe Berlin
angebotene Kandidatur ſowie die Kandidatur auf
der deutſchnationalen Landesliſte abgelehnt und
iſt aus de Deutſchnationalen Partei ausgetreten.
Man erwartet ſeinen Uebertritt zum Zentrum.

Die Bearbeitung des für Max Hölz einge
brachten Wiederaufnahmeantrages durch die
Reichsanwalſchaft nähert ſich dem Abſchluß. Der
Oberreichsanwalt wird in den nächſten Tagen zu
der Frage der rechtlichen Zuläſſigkeit des Wieder-
aufnahmegeſuches Stellung nehmen.

Der König von Afghaniſtan hat zum erſtenmal
das neue, ihm von der Reichsregieung geſchenkte
Junkersflugzeug benutzt und in dieſem, zuſammen
mit der Königin, dem Geſandten Köſter, dem ſtell
vertretenden afghaniſchen Außenminiſter und
einigen anderen Perſönlichkeiten, mehrere Flüge
über Berlin ausgeführt.

Die Großberliner Induſtrie iſt ohne weſent
liche Aufträge vom König von Afghaniſtan ge
blieben. Auch aus dem Reiche werden größere
Beſtellungen nicht bekannt. Dagegen trifft es,
wenigſtens für Berlin, nicht zu, daß das Königs
paar unbeglichene Rechnungen hinterlaſſen hat.
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Die Bewegung in Nordſchleswig, nach ihrem
Führer, Hofbeſitzer Lei, auch Lei-Bewegung
genannt, iſt in ſtarkem Anwachſen begriffen.
Viel Unterſchriften ſind ſchon geſammelt,
namentlich iſt wan in Arbeiter-
kreiſen mit dem Vorgehen und den Zielen
der Bewegung durchaus einverſtanden. Nah e
zu 90 Prozent der Arbeiter haben
ihre Unterſchrift für die Bewegung gegeben.
Die am Sonntag abgehaltenen Verſammlungen
waren außerordentlich ſtark beſucht.

Dem finniſchen Landtag ging die Regierungs
vorlage zu auf Schaffung einer finniſchen
Kriegsflotte. Jn der Begründung werden die
gewaltigen Oſtſeerüſtungen Sowjetrußlands als
beunruhigend für die finniſche Selbſtändigkeit
bezeichnet.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet aus
Tripolis: Die Trinkſprüche beim Königs
empfang im Hauſe des Gouverneurs de Bomo
proklamieren in ſenſationeller Weiſe Italiens
Vorherrſchaft im Mittelmeer. Auch der König
ſagte in ſeiner Erwiderung: Das afrikaniſche
Jtalien will alle Jtaliener umfaſſen, die ſetzt
noch unter fremder Kolonialherrſ
müſſen. Damit iſt beſonders au
reichen im franzöſiſchen Tunis wohnenden
Italiener angeſpielt.

Der Führer der Freiheitsbewegung in Nicara
gua, General Sandino, hat im Gebiet von
Segoria eine kleine Sonderrepublik gegründet und
ſich unabhängig erklärt. Er vollführte von dort
aus einen Ueberfall auf die Aſtküſte von
Ricaragua, ſchlug die nordamerikaniſchen Marine
truppen und machte mehrere Gefangene.

aft leben
die zahl

Jm Gegenſatz zu den bisherigen Er
warktungen wird aus Berlin gemeldet: Der
Reichsarbeitsminiſter hat den Schiedsſpruch
im Ruhrkohlenbergbau im öffentlichen Jnker
eſſe für verbindlich erklärt.

Zum 1. Mai Kohlenpreiserhöhung
beantragt.

Aus Eſſen wird gemeldet: Nachdem der
Schiedsſpruch für den Ruhrbergbau vom
Reichsarbeitsminiſter für verbindlich erklärt
worden iſt, hat das Rheiniſch-Weſtfäliſche
Kohlenſyndikat eine z r r zum
1. Mai beantragt. Die Sitzung des Reichs
kohlenverbandes und Reichskohlenrates findet
am 2. Mai ſtatt. Inzwiſchen wird im Syndikat
über das zu beantragende Ausmaß der Preis-
erhöhung und über die ſonſtigen Maßnahmen
beraten werden, die durch die Verbindlichkeits
erklärung notwendig werden.

Das Zentrumsorgan „Germania“
rechnet damit, daß die vom Rheiniſch-Weſt-
fäliſchen Kohlenſyndikat beantragte Kohlen
preiserhöhung

eiwa 80 bis 85 Pfg. je Tonne
betragen wird. Das Blatt iſt der Anſicht, daß
das Reichswirtſchaftsminiſterium diesmal kaum
von ſeinem Einſpruchsrecht Gebrauch machen
werde. Mit der einfachen Preiserhöhung dürfte
aber die Lage nicht geklärt ſein. Die Still

Bergarbeitern, die in der nächſten Zeit
von der Stillegung betroffen werden. Die
„Germania“ erinnert weiter daran, daß durch
die drohende Kohlenpreiserhöhung der

Reichsbahnhauptverwaltung
eine ausſchlaggebende Begründung in die Hand
gegeben worden ſei, die Tarife mindeſtens in

Um den Weltfriedenspakt.
Frankreich wirö ausgeſchloſſen
Wie aus Waſhington gemeldet wird, wird

Staatsſekretär Kellogg nach Ueberſendung des
franzöſiſchen Entwurfs an die an den Kriegs
verzichtspaktverhandlungen beteiligten Mächte
eine Reihe von Beſprechungen mit den Bot-
ſchaftern Deutſchlands,
Jtaliens und Japans in Waſhington
führen. Bereits Sonntag hatte Kellogg eine
Rückſprache mit dem deutſchen und dem briti
ſchen Botſchafter, jedoch wird verſichert, daß

ſichtlichen Jnhalt der Antwort ihrer Re
gierungen auf den amerikaniſchen Vorſchlag
erhalten hätten.

Die Enkkäuſchung über den franzöſiſchen
Gegenvorſchlag hat ſich inzwiſchen verſtärkt,
da auch der neue Vorſchlag als Beweis dafür
angeſehen wird, daß Frankreich mehr
Wert auf ſein Bündnisſyſtem
als auf das Völkerbundsſtaktul
und die Locarnoverkräge legt.
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frage, ob der Premierminiſter das Parla

vorſchlag ſende, von BValdwin verneint.

liſche Preſſe jetzt darauf hinarbeitet, England
die Vermittlerrolle zwiſchen Amerika und
Frankreich zuzuſchieben. Das würde einerſeits

und ſeine eigenen Gegengründe

kommen an Frankreich hinſtellt.
Deutſch amerikaniſcher Schiedsvertrag.

Staatsſekretär Kellogg von Deutſchlands
Bereitswilligkeit verſtändigt habe, die dem
Botſchafter kürzlich überreichten Vertrags-
texte zu einem Schiedsgerichts- und Aus
gleichsverkrag anzuerkennen.

Merſeburg, den 24. Fpril 1928

r werde zunächſt bei denagerkohlenzechen ihren Fortgang nehmen.
Man ſpreche von 50- bis 60000

Englands,

beide noch keine Mitteilung über den voraus-

Jm engliſchen Unterhaus wurde eine An

ment zu befragen gedenke, bevor er
eine endgültige Antwort auf Kelloggs Pakt

Bemerkenswert iſt im übrigen, daß die eng

Englands Weltſtellung erheblich ſtärken, an
dererſeits den Engländern ermöglichen, ſeine
guten Beziehungen zu Frankreich zu wahren

gegen
Amerikas Vorſchlag dadurch zu verſchleiern
daß ſie ſie als unvermeidliches Entgegen

Aufſtand der politiſchen

Das amerikaniſche Staaksdeparkement gab
bekannt, daß der deutſche Bokſchafter den

Verbinölichkeitserklärung des Ruhrſchiedsſpruches.

dem bisher beabſichtigten Ausmaß zu erhöhen,
da ſie einer der größten Kohlenverbraucher ſei.

Die Meldung des Zentrumsorgans iſt um
ſo bemerkenswerter, als ſie ſich, wenn auch in
vorſichtiger Form, gegen den Reichsarbeits-
e viſter wendet, obgleich er Zentrumsmitglied
i

In der volksparteilichen „Tägl. Rund
ſch a u“ heißt es: Da 40 v. H. des Ruhrkohlen-
abſatzes in das ſogen. umſtrittene Gebiet gehen,
wo eine Kohlenpreiserhöhung ſchlechterdings
nicht angewandt werden kann, wird auch eine
Kohlenpreiserhöhung nicht ausreichen, um die
er durch den Schiedsſpruch wettzu
machen. Das Ruhrkohlenſyndikat wird infolge-
deſſen diejenigen Lieferungen nach den
umſtritte nen Gebieten, die nicht auf
langfriſtige Verträge erfolgen, ein ſtellen.
Die entſprechende Einſchränkung der Pro-duktion kann zunächft nur durch Feierſchichten

erzielt werden. Man rechnet vor der Hand mit
vorausſichtlich zwei Feierſchichten im
Monat. Da es aber unwirtſchaftlich iſt, auf die
Dauer mit Feierſchichten zu arbeiten, wird
zweifellos bald an die Stelle der Feierſchichten
eine Belegſchaftsverminderung treten. Man
rechnet damit, daß die Arbeiterſchaft in abſeh
barer Jeit um 50- bis 80 000 Mann vermindert
werden muß.

Der Reichsarbeitsminiſter hat für Mittwoch
die Parteien zu Rachverhandlungen über die

der ſächieß Meta
e 4

Am 21. April ſind weitere 43 Tarif-
kündigungen im Reiche erfolgt. Die Berliner
Induſtriellen haben bereits durch Anſchlag zur
Kenntnis gebracht, daß ſie für die am 1. Mai
der Arbeit fernbleibenden Arbeiter und Ange
ſtellten keine Löhne und Gehälter zahlen werden

Birkenheads Berliner Beſuch
vor dem Unterhaus.

m engliſchen Unterhaus erwiderte geſtern
Baldwin auf verſchiedene Anfragen, daß Lord
Birkenhead kürzlich Berlin nur als Privat-
mann beſucht habe. Der Arbeiterparteiler
Oberſt Kennworthy ſtellte dann noch die An
frage, ob ſich Birkenhead auch nur als Privat
mann in Berlin für ein engliſch-fran-
zöſifch- deutſches Bündnis gegen
Sowjetrußland intereſſiert habe. Von
konſervativer Seite wurde dazu der Zwiſchen
ruf gemacht:

Warum ſollte er dies Bündnis
nicht vertreten

Baldwin lehnte die Beantwortung
der Anfrage ab. Ebenſo hatte der
Miniſterpräſident vorher eine Anfrage überdie ruſſiſchen Kriegsvorbereitungen abgelehnt.

Zu weit gehende Schlüſſe ſoll man aus
Baldwins Antwortverweigerung nicht ziehen,
aber immerhin gibt es zu denken, daß er nicht
mit einem glatten „Nein!“ geantwortet hat.

England für Feſtſetzung

der Reparationsſumme ab 1929.
Die konſervative Londoner „Morningpoſt“

meldet: Das engliſche Kabinett hat ſich mit

der Reparalionsfrage befaßk. Es wurde im
Prinzip die Zuſtimmung Englands zu dem

Vorſchlag des Reparationsagenken aus
geſprochen, die Geſamkhöhe der Dawes
zahlungen nach Ablauf des Jakros 928 end

gültig feſtzulegen.

Kommuniſtenaufſtand im Kattowitzer

Gerichtsgefängnis.
Im Kattowitzer Gericht

efangenen aus. Die
Gefangenen, in der Mehrzahl Kommuniſten,
verbarrikadierten ſich in ihren Zellen, ſangen
tkommuniſtiſche Lieder, ſteckten eine rote Fahne
n Fenſter hinaus und warfen ihre Brote in
en Gefängnishof. Durch den Tumult war eine

große Menſchenmenge angelockt worden, die
von der Polizei durch Schreckſchüſſe aus-
einandergetrieben wurde. Es gelang ſchließlich,
die Ruheſtörer in Einzelzellen unterzubringen.

ängnis brach ein

ie im Arbejtslonflikt in Tatſache

on alſo
reichlich neun

ne tiſchere ratiſche
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Verfaſſungsfrage unö

Arbeiterſchaft.
Vom Reichsagsabgeordneten Arbeiterſekretär

G Hülſer-
Vor allem auch wegen ihrer Ziele und Beſtre

bungen auf verfaſſungsrechtlichem Gebiete gilt die
Deutſchnationale Volkspartei in linksgerichteten
Arbeiterkreiſen als reaktionär und arbeiterfeind-
lich. An Hand des Verfaſſungsaufbaues unſerer
mödernen (vor allem auch der ſozialdemo-
kratiſchen) Arbeiterorganiſationen ſoll hier
aufgezeigt werden, wie inkonſequent dieſe
Auffaſſung iſt.

ie Deutſchnationale Volkspartei fordert die
Verbeſſerung der Weimarer Reichsverfaſſung imRahmen der republikaniſchen Staarsreform

hauptſächlich in folgenden Punkten:
1. Stärkung der J des Reichsprä-

ſidenten gegenüber der Allgewalt des Reichs
tages;

2, Beſeitigung des Artikels 54 der
Reichsverfaſſung, nach welchem jeder Mi-
niſter jederzeit durch ein Mißtrauensvotum zum
Rücktritt gezwungen werden kann;

3. Beſeitigung des Zwieſpaltes zwi-
ſchen Reich und Preußen.Unſere Patentrepublikaner und Formaldemo-
kraten wittern in dieſen Forderungen reaktionäre
Umſturzgelüſte. Dabei handelt es ſich doch ledig
lich um das Beſtreben, die Verantwortlichkeit
der Reichsführung zu ſtärken und zu klären ſowie
ein ſachliches und fruchtbares Arbeiten der Re
gierung und damit des ganzen Verwaltungs-
appargtes ſicherzuſtellen.

Wie dringend nötig das iſt, ſollte allein die
z die gegenwärtige Reichse jen, da

unerbe l rn u mes
Jahren, iſt. Jede Regierungwar alſo r thrr ein halbes

Jahr im Amt. Jn einem halben Jahr und
auch in einem b önnen ſich weder wirtſchaft
liche, noch ſoziale, kulturelle oder außenpolitiſche
Maßnahmen einer Regierung auswirken. Dieſe
kurze Amtsdauer der einzelnen Reichs
regierungen hat aber nicht nur zur Folge, daß ſie
längſt nicht mehr im Amte waren, als ſich ihre
Maßnahmen hätten auswirken können, ſondern
inzwiſchen wurden dieſe durch neue Regierungen
wieder aufgehoben oder abgeändert. Das Ergeb-
nis iſt, daß eine klare Verantwortlichkeit für
die Maßnahmen der einzelnen Regierungenunſeres 64-Millionenvolkes überhaupt nicht et

geſtellt werden kann.
Eine ſolche tatſächliche Unverantwortlichkeit,

wie ſie hier bei der Regierung des deutſchen
Volkes vorliegt, iſt geradezu ungeheuerlich.
Keine freie Organiſation von Staatsbürgern
duldet ſie bei ihrer eigenen Leitung, vor allem
auch nicht die ſozialdemokratiſche Partei und
die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften.

Jn den deutſchen Gewerkſchaften einſchließ
lich der ſozialdemokratiſchen werden die Hauptvorſtände von den Verbandstagen durchweg für

eine Amtsdauer von drei Jahren ge-
wählt. Jn dieſen drei Jahren können dieſe
Hauptvorſtände durch kein einfaches Miß-
trauensvotum geſtürzt werden. Rach
drei Jahren kann der nächſte Verbandstag ſein
Mißtrauen dadurch ausſprechen und wirkſam
machen daß er, den bisherigen Hauptvorſtand
oder einzelne ſeiner Mitglieder nicht wieder

Drei Jahre lang geben die aus lauter
Vollrepublikanern und Volldemokraten beſtehen
den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftler ihrer Führung
Zeit zu ruhiger und verantwortlicher Arbeit.

Nur ſo iſt die gute Entwicklung der deutſchen
Gewerkſchaftsbewegung zu verſtehen. Nur ſo war
es möglich, daß in der Führung dieſer Gewerk
ſchaften keineswegs ein ähnlicher Perſonen und
Shyſtemwechſel vor ſich gegangen iſt wie in der

ührung des deutſchen Reiches. Jm Gegenteil
ben viele Verbände an ihrer Spitze Vorſitzende

und m m die ihr 25jährigesr äum in dieſem Amte bereits gefeiert
aben Karl Legien ſtand 30 Jahre an der

Spitze der al demolrvn ſchen Gewerkſchaften,
Auguſt Bebel noch viel länger an der Spitze
der ſo r Partei. Die ſozialdemo-kratiſchen Gewerkſchaftler wiſſen ganz genau, daß
ihre Bewegung vor die Hunde gehen müßte, wenn
es anders wäre. Sie wiſſen, daß nur in lang-
e Amiszeit Führerperſönlichkeiten ſich ent
wickeln und auswirken können!

Dauernde Reibungen, wie wir ſie zwiſchen
der preußiſchen und der Reichsregierung in den

en Jahren erlebt haben, dulden weder die
rtei noch die ſozialiſtiſchen

chaften bei ihren leitenden Körperſchaften.
r ufer Organiſationsaufbau iſt daxauf ab-

geſtellt die Kräfte der Organiſation durch eine
einheitliche dauerhafte Führung zu geſchloſſener
Wirkſamkeit zuſammenzufaſſfen.

Es iſt in der Tat eine Ungeheuerlichkeit, daß
dieſe für die Führung der eigenen Organiſation
erprobte und bewährte Praxis von denſelben
Leuten für die Führung des großen deutſchen
Reiches abgelehnt und fanatiſch bekämpft wird.
Darin kommt die ganze unorganiſche nad lebens



fremde politiſche Denkungsweiſe der Sozialde-
mokratie und Formaldemokratie zum Ausdruck.

Wir Deutſchnationalen wenden uns mit guten
Gründen gegen dieſen formaldemokratiſchen, un
a Doktrinarismus. Wenn wir in der

eichsführung den Führergedanken und die
Führerverantwortlichkeit ſtärken wollen, ſo be
finden wir uns damit in völliger Ueber-
einſtimmung mit der Praxis der
Sozialdemokratie in ihrem ureigenſten Herrſchafsberrich,

Der geſunde Menſchenverſtand ſollte unſerer
deutſchen Arbeiterſchaft auch ſagen, daß der ge
waltige Bau unſeres deutſchen Reiches nicht
mit weniger, ſondern mit mehr Verantwortlich
keitsbewußtſein r werden muß als eine
Gewerkſchaft! ir wären in der Tat ein gutesStück weiter, wenn auch im politiſchen Kren
dieſe Erkenntnis des geſunden Menſchenver-
ſtandes über parteipolitiſchen Doktrinarismus
ſiegen würde!

Ein bezeichnendes Verbot.
Das Frühjahrstreffen der Berliner Jugend

eine „milikäriſche Uebung“.

Die Bundesleitung des großdeutſchen
Jugendbundes ſchreibt üns: „Die geſamte bün-
diſche Jugendbewegung von Berlin ſoweit
ſie nicht den Parteien a veranſtaltete,
wie in jedem Jahr, ihr Frühjahrstreffen im
Grunewald. Erſchienen waren die Bünde:
Adler und Falken, Bund Deutſcher Kolonial-
pfadfinder, Bund der Wandervögel, Chriſt-deutſche Jungſcharen, Deutſche Freiſchar, unter

Voggenreiter, Deutſcher Pfadfinderbund, unter
Rechtsanwalt Kamecke, Großdeutſcher Jugend
bund, unter Exzellenz von Trotha, Jung-nationaler Bund, Vimngfur Reichspfadfinder-

bund, mit ungefähr 3000 Jungen im Alter von
11 bis 18 Jahren. Von drei Seiten rückten die
Gruppen in den Grunewald, um wie ſtets in
einem Geländebewegungsſpiel zuſammenzu-
kommen. Während zwei Abteilungen unter
dem üblichen Polizeiaufgebot ſich dem Spiel-
gebiete näherten, erſchien bei der dritten Partei
(Deutſche Freiſchar) ein höherer Polizeioffizier
und verbot das Spiel, da es Aehnlichkeit
mit einer militäriſchen Uebunghabe.

Das Vorgehen der Polizei, bei der das
Spiel übrigens angemeldet war, iſt unerklär-
lich; zwölfjährigen Jungen, Tie ſich freuen,
einen Sonntag aus der Großſtadt zu kommen,
und ihren Körper im Walde bei Anſchleichen
und fröhlicher Lauferei zu ſtählen, wird dieſes
mit der Begründung verboten: es wäre eine
militäriſche Uebung.

Infolge der durch dieſes Verbot gelöſten
Ordnung war es der Spielleitung nicht möglich,
alle Jungen zu ſammeln und geſchloſſen zurück
zuführen. Die Führer der anweſenden Bünde
lehnen daher alle Verantwortung für jeden
Schaden ab, der ſich hieraus ergibt. Eine
Beſchwerde bei den Behörden und dem Jugend-
pflegeamt iſt eingeleitet.“

Das franzöſiſche Wahlergebnis.
Es liegen nunmehr ſämtliche Wahlergeb-

niſſe bis auf eines vor. Hieraus ergibt ſich,
daß 183 Sitze endgültig vergeben ſind, die ſich
auf folgende Parteien verteilen: Rechtsſtehende
13, Rechtsrepublikaner (Marin und Maginot)
72, Linksrepublikaner 42, radikale Linke
(Loucheur) 15, Radikale 21, Sozialrepublikaner
(Painlevé) 5, Sozialiſten 15, zuſ. 183. Nach
Berufen gezählt ſind von den 183 Gewählten
51 Advokaten, 38 Grundbeſitzer, 14 Jnduſtrielle,
12 Aerzte, 11 Profeſſoren und Lehrer, 16 Jour-
naliſten, 5 Kaufleute, 5 Landwirte, 5 Richter,
4 Jngenieure, 4 Apotheker, 5 Handelsange-
ſtellte, 3 Offiziere, 3 Arbeiter, 3 Notare, zwei

ordnete ſind neugewählt, 132 wiedergewählt.
Jn Paris gewannen die Kommuniſten auf

Koſten der Sozialiſten faſt doppelt ſo viel
Stimmen als in der letzten Wahl, in Lyon
verfünffachten ſie ihre Stimmen.

Das offizielle Organ der kommuniſti
ſchen Partei Frankreichs, die „Humanité“,
erklärt, unſere Partei hat am Sonntag im Ver
La zu den Wahlen im Jahre 1924 192 870

timmen gewonnen. Beſonders in den indu-
ſtriellen Departements im Elſaß und in
Lothringen haben wir unſere Stimmenzahl
gegenüber 1924 um 50 Prozent erhöhen können.

„Volonké“, „Quotidien“, „L'Oeuvre“ und
„Peuple“ verlangen den Zuſammenſchluß der

linken Parteien einſchließlich der Kommu-
niſten für die Stichwahl.
„Peuple“ formuliert dies in folgenden

Worten: „Die Völker müſſen zwiſchen den zwei
großen Strömungen entſcheiden. Sie müſſen
ſich entweder für den ſozialen Fortſchritt oder
für die Reaktion gegen jeden Fortſchritt ent-
ſcheiden; ſie müſſen ſich für den Frieden
zwiſchen den Völkern erklären oder für eine
chauviniſtiſche Politik, die dem Frieden ein
Ende machen wird.“
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Das ſozialiſtiſche regierungs-freundliche Blatt „Paris Soir“ be
Kpaftiat ſich eingehend mit dem Erfolg der

utonomiſten in Elfaß-Lothringen, den
es als empörend bezeichnet. Es ſei viel-
leicht nicht nur ein Zufall, daß gerade die
Kommuniſten und die Führer der elſäſſiſchen
autonomiſtiſchen Partei für die Stichwahlen die
beſten Ausſichten hätten, die auf Gutheißen der
Regierung eingeſperrt worden ſeien.

FAkten-Entwendung in Wien.
Ein myſteriöſer Vorgang.

Polniſche Spionage.
Der Wiener „Morgen“ bringt folgende ſelt-

ſame Meldung: „Vor kurzer Zeit erhielt ein
Hofrat der Wiener Telegraphen- und Telephon-
direktion, in deſſen Verwahrung ſich geheime
Akten für den Telegraphen- und Telephondienſt
im Falle einer Mobiliſierung oder einer Neu
tralitätserklärung Oeſterreichs befinden, den
telephoniſchen Anruf eines angeblichen Funk-
tionärs des Miniſteriums für Heerweſen mit
der Weiſung, einem beſtimmten Offizier, der
ſich als ſolcher legitimieren werde, die er-
wähnten Geheimakten für das Kriegsmini-
ſterium auszuhändigen. Ohne ſich zu über-
zeugen, ob nicht vielleicht eine Myſtifikation
vorliege, lieferte der Hofrat einem Manne, der
ſich in der Tat in der angekündigten Weiſe
legitimierte, die Geheimakten aus.

Bald ſtellte ſich heraus, daß eine Jrre-
führung vorlag, und daß die wichtigen Akten
in die Hände Unberufener gelangt waren. Faſt
gleichzeitig iſt ein Einbruch in ein Bureau des
ehemaligen Generalſtabs der öſterreichiſch-
ungariſchen Armee verübt worden, wobei ge-
heime Akten von großer Bedeutung erbeutet
wurden. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich
um eine Aktion einer fremden Macht handelt,
der daran liegt, ſich die Kenntnis jener Maß-
nahmen zu verſchaffen, die im Falle eines Vor-
marſches oder Aufmarſches auf öſterreichiſchem
Gebiet geplant ſind. Es gelang in kurzer Zeit,
die von dieſer Macht gedungenen Täter zu ver-
haften, und zwar in der Perſon des ehemaligen
Artillerieoffiziers Eugen Reindl und eines ge-
wiſſen Müller. Beide ſind vorbeſtraft.“

Die Wiener „Sktunde“ meldet, daß einer
der beiden im Zuſammenhang mit dem

Aktendiebſtahl bei der Telegraphen- und

Geiſtliche, 1 Tierarzt; 1 Diplomat. 51 Abge Telephondirektion Verhafteten geſtanden hat,
von polniſcher Seite den Auftrag zur Ent
wendung der Akten erhalten zu haben.

England ſchickt Truppen
gegen Fegypten.

Der Londoner „Times“ zufolge ſind das
erſte und zweite Royalregiment in Porks-
mouth eingeſchifft worden, und zwar zur
Verſtärkung der britiſchen Garniſonen in
Aegypken und im Sudan.

Der Rokkedamer „Courant“ meldet aus
London: Außer dem zweiten Royalregiment
ſind am Sonnkag auch aus Edinburgh
ſchotkiſche Truppen nach Porksmoutkh ab-
tkransportierk.

Chamberlain erklärke dem Verkreker der
Reukeragenkur zur ägypliſchen Kriſis: „Wir
werden nicht weiter nachgeben. Einmal muß
Großbrikannien unbedingt feſt bleiben, denn
es geht um die Grundlagen der britiſchen
Welkmachkſtellung.“

Die Blätter bereiten auf einen
schlag gegen Aegypken vor.

Der Mailänder „Corriere della Sera“
meldet aus Kairo: Am Freikagmittag iſt eine
Auslandsſperre über die Rachrichten in
Aegypten eingetreken. Beim Miniſter
präſidenten kagt der Ausſchuß des Parla-
menks. In Alexandrien wurden neue
Sprengſtoffunde gemacht.
Der Pariſer „Matin“ meldet aus Kairo:

Auf zwei britiſche Konſulatsbeamte wurde am
Sonntag beim Verlaſſen des Konſulats-
gebäudes ein Attentat verübt. Aus der Menge
wurden mehrere Revolverſchüſſe abgegeben.
Einer der Sekretäre erlitt eilien Streiſſchuß.
Die Täter entkamen t der Menge.

Unter den Mohammedanern Paläſtinas iſt
eine Proteſtbewegung gegen die Ziele der eben
beendeten Miſſionskonferenz in Gang gekommen.
Es werden Verſammlungen veranſtaltet, in denen
gegen den „neuen Kreuzzug“ Einſpruch erhoben
wird. Eine ſolche Volkskundgebung in Gaza
wurde durch das Militär auseinandergetrieben.
Die Führer wurden verhaftet. Einige Perſonen
ſind verwundet worden.

Japan verhindert den Sieg
597 Südchinas.
Der japaniſche Befehlshaber der Expeditions

truppen in China hat den Stäben der Nord-
und Südarmeen mitgeteilt, daß die Japaner
keine militäriſchen Handlungen in dem von
ihren Truppen beſetzten Gebiet zulaſſen werden.
Die japaniſchen Truppen rückten auf Tſianfu
vor, das von den Südtruppen beſetzt werden
ſollte. Sollte eine der chineſiſchen Parteien ſich
gewaltſam den japaniſchen Truppen nähern,
ſo ſoll ihr bewaffneter Widerſtand entgegen-
geſetzt werden.

Dieſer Beſchluß Japans macht alle Erfolge
der Südkruppen zunichke.
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Die japaniſche Regierung hat beſchloſſen, die
Einſprüche der Pekinger und der Nankinger Re-
gierung gegen die japaniſchen Truppenent-
ſendungen unbeantwortet zu laſſen.

Bei dem Abtransport der dritten japaniſchen
Diviſion nach Tientſin kam es in Nagaſaki zu

neuen kommuniſtiſchen antimilitariſtiſchen
Kundgebungen. Die Militärwache ſchoß auf
die Demonſtranten und tötete 6 Perſonen. Jn
Japan herrſcht durch die Kommuniſtenunruhen
Hochſpannung.

Eine Million Menſchen
dem Hungertode geweiht.

Die Unterſuchüngen eines unter amerika-
niſcher Leitung ſtehenden Komitees zur Feſt
ſtellung des Ausmaßes der Hungersnot in der
Provinz Schantung haben nach Pekinger Be
richten ergeben, daß mindeſtens 10 Millionen
Dollar für eine wirkſame Hilfe notwendig ſind.

Nach zuverläſſigen Schähzungen ſind von den
drei Millionen Einwohnern in einem Bezirk
hundert Meilen im Umkreiſe von Tehſchau
mindeſtens 30 Prozent dem Hungertode aus-
geliefert und Hilfe für ſie iſt nicht mehr
möglich. Weitere 30 Prozent können nur
gerekket werden, wenn ihnen baldigſt
Nahrungsmittel zugehen.
In zahlreichen Fällen haben Mütter ihre

Kinder ertränkt, um ſie nicht langſam ſterben
zu ſehen. Naturkataſtrophen haben zum Teil
die Hungersnot verſchuldet, aber erſt der an-
haltende Zivilkrieg, das Bandenunweſen und
die ungeheuere Ueberbeſteuerung haben zu der
gegenwärtigen furchtbaren Lage geführt, die
wohl ohne Beiſpiel in der ganzen Geſchichte
der Menſchheit iſt.

Die Max HölzFffäre.
Einſtellung des Verfahrens gegen den

Arbeiter Friehe.

Berlin, 24. April. Eigene Drahk
meldung.) W. T. B. Wie der Amtkliche
Preußiſche Preſſedienſt milteilt, hat die Skraf-
kammer in Halle enkſprechend dem Ankrage
der Skaalsanwaltſchaft durch Beſchluß vom
23. April 1928 den Arbeiter Erich Friehe von
der Anſchuldigung des (gemeinſchaftlich mit
anderen begangenen) Todſchlages an dem
Guksbeſitzer Heß aus dem katkſächlichen Grunde
des mangelnden Beweiſes außer Verfolgung
geſetzt, weil die Angaben des angeſchuldigten
Friehe über ſeine Beteiligung an der Er-
ſchießung des Heß durch die Vorunkerſuchung
in ſo vielen weſenklichen Punkten widerlegt
worden ſeien, daß ein hinreichender Takverdacht
nicht vorliege. Ob das Ergebnis der Vor-
unkerſuchung gegen Friehe für das Wieder-
aufnahmeverfahren in der Stkrafſache gegen
Hölz, die zur Zuſtändigkeit des Reiches gehört,
von Bedeulung ſein kann, unkerlie n
Prüfung der preußiſchen Juſtizverwällung.

Der Verwalter des ehemals feindlichen Eigen-
tums in Amerika, Miller, hat ſich den Behörden
zur Verbüßung der gegen ihn ausgeſprochenen
Gefängnisſtrafe von 18 Monaten geſtellt. Er war
wegen Schädigung der Vereinigten Staaten um
ſieben Millionen Dollar bei der Freigabe von ehe
mals feindlichem Eigentum verurteilt worden.
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Die „Chikago Tribune“ berichtet aus Waſhing-
ton, daß die amerikaniſche Regierung nicht
die Abſicht habe, dem japaniſchen
Beiſpiel zu folgen und Truppen in
Tſingtau zu landen. Gegenwätig befinden
ſich etwa 3700 amerikaniſche Marineſoldaten in
Tientſin, 1000 in Peking und 700 in Schanghai.
Außerdem halten ſich 40 amerikaniſche
Kriegsſchiffe mit einer mehr-tauſendköpfigen Beſatzung in den
chineſiſchen Gewäſſern auf, um im Not
fall eingreifen zu können.

Tokios Antlitz von heute.
Von Dr. Hans Hillebrand.

Ganze Völker, Staaten, Kontinente tanzen
heute bereits um das goldene Kalb des Amerika-
nismus. Unverhüllter Materialismus hebt ge-
bieteriſch ſein Haupt und droht, kulturelle Eigen-
werte verſchuldeter Nationen dem ſeelenloſen
„Common Senſe“-Jdol des Yankees zu
opfern Die Dollarfront rollt unaufhaltſam vor,
Widerſtände gewaltſam auf dem Wege „fried-
licher Durchdringung“ brechend. Ein geradezu
klaſſiſches Beiſpiel bietet in dieſer Hinſicht der
Ferne Oſten.
weniger klar zutage als in dem wirtſchaftlich
ungleich gefeſtigteren Japan der Gegenwart,
wenngleich auch nicht verkannt werden darf, daß

Jn China tritt dieſe Erſcheinung

Vom Dach des impoſanten Verlagsgebäudes
des „Tokio Aſahi“, einer der größten Tageszei-
tungen des Landes, ſchweift der Blick über ein
Heer von Kirchen, Jnduſtriepaläſten, Banken,
Staatsgebäuden, Reiſebüros, ganz zu ſchweigen
von der wie Pilze aus der Erde ſchießenden
Menge moderner Geſchäftshäuſer jüngſter ameri-
kaniſcher Bauart. Dazwiſchen ein Gewirr von
Telegraphenſtangen, Fernſprechnetzen, Antennen.
Jn den Straßen Reihen von Automobilen neben
ſogen. „trolley cars“, kleinen von Jinrikiſhaw-
männern gezogenen, einſitzigen Zugwagen auf
Gummirädern, die wie eine zeitgemäß umge-
wandelte Sänfte anmuten. Der amerikaniſche
Kleiderſchnitt überwiegt bereits heute allgemein
im Straßenbild.

Tokio iſt weniger die romantiſche Stadt
aſiatiſcher Abſonderlichkeiten, als vielmehr die-

die Konſolidierung japaniſcher Wirtſchaftsbetriebe
in einem ſehr beträchtlichen Maße lediglich einer
rechtzeitigen Jnveſtierung amerikaniſcher Kapita-
lien zu danken iſt.

Wer heute Tokio, die Hauptſtadt des Landes
der aufgehenden Sonne, betritt, wird erſtaunt
ſein über die Fülle weſtlicher, genauer geſagt,
amerikaniſcher Einflüſſe, die den modernen Ge
ſchäftsvierteln dieſer Stadt ein beſonderes Ge-
präge verleihen. Gewiß, hier pulſt noch fernöſt
liches Leben auf allen Straßen und Plätzen, aber
im ganzen zeigt ſich doch überall das Streben
nach Angleichung an die Formen des abendlän
diſchen Ziviliſationsprozeſſes. Wie bittere Jronie
mutet dabei den europäiſchen Beſucher Tokios auf
Schritt und Tritt die befremdende Tatſache an,
daß der Yankee zwar der beſtgehaßte Fremde im
Reiche des Mikado iſt, aber zugleich der begehr-
teſte Geſchäftsfreund, daß der Japaner einerſeits
die frag würdigen Segnungen
Kultur ſtill belächelt und andererſeits, wenn er
bei guter Laune iſt, nichts mehr liebt, ſich zu
unterhalten, als den jüngſten Vörſenwitz der

Wallſtreet. n

durch gewaltige Feuersbrünſte und Erdrutſche zer-

amerikaniſcher Geſchäftsviertel. Für ſportliche Ertüchtigung der

jenige ewig drohender Raturkataſtrophen. Mit
bewunderungswürdiger Schnelligkeit erſtehen

ſtörte Stadtteile phönixgleich aus Schutt und
Aſche, ſind doch die Japaner ganz allgemein Mei-
ſter in der Kunſt zäher Lebensführung. Nur das
geſchärfte Auge eines Kenners iſt heute noch im
ſtande, einige Spuren des letzten, gewaltigen Erd-
bebens feſtzuſtellen. Allerdings: ſo ſchnell zerſtört
wie aufgebaut ſind alle die kleinen Holzhäuschen,
die ſich zu Tauſenden zwiſchen die ſteinernen Ge
bäude der „Fremden“ ſchieben, und nicht für die
Ewigkeit berechnet.

Und nun die Bewohner dieſer Stadt Man
ſagt, ſie ſeien klein, ſchwächlich und unſcheinbar.
Das ſtimmt nicht mehr. Die Tokioter wirken auf
der Straße nicht kleiner als der Durchſchnitts-
europäer und -amerikaner. Man trifft nicht ſelten
ausgeſucht ſchön gebaute, muskulöſe Japaner im

Jugend wird dort einſig von behördlicher Seite
aus geſorgt. Beſonders unter den Jnduſtriearbei
tern finden ſich kraftvoll-geſchmeidige Männer-

meinen gute Erſcheinungen und ungemein aus-
dauernd und leichtfüßig. Sitzt man in einer der
elektriſchen Bahnen, die von Tokio nach Yokohama
fahren, auf einen der neuerdings gepolſterten
Plätze, inmitten einer Schar mit unauffälliger
Eleganz gekleideter japaniſcher Fahrgäſte, ſo kann
man ſich vollends in eine amerikaniſche Unter
grundbahn neueſten Stils verſetzt fühlen.

Dagegen halten die japaniſchen Frauen viel
ſtrenger an ihrer überlieferten Kleidung feſt; ſo
lange ſie nicht ſelbſt in Europa oder Amerika ge
weſen ſind, benötigen ſie im allgemeinen keine
Pariſer Modejournale, obwohl auch hier, von den
Geſellſchaftsſchichten her, eine Poſition aſiatiſcher
Vorurteile nach der anderen geſtürmt wird. Wie
faſt in allen Ländern, ſo bilden auch im heutigen
Japan die Frauen das konſervativſte Element der
Bevölkerung. Doch Tokio amerikaniſiert ſich zu-
fehends. Der Dollar regiert auch hier die Stunde.

„Abgemacht Kuß!“
Komödie von Triſtan Bernard, Yves Mirande,

Guſtave Quinſon.
Gaſtſpiel Eugen Klöpfer im Stadttheater Halle.
„Ein echter deutſcher Mann mag keinen Franzen
Doch ſeine Weine trinkt er gern.“ lleiden,

Sagt Goethe. Auch andere franzöſiſche
Spirituoſen werden geſchätzt: Liköre und Par-
füms. Außerdem „Spiritualien“ ſonſtiger Art,
beiſpielsweiſe „Abgemacht Kuß!“, das wirk-
lich „trös ſpirituell“, ſehr geiſtreich iſt. Daher
unbändiges rege im Publikum und end-
loſer Beifall. er Mann, der kürzlich im
Pariſer „Journal“ den Leitartikel mit den
Worten anfing: „Wir Franzoſen ſehen es als
ſelbſtverſtändlich an, daß 50 Prozent der Stücke
des Berliner r aus Frankreich
ftammen“, hätte ſeine lichte Freude gehabt.

Hauptrolle iſt Mr. Boucatel (Eugen Klöpfer),
Weinhändler en gros, millionenſchwer, Mann

Familie der Marquis de Champaveri, mit
Nur tollen Manieren wie der Elefant im
Porzellanladen wirkend. Der Gegenſatz iſt ſehr
komiſch. Aber Boucatel hat Gemüt, und die
überadelsſtolze Gräfin Aurora hat Tempe-
rament. Alſo: „Abgemacht Kuß!“ und die
beiden kriegen ſich. Unter echt franzöſiſch-
pikanten und höchſt witzig m
Haupt und Nebenumſtänden. ie Moral
weint, das Publikum lacht Tränen.

Das Spiel? Sehr flott und „ſchmiſſig“.
Glänzende Regie. Aber die Nebenrollen richtiges
Gaſtſpielenſemble, d. h. unbedeutend, damit der
„Star“ recht hervortritt. Zwei ſehr ſchicke
Frauen, von denen Annemarie Steinſieck
(Gräfin Aurora) zwar höchſt oberflächlich, aber
effektvoll ſpielt.

Eugen Klöpfer? Natürlich kann der Mann
etwas. Sehr viel ſogar. Sein Typ des ener-
giſchen, geld- und erfolgſtolzen, dabei innerlich
beſcheidenen, ſeine geſellſchaftliche Ungewandt-
heit und die Ueberlegenheit der anderen bitter
empfindenden, naiven und gutherzigen Klein-
bürgers iſt höchſt eindrucksvoll. Jn der Typ
erf aſſung von faſt klaſſiſcher Größe; aber die
Ausführung Eigentlich eines ſo großen
Künſtlers nicht recht würdig. Zu knallig, zu
dick aufgetragen, bei nochmaligem Beſuch des
Stückes vielleicht ſchon unerträglich. Auch
„pallenbergert“ er überreichlich, d. h. fügt von
ich aus im Stil ſeines beliebten Kollegen
allenberg etwas gar zu viele (aber eben nicht

originell wirkende) Wortſpielereien bei. Drängt
ſich überhaupt zu ſtark in den Vordergrund und
tritt dabei vielfach die Fineſſen des Stückes tot.

Alſo etwas zu reichlich „für die Provinz“
geſpielt. Jmmerhin: er kann eben ſehr vie'.
Und wenn der Maſſenerfolg (und Kaſſenerfolg)
ganz allein maßgebend iſt, kann er mit ſich
zufrieden ſein. Auch hat er den Beſuchern ein
wirklich witziges Stück und einen wirklich ver

geſtalten. Auch die „rikiſhamen“ ſind im allge aus dem Volke Er gerät in die uradlige gnügten Abend geboten, Dr. H. Elze.
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Aus ökddt und Umgebung.

Eine geiſtige Verlobung.
Jetzt wurde es Fräulein Lene ein bißchen zu

bunt mit ihrem Verlobten. Jmmer und immer
das Bevormunden, geſpickt mit ironiſchen Be
merkungen, als wenn ſie ein dummes Kind wäre.
Dabei war ſie doch jetzt mündig geworden, ſah gut
aus und war, wie ihre Eltern meinten, viel zu
ſchade für ſo einen Veſſerwiſſer.

Lenchen fühlte ſich zu 99 Prozent als Mär-
tyrerin und war feſt entſchloſſen, bei der nächſten
Zuſammenkunft ihrem Fritz klarzumachen, daß
Und Fritz kam.

„'n Tag, mein Kleinchen! Warſt ſchön brav?
Dann wollen wir zur Belohnung ſpazieren gehen.“
Lenchen kochte, aber noch ſchwieg ſie. Auf dem
Marktplatz meinte ihr Verlobter plötzlich: „Helene,
nun wollen wir mal im Geiſte unſere Nordſeereiſe
machen. Wie würdeſt du da fahren?“

„Jch würde in die Elektriſche ſteigen zum Bahn-
hof fahren und mich dort auf die richtigen Schienen
ſetzen“, ziſchte Lene vor Wut über die Schul
meiſterei. Fritz, der ſchon 24 Jahre war, brauſte
auf. „Laß die kecken Antworten! Jch will eine
geiſtreiche Frau haben und kein Mädel, daß ſich
mal nicht zu helfen weiß. Alſo bitte, wie würdeſt
du fahren

„Mit dir beſtimmt nicht mehr, mein Lieber!“
ſagte jetzt würdevoll Lenchen. „Das wird ſich ja
finden!“ beſchwichtigte gönnerhaft der Fritz. „Jm
übrigen ordne mal dein Haar über deine etwas ab-
ſtehenden Ohren!“

Das war zuviel für Lenchen. „Du Kaffer,“
ſchrie ſie erboſt, „um meine Ohren reißen ſich ganz
andere Leute als du!“

Sprach's und rauſchte davon. Fritz aber be
ſchloß im Geiſte, Junggeſelle zu bleiben. D.

Alles fährt „Vierter“.
Jn er ſteigendem Maße wird die 4. Klaſſe der

Eiſenbahn von den Reiſenden benutzt. Jm Fernver-
kehr fuhren 1913 bereits 59,45 v. H. aller Reiſenden
mit der 4. Klaſſe; 1925: 80,5 v. H., 1926: 81,7 v. H.
und 1927 gar 83,5 v. H. Gehen wir bis auf das Jahr
1890 zurück, ſo finden wir, daß damals nur ein
Viertel aller Fahrgäſte die 4, Klaſſe benutzten.

Dagegen iſt ſeit 1913 die Zahl der Reiſenden in
der 1. bis 3. Klaſſe nicht nur relativ, ſondern auch
abſolut zurückgegangen. Zweifellos iſt der Zuſtromzur 4. Klaſſe in der Hauptſache auf die Verarmung
des Mittekſtandes zurückzuführen. Geht die Entwick
lung ſo weiter, ſo wird man wohl oder übel zur Ein
richtung des Zweiklaſſenſyſtems kommen, um den Leer-
lauf in den höheren Klaſſen zu verhindern und Er
ſparniſſe im Eiſenbahnverkehr herbeizuführen.

Das verlorene Sparkaſſenbuch.
Erich Rödel in Halle a. d. S., Rainſtraße 2,

hat als Miterbe das Aufgebot des angeblich ver-
loren gegangenen Sparkaſſenbuches Nr. 3020 der
verſtorbenen Witwe Pauline Ufer aus Merſeburg
bei der Merſeburger Vereinsbank e. G.m.b.H. in
Merſeburg über 616,80 RM. beantragt. Der Jn
haber des Buches wird in einer heutigen Anzeige
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den 4. Oktober
1928 vorm. 10 Uhr vor dem Gericht, Zimmer 19,
anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte an
zumelden und das Sparbuch vorzulegen, andern-
falls die Kraftloserklärung des Sparkaſſenbuches
erfolgen wird.
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Wieder ein Fahrraödiebſtah
Einem Kaufmann aus Röſſen wurde am

Montag gegen 175 Uhr vor dem Merſe
burger Poſtamt das Geſchäftsrad der Firma
Schlienz Becker geſtohlen. Er hatte das Fahr-
rad angeſchloſſen und war in das Poſtamt hinein
gegangen. Ein Fahrraddieb hatte die Gelegen
heit benutzt und wahrſcheinlich mit einem Nach-
ſchlüſſel das Schloß aufgeſchloſſen und das Fahr
rad, das eine nach oben gobogene Lenkſtange be
ſitzt, geſtohlen. Das Rad, Marke Preſto, hatte
ſchwarzen Rahmen, gelbe Felgen und einen Wert
von 100 Mark.
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Der Evangeliſche Frbeitervere n
hielt am Sonnabend ſeine Monatsverſammlung
im Vereinslokal ab, die vom zweiten Vorſitzenden,
Kam. Bock, geleitet wurde. Mehreren Mit
liedern, die Familienfeſte gefeiert e wurdenGlückwünſche dargebracht. Der Ka enbericht, den

Kam. e re abich r ſ. z Rertetzazr gab,
eigt einen erfreulichen uß.ß De Verbandstag für den mitteldeutſchen Be

irk findet im Juni in Eilenburg ſtatt; er ſoll vom
rein durch zwei Vertreter beſchickt werden. Als

Ausflüge ſind ein Spaziergang nach Löpitz und
eine Fernpartie geplant, zu der einer der Verwal
tungsſonderzüge der Bahn benutzt werden ſoll; als
Ziel wurde u. a. der Spreewald genannt. Längere
Beſprechungen wurden den Vorbereitungen zum
Stiftungsfeſt gewidmet. das diesmal im Juli als
Gartenfeſt gefeiert werden ſoll. An der Be-
ſprechung über die eplante Bithorn
Eh rung wird ſich der Verein beteiligen.

Vaterländiſcher Frbeiter-Verein.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Vaterländiſchen

Arbeiter-Vereins, Ammoniakwerke, hielt am
Sonntag im „Caſino“ eine Mitgliederverſamm-
lung ab, die gut beſucht war. Der 1. Vorſitzende,
Kam. Mund, machte aufmerkſam auf die Wichtig-
keit der kommenden Reichs und Landtagswahl
und erſuchte die Mitglieder, jeder ſein Wahlrecht
auszuüben. Ferner machte er die Mitglieder
aufmerkſam auf das am Sonnabend, 28. April
in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindende 18. Stif
tungsfeſt des Vaterl. ArbeiterVereins, Halle, und
das gleichfalls ſtattfindende 2. Stiftunasfeſt der
Cröllwitzer Papierfabrik.

Wettervorherſage.
ehe uck nur mit Genehmigung der

Landeswetterwarte Wetmar

Zunehmende Beſſerung, heiter bis wolkig,
trocken, bei anſteigenden Temperaturen.
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Ein oder zwei Rektoren
Jn Nr. 92 dieſer Zeitung (Donnerstag

voriger Woche) ſtand ein „aus Schul-
kreiſen“ ſtammender Aufſatz unter der
Ueberſchrift „Fzu Beginn des neuen
Schuljahres“, in welchem hauptſächlich die
Rede war von „ein oder zwei Rek-
toren“ und vom „Durlismus inunſerem Volksſchulleben“. Die dort
ausgeſprochenen Gedanken haben in Lehrer-
kreiſen ſtarkes Befremden erufen.
Namentlich das Kollegium der Volksſchule II,
um deſſen Schule es ſich in erſter Linie handelt,
war von den Ausführungen ſeltſam berührt.

Daß bei
Verkeilung von mehreren hundert neu

eintretenden Kindern
auf zwei weit voneinander entfernte Schul
gebäude, von denen das eine erſt im Entſtehen
begriffen iſt, einige Unzuträglichkeiten
unterlaufen würden, war vorauszuſehen und
wurde den Eltern, als ſie ihre Kinder zur
Schule brachten, im voraus geſagt.
Solche kleinen Mißſtände fehlten auch in der
vom Einſender ſo hochgeprieſenen Zeit nicht,
als die Schulleitung in einer Hand lag. Jm
Gegenteil, wer ſich nicht romantiſchen Träume-
reien hingibt, wird wiſſen, daß z. B.

der unglückſelige Pendelverkehr,

der unter Rektor Jrgangs Zeiten zwiſchen
den einzelnen Schulen beſtand, eine arge Be
en des Schulbetriebes bedeutete. Wie man
dieſe Zeiten wieder herbeiſehnen kann, iſt ein
fach unbegreiflichh Wir würden auch Herrn
Rektor Röth, der als Leiter der geſamten
Volksſchulen vorgeſchlagen wird, aufrichtig be-dauern, wenn ihm dieſes neue Amt Fuſiete;

denn er u dann das Rektorat über faſt
ſechzig Lehrer und über zweitauſend
Schulkinder zu verwalten. Das iſt für
einen Schulleiter, trotz der gewünſchten fünf
Konrektoren, etwas reichlich viell Beſonders,
da ja ein ſtändiges Wachſen der Schüler-,
Klaſſen- und Lehrerzahl bei der fortwährenden
Vergrößerung der Stadt zu erwarten iſt.

Würde der Fortgang des Rektörs
Jache für unſere Merſeburger Volksſchulen
einen derartigen Zuſtand zur Folge haben, ſo
wäre ſein vor kurzem erfolgter Abſchied doppelt
beklagenswert. Aber auch die chul
deputation wird ſich für die ihr zugemutete
neue Aufgabe, in Zukunft die Verteilung der
Schulkinder vorzunehmen, energiſch bedanken.

Jm Auftrage des Lehrerkollegiums
von Volksſchule II:

Berge, Konrektor.

Zwei weſentliche Punkte beſchäftigten die
Stadtverordneten ver ſammlung am
Montag. Zwei Vorlagen wurden angenommen,
die für die Stadt Merſeburg wieder einen Fort-
ſchritt bedeuten. Beide waren bitter notwendig.
Die Straßenreinigung in Merſeburg bildete bisher
ein Kapitel, über das wohl ſchon viele Worte
verloren worden ſind, das bisher aber noch ſtets im
argen lag. Beſonders dem Fremden fiel es auf,
daß der Zuſtand der Straßen in Merſeburg viel-
fach jeder Beſchreibung ſpottete. Das ſoll jetzt
anders werden. Die Straßenreinigung wird jetzt
in die Verwaltung der Stadt übernommen, die
eine ſtädtiſche Straßenreinigungsanſtalt errichtet.
Zu dieſem Zweck wird eine Automobilkehrmaſchine,
zwei Müll- und Kehricht-Abfuhrwagen mit Kipp-
vorrichtungen ſowie ein fahrbarer Waſſerbehälter
von etwa 300 Liter Jnhalt angeſchafft. Hoffent-
lich werden nun die Straßen in beſſerem Zuſtande
ſein. Wenn man dieſem Wunſche Ausdruck gibt,
ſo ſoll damit noch längſt nicht geſagt ſein, daß die
Hausbeſitzer an der mangelhaften Straßenreini-
gung die Schuld trugen. Ein großer Teil Schuld
trifft auch die Spaziergänger in der Stadt ſelbſt,
die Papier- und Obſtreſte auf die Straße werfen
und ſich wenig darum kümmern, wer den Abfall
wegſchafft. Vielleicht iſt es gut, bei dieſer Ge-

legenheit auf die Verhältniſſe in manchen anderen
Städten hinzuweiſen, wo die Schutzpolizei ſtreng
darauf achtet, daß niemand die Straßen ver-
unreinigt. Vielleicht entſchließt ſich auch hier die
Schupo zur Mithilfe und erteilt jedem ein Straf-
mandat (es braucht natürlich nicht allzu hoch zu
ſein), der irgendwie Abfallreſte auf die Straße
wirft und dabei in flagranti ertappt wird. Jn
anderen Städten hat dieſe Methode Wunder ge-
wirkt. Bei dem anderen weſentlichen Punkte, der
geſtern beſprochen wurde, handelt es ſich um die
Errichtung von 126 Kleinwohnungen am Roten
Brückenrain. Die Wohnnugen ſollen vor allen
Dingen denen zugute kommen, die bisher nach
weislich in geſundheitlich ſchlechten und ungenügen-
den Wohnungen wohnen müſſen und weiterhin
einem Teil der Schwerkriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen. Nach einer längeren Aus
ſprache wurde ſchließlich der Bau beſchloſſen.
Hoffentlich gelingt nun auch die Finanzierung!
Jm übrigen verlief die Sitzung kurz und ſchmerz-
los. Herr Koenen, unſer Stadtverordnetenvor
ſteher, der die Würde ſeines Amtes bewußt oder
unbewußt beim Sprechen durch Nichterheben von
ſeinem Sitz verletzt, iſt noch immer der Haupt-
ſprecher ſeiner Fraktion. Das Jntereſſe der Be
völkerung an den Vorlagen war ſehr gering. Rach-
dem bereits die Sitzung begonnen hatte, kam der
erſte Zuhörer. Nach und nach „füllte“ ſich der Zu
ſchauerraum auf 3 bis 4 Perſonen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Stadt
verordnetenvorſteher Koenen die Erhöhung der
Sätze des Fürſorgeverbandes bekannt.
Die Sätze ſind jeweils von 29 auf 32 M., von 37
auf 40 M., von 50,50 auf 60 M. und von 7,25 auf
10 M. erhöht.

Die beiden erſten Punkte der Tagesordnung:
1. Prüfung und Entlaſtung der Rechnung der von
Schildt-Wolffersdorffſchen Stiftung für 1926,
2. Nachbewilligung der Ueberſchreitung des Haus
haltsplananſatzes für 1926, beide von Stadtv.
Hauffe (Dem.) begründet, werden ohne Aus-
ſprache genehmigt.

Stadtv. Teller (Dem.) begründet darauf die
Errichtung einer ſtädtiſchen Straßenreinigungs-

anſtalt
ſowie die Genehmigung der Ortsſatzung und Ge-
bührenerhebung für dieſe Anſtalt. Er weiſt dar
auf hin, daß über dieſe Angelegenheit ſchon viel
geredet worden iſt.

Stadtv. Zwarg (Komm.) hat grundſätzlich
nichts dagegen, nur der S 11 gibt ihm zu denken.
Er wünſcht, daß die Anwohner des Flieder-
weges gänzlich frei und die Anwohner der
Geuſaer Straße nur zu je ein Drittel zu den
Gebühren der Straßenreinigung herangezogen
werden.

Stadtv. Baſſenge (Dem.) wünſcht, daß die
alte Obſervanz aufgehoben werde.

Stadtv. Freiberger (DVP.) betont, daß
die Hausbeſitzer der neuen Ortsſatzung mit ge-
miſchten Gefühlen gegenüberſtehen. Der Fort-
ſchritt, der durch die Errichtung einer Straßen

Der Bau von 126 Kleinwohnungen beſchloſſen.
Straßenreinigung durch die Stadt.

reinigungsanſtalt erzielt werde, würde von den
Hausbeſitzern nicht verkannt. Der Satz von 35 Pf.
für einen Quadratmeter zu reinigende Straßen-
fläche ſei nicht zu hoch. Hoffentlich werde dieſer
Satz nicht erhöht.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach wendet fich
gegen die Abänderungswünſche und bittet, keine
Einzelheiten vorzubringen. Die Obſervanz könne
nicht aufgehoben werden.

Durch die Uebernahme der Durchführung der
Straßenreinigung in ſtädtiſche Verwaltung
ändere ſich an der für Merſeburg beſtehenden
obſervanzmäßigen Verpflichtung der Anlieger
zur polizeimäßigen Straßenreinigung nichts.
Die ſtädtiſche Straßenreinigungsanſtalt, zu deren
Benutzung jeder zur Straßenreinigung Verpflich
tete durch Polizeiverordnung gezwungen wird,
übernehme für die Verpflichteten lediglich die
Durchführung der Straßenreinigung im Rahmen
der heute zur Genehmigung vorgelegten Orts
ſatzung, wofür die Verpflichteten die durch Ge
meindebeſchluß alljährlich feſtzuſetzenden Ge-
bühren zu entrichten haben.
Stadtv. Rietze (Völk.) erklärt ſich gegen die

Vorlage. Die Hausbeſitzer ſeien durch den An
trag überraſcht worden. Solange die Zwangs
wirtſchaft beſtehe, wären die Klein-Hausbeſitzer
nicht in der Lage, dieſe Gebühren für die Straßen
reinigung, die ſie bisher ſelbſt beſorgt hätten, zu
bezahlen.

Stadtverordneter Geh. Rat Schwanert
(Deutſchnat.) erklärt, die Frage der Straßen-
reinigung ſei ſtets ſehr ſchwierig geweſen, auch
juriſtiſch betrachtet. Die Magiſtratsvorlage ſei
aber ſehr glücklich, weil ſie ſich an das Geſetz vom
1. Juli 1912 anlehne und weil die Reinigung poli-
zeilich erzwungen werden könne. Man müſſe
zwiſchen Weg und Straße unterſcheiden. Eine
Straße ſei ein qualifizierter Weg. Jn dem Geſetz
heiße es, daß außerhalb der geſchloſſenen Häuſer-
lage die Straßenreinigung nicht zur Anwendung
kommen könne. Danach könne auch

die Siedlung Eigenheim nicht unter die neue
Ortsſatzung

fallen.
Stadtv. Teller (Dem.) wendet ſich gegen

Stadtv. Rietze, der geſagt habe, die Hausbeſitzer
ſeien überraſcht worden.

Zu dieſer Vorlage ſpricht noch eine Anzahl
Redner. Schließlich wird die Vorlage ange-
nommen mit dem Zuſatzantrag, daß die An-
lieger der Straßen nur bis zu einer Straßenbreite
von 7528 Meter zu den Koſten herangezogen wer-
den können. Ebenſo wird die Feſtſetzung der
Kehrgebühr für das Rechnungsjahr 1928 an-
genommen.

Auch der nächſte Punkt, die

Errichtung von 126 Kleinwohnungen,
den Stadtverordnetenvorſther Koenen als Be
richterſtatter begründet, löſt eine rege Ausſprache
aus. Stadtv.-Vorſt. Koenen ſtellt den Antrag,
die Stadt möge nicht 97 000 M., ſondern 200 000 M.
zinsfrei zur Verfügung ſtehen, wenn Staat und
Reich verſagen.

Oberbürgermeiſter Her tzog wendet ſich gegen
den Antrag. Gelder ſeien nicht vorhanden, auch
ſchwer zu erhalten; eine Anleihe müßte man mit
9 Prozent verzinſen; andererſeits können die Gel-
der nur aus außerordentlichen Mitteln bewilligt
werden. Er hoffe aber, daß in der vorgeſchlagenen
Form die Sache vorwärts kommt.

Stadtbaurat Zollin ger erwähnt, daß bei den
Wohnungen Waſchküche, Bodenraum, Bad und
Kloſett vorgeſehen ſeien.

Stadtv. Hirſchfeld beantragt, daß bis
25 Prozent Schwerkriegsbeſchädigte und Hinter-
bliebene in den Wohnungen Unterkunft finden
mögen. Der Antrag wird abgelehnt, und alles ſo
belaſſen, wie es der Magiſtratsantrag vorſieht, der
ſchon die Schwerkriegsbeſchädigten berückſichtigt.
Der Bau von 126 Kleinwohnungen wird daraufhin

einſtimmig angenommen.
Zum Schluß der Sitzung wird ohne Ausſprache

die Belaſſung eines Teiles der Dividende der
Rentenguts geſellſchaft m. b. H. an dieſe
als Geſchäftsanteil genehmigt.

S.yluß der Sitzung 20.15 Uhr. Anſchließend
geheime Sitzung.
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Rejorm der Haushaltſührung.
Ueber dieſes, für die Hausfrauen ſo wichtige

Thema ſprach am Montag im „Tivoli“ vor zahl
reichen Merſeburger Hausfrauen „Frau Amts
h eeliger rin im Auftragees mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats. Die
Vortragende verſtand es geſchickt, die Vorteile des
Grudeherdes gegenüber den anderen Feuerungen
vor Augen zu führen, ſie wies darauf hin, daß
der Grudekoks eine höhere Wärmeeinheit beſitze
und trotzdem ſparſamer ſei, als die übrigen Heiz-
materialien. Auch volks wirtſchaftliche Gründe, die
es ratſam erſcheinen laſen die Grudefeuerung zu
bevorzugen, ſetzte die Vortragende auseinander.
Sodann wurde an Beiſpielen bezeigt, welche Vor-
teile eine geſchickte Ausnützung der Grudeherde
bietet. Die Firma Gebrüder Seibicke in

die die Rippenheizung führt, (Tänzers
Orignal- e Hannover-Linden)wies noch auf die Vorteile dieſes ausgezeichneten
Herdes hin.

Exminiſter „Severing in der Funkenburg'.
Am Montag hielt die hieſige Ortsgruppe der

ſozialdemokratiſchen Partei einen
Wahlaufklärungsabend ab, der „ſtilvoll“ mit der
Wiedergabe der „Jnternationale“ durch einen ge-
miſchten Chor eingeleitet wurde. Dann ſprach
Miniſter a. D. Severing. Es muß der ſozial-
demokratiſchen Partei doch ſehr viel an den
„Merſeburger Wählern“ liegen, da man ſolch' eine
Kanone aufgeboten hatte. Sonderbar berührt es,
daß der in allen Sätteln gerechte und mit allen
Waſſern gewaſchene Herr Severing eine Aus-
ſprache ablehnte.

Zunächſt begann er mit gewaltigen Ver-
ſprechungen an die Wähler, welche Steuerermäßi-
gungen ſich durch eine Verwaltungs- und Ver-
faſſungsreform herausſchlagen laſſen werden uſw.
Es war nur gut, daß Herr Severing dieſe Ver-
ſprechungen am Anfang machte, ſo hatten ſeine
Zuhörer am Schluß ſchon wieder vergeſſen, was
er am Anfang verſprochen hatte; denn am Schluß
ſagte Herr Severing mit dem Bruſtton der Ueber
zeugung: „Jch verſpreche nichts, gar nichts.“ Dann
kam die böſe Tannenbergrede Hindenburgs und
der noch böſere Sahlhelm dran. Wie könnte eine
vernünftige Erfüllungspolitik getrieben werden,
wenn der böſe Stahlhelm ſeine alten Soldaten
lieder ſingt. Dann ergoß ſich der Zorn des Red
ners über die „Zuſtände“ in den einzelnen
Miniſterien, wobei natürlich das Richtertum und
die Reichswehr beſonders ſchlecht wegkamen. Sehr
witzig berührte ein Zwiſchenruf „Noske“ aus
Arbeitermunde, als Severing ſagte, die Reichs
wehr müſſe von „den Kriegsknechten“ abrücken.
Auch die Schule kriegte ihr Teil: „Moderne, nicht
reaktionäre Lehrer wünſcht Herr Severing. Wehe
unſern armen Kindern, wenn man ſie nach Herrn
Severings Rezept des Glaubens ihrer Mutter
ſchon in den Kinderſchuhen berauben will. Recht
eigenartig und das konnte der Vortragende wohl
nur unter dem Schutze der Disskuſſionsloſigkeit
ſagen recht eigenartig berührte des Redners
Eingeſtändnis, daß die verſtärkten Daweslaſten
für unſere Wirtſchaft untragbar ſeien. Ei, Herr
Severing, wer konnte denn das Dawesabkommen
nicht ſchnell genug unterzeichnen? Und dann
ging es erſt richtig los, denn nun ging's über den
„ganz unfähigen“ Herrn v. Keudell her. Müſſen
dem die Ohren geklungen haben! Severing, der
anfangs geſagt hatte, er wolle durchaus nicht per
ſönlich in ſeiner Rede werden, ließ ſich hinreißen,
das Verbot des roten Frontkämpferbundes als
„Dummheit oder Bosheit“ zu bezeichnen. Am
Ende gab der Exminiſter zu, daß der Landwirt
ſchaft geholfen werden müſſe, aber nur denen, „die
dem Boden etwas abgewinnen“ und das find nach
des Vortragenden Meinung nur die Bauern, bei
leibe nicht denen, „die andern etwas abgewinnen
wollen“, den Großagrariern. So ging es munter
weiter, bis ſchließlich der pazifiſtiſche Schlußgeſang
angeſtimmt wurde. „Die Franzoſen hätten vor
kurzem ja leider etwas nationaliſtiſcher gewählt,
da müſſe das deutſche Volk um ſo pazifiſtiſcher
wählen, um das wieder auszugleichen.“ Das war
ſo etwa der Weisheit Schluß.

Manchem der Anweſenden wird es ſauer ge-
worden ſei, dem Herrn Severing auf ſeine, den
Horizont der Merſeburger wirklich unterſchätzen-
7 Worte in der Ausſprache nicht dienen zu
önnen.

Hanöpuppenſpiele
der Hartenſteiner Künſtler.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß
Freitag, 27. April, 16 Uhr für Kinder und
20 Uhr für Erwachſene, in „Schloßgarten-
ſalon“ die weit bekannten Hartenſteiner Künſtler
unter Leitung von Max Jac ob ihre Künſte
zeigen. Niemand laſſe ſich dieſen ſeltenen Genuß
entgehen; nicht nur für Kinder, auch für Er-
wachſene ſind dieſe Spiele von großem Jntereſſe
und bereiten jung und alt unbändige Freude

Eintrittskarten in der Stollbergſchen Buch-
handlung (Ernſt Schnelle). (Siehe Anzeige.)

Filmſchau.
Der Soldat der Marie.

Nit der Verfilmung dieſer reizenden Opere ne
iſt in der Tat einer der beſten deutſchen Luſt-
ſpielfilme geſchaffen worden, der überall ſtarke
Anziehungskraft ausüben wird. Zu erzählen iſt
die Handlung nicht, man muß den Film ſelbſt
geſehen haben, um nachträglich feſtzuſtellen, daß
man ſelten ſo viel hat lachen können, wie hier.
„Der Soldat der Marie iſt verliebt, wie noch
nie jener Schlager paßt auf keinen beſſer,
als auf den noch immer unerreichten Bonvivant
des Films, auf Harry Liedtke, der zuſammen
mit Tenia Desni die Hauptrolle ſpielt.
Wunderbar iſt der Rahmen zu der Handlung, die



prächtige Sommerlandſchaft mit Wieſen, Wald
und Feld, auf der die Juniſonne die ganze Luft
in ihren Zauber hüllt. Das ausgezeichnete Werk,
das im neuen Spielplan des Lichtſpielpalaſtes
„Sonne“ läuft, wird noch durch einen zweiten
Schlagerfilm „Prinzeſſin und Geiger“ und die
reichhaltige Wochenſchau vervollſtändigt.

Indianer auf dem Kriegspfade
in Merſeburg auf der weißen Wand des Union
Theaters feſſeln im neuen Spielplan das Publikum
durch ſechs Akte hindurch. Der ſenſativnelle Film zeigt
Jndianerkämpfe mit einer Echtheit, die den r
mitreißt. Den Höhepunkt der Handlung bildet die
Gefangennahme des ungetreuen Eiſenauges und die
Schlacht um das Fort. Der Aufbau und die Durch
führung dieſes Indianerfilms ſind großartig und
ſpannend und erzwingen die Bewunderung des Zu
ſchauers. Als zweiter Film wird ein großer Luſtſpiel-
ſchlager mit Georg Alexander in der Hauptrolle gezeigt,
betitelt Der Herr ohne Wohnung“. Er hat einen
Wiener Nachtbummel und ſeine Folgen zum Vorwurf
und reizt die Lachmuskeln bis zum höchſten Grad. Das
intereſſante Programm wird noch durch die illuſtrierte
Wochenſchau, die wiederum ſehr reichhaltig iſt, ergänzt.

Kammerlichtſpiele.
Der mit Jntereſſe erwartete Großfilm „Ledige

Mütter“ mußte in einer anderen Stadt, wo er zurzeit
verpflichtet iſt, verlängert werden und konnte deshalb
in den „Kammerlichtſpielen“ nicht zur Vorführung ge
bracht werden. Als Erſatz für dieſes Werk führte die
Direktion ebenfalls einen vorzüglichen Film as k. u. k.
Ballettmädel“, einen Wiener Film mit fröhlicher Stim
mung und Humor, vor. Seine „Hoheit“ kümmerte ſich
lieber um die reizenden. Ballettmädels, als um ſeine
Staatsgeſchäfte. Die Hauptrollen werden getragen von
Werner Krauß, Werner Pittſchau, Albert Pauling uſw.,die es verſtehen, dem Werk den Stempyel ihrer ahnſtler:

perſönlichkeit aufzudrücken. Ein gutes Beiprogramm
ergänzt den ausgezeichneten Film.

Der Film „Ledige Mütter“ wird heute, Dienstag,
beſtimmt vorgeführt werden.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Soldat der Marie“

und Prinzeſſin und Geiger“.
Unionthegter. „Auf dem Kriegspfade“ und „Der

Herr ohne Wohnung“.Kammerlichiſpieie „Ledige Mütter“ und „Der
Todesreiter von Arizona“.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Vaterländiſche Verbände von Merſeburg. Diens

tag, 24. April, 20.30 Uhr, im großen Saal des „Tivoli“
öffentlicher vaterländiſcher Wahlaufklärungsabend. e
deutſche Schickſalsfrage: „National oder Jnternational
Redner: Schriftſteller Ohm (Halle). Anſchl. freie Aus-
ſprache. Alle Kreiſe, beſonders die werktätige Be
völkerung, iſt hierzu eingeladen. Die Angehörigen der
vaterländiſchen Verbände werden gebeten, mit An-
gehörigen und Freunden zahlreich und rechtzeitig zu
erſcheinen. Eintritt frei. nde 22.30 Uhr.

Deutſchnationale Volkspartei. Wir bitten unſere
Mitglieder am 24. April, 20.30 Uhr, an der Veranſtal-
tung der vaterländiſchen Verbände im „Tivoli“ voll
zählig, nebſt Angehörigen, teilnehmen zu wollen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Werbewoche für das Deutſchtum
im RNusland.

Unter dem Vorſitz des Herrn. Verbandsvor
tehers Cornely hatte ſich am Montag eine
nzahl Lehrer aus dem Zweckverband im Ver-

waltung z. bäude zu einer B be die
Ausgeſtaltung der in nächſter Zeit ſtattfindenden
Werbewoche für das Deutſchtum im Auslande
eingefunden. Die Wichtigkeit dieſer Materie iſt
nie ſo klar in die Erſcheinung getreten wie heute,
wo die Lage unſerer Südtiroler Brüder von Ta
zu 2 verzweifelter wird, wo der uneingeſchränk-
tere Kurs gegen alles Deutſchtum immer kraſſere
Formen annimmt. Wenn ſich die Werbetage dieAufgabe geſtellt haben, unſern Brüdern in frem-
den Ländern den Rücken zu ſtärken, ihnen Mut zu
machen, heimatverbunden zu bleiben, ſo muß jeder
Reichsdeutſche, ohne Rückſicht ar Partei oder Kon-
e die Pflicht in ſich fühlen, zum Gelingen

er edlen Sache nach Kräften beizutragen.
Die Verſammelten bedauerten, daß die Werbe-

veranſtaltungen wegen der Kürze der Zeit die
Werbewoche findet bereits vom 6. bis 13. Mai
ſtatt nicht mehr in dem entſprechenden Um-
fange und mit der gewünſchten Sorgfalt vor
bereitet werden können. Weiter wurde auch her
vorgehoben, daß geplante Veranſtaltungen unter
dem Unſtern der aufgeregten Wahlzeit leiden
würden. Wegen der Kürze der zur Verfügung
e Zeit ſoll die vorbereitende Arbeit ſofort
aufgenommen werden.

An die Einwohnerſchaft des Zweckverbands er
geht heute der Ruf, den Veranſtaltungen
der Woche Verſtändnis und Liebe, ein offenes
Herz und eine Hand entgegen zu
bringen, Alle Einnahmen kommen reſtlos unſerm
Auslanddeutſchtum zugute.

Der gewählte engere Werbeausſchuß wird in
den nächſten Tagen weiteres bekanntgeben.

Wer die Ausgeſtaltung der Werbewoche mit
Rat und Tat fördern will man denke beſonders
an die früheren Aus und
die heute im Zweckverband ihren Wohnſitz haben

der melde ſich umgehend bei dem gewählten
Ausſchuß: Vorſ. Lehrer Franke, Siedlungs-ſchule, Tel.: Werk 211 und Merſeburg 813; Lehrer

e Siedlungsſchule und Hauptlehrer
Linke, Leung, als Beiſitzer.

Zweckverband Bad dürrenberg.
Schwerer Unfall.

k Porbitz. Auf dem Bahnhof Corbetha ver-
unglückte heute, Dienstagvormittag, beim
Schienenverladen der Sohn des hieſtgen Bahn-
ſchaffners Schröter. Seine Unterbringung im
Krankenhaus Halle wurde ſofort veranlaßt.

s. Bad Lauchſtädt. (Arbeit des Ver-
ſchönerungsvereins.) Ueberall, wohin
das Auge ſchaut, ſieht man die Spuren der
Tätigkeit des Verſchönerungsvereins. An-
pflanzungen auf den Straßen, an Plätzen,
ſpeziell aber an unſeren Parkanlagen werden
vor genommen. Jetzt ſieht man wieder, wie ein
Stück Oedland unweit des Goethetheaters, dicht
an der Lindenſtraße, uneben und ſchmutzig, in
ein prächtiges, großes, rundes Beet umge-
wandelt worden iſt. Freilich haben viel Arbeit
und Ausdauer dazu gehört. Unzählige Fuhren
Erdreich und Kies haben herangeſchafft werden
müſſen.

Hart vor dem Offenbarungseid.
Dreſchers Flucht ins Sanatorium. Eine beſchwichtigende Zuſage genügt.

Berger zahlt weiter jür Dreſcher.
Aus irgendwelchen Gründen erwies es ſich als

notwendig, eine Minderung des Kontos, d. h. in
Bergers Sprache: „Sicherungen vorzunehwen“.
Es wurde alſo ein Wechſel im Oktober über
215 000 RM. hereingenommen, diskontiert, und
das Konto wies einen Stand von nur 7000 RM.
auf. Mit den Stadtbankgeldern ſtattete dann
Dreſcher ſein Herrenhaus in Klein-Leutz fürſtlich
aus. Vom Vorſitzenden wiederholt darum be-
fragt, was für Unterhandlungen mit Dreſcher denn
ſtattgefunden hätten und wie die Vereinbarungen
im einzelnen getroffen ſeien, beruft ſich Berger auf
Geſpräche mit Dreſcher, auf deren Jnhalt er ſich
aber nicht mehr entſinnen kann. Aktennotizen über
dieſe Beſprechungen, wie es bei Angelegenheiten
von derartiger Wichtigkeit üblich iſt, ſind nicht ge
macht worden.

Nun kommt eine weitere ungeheuerliche Sache.
Berger hat eine Forderung einer Siedlungs-
genoſſenſchaft, die ſie an Dreſcher hatte, in Höhe
von 100 000 RM. bezahlt, obwohl ihm von vorn
herein klar ſein mußte, daß Sicherungen in Form
von Sicherungshypotheken höchſtens im Werte von
35 000 RM. vorhanden waren. Auch in dieſer
Sache hat ihn Dreſcher geleimt. Berger ſah an
läßlich einer Beſichtigung des Dreſcherſchen Ritter-
gutes die Siedlungshäuſer und erkundigte ſich bei
Dreſcher, ob dazu etwa Stadtbankgelder verwendet
würden. Dreſcher verneinte das und ſagte, eine
Berliner Siedlungsgeſellſchaft habe die Finan-
zierung übernommen. Einige Zeit darauf „über-
rumpelte“, wie Berger ſich ausdrückt, Dreſcher ihn
und ſagte, er müſſe an eine Berliner Siedlungs-
geſellſchaft 100 000 RM. zahlen, die Stadtbank
ſolle die Ueberweiſung vornehmen. Berger hätte
doch nun ſtutzig werden müſſen! Doch beileibe
nicht! Er bezahlte eben.

Verſchiedene merkwürdige Wechſel tauchen
wieder auf. Die Wechſel ſteigen, werden prolon
giert und ſo geht es weiter wie in allen anderen
Fällen.

Jn der Sitzung des Kreditausſchuſſes vom
3. Dezember, zu einem Zeitpunkt alſo, wo das
Geſamtdebet bereits weit über 300 000 RM. be-
trug, wurde das hohe Konto von Berger überhaupt
nicht erwähnt. Berger redet ſich heute damit her-
aus, „daß es t doch in der Hauptſache um Wechſel
gehandelt habe“.

Die Verleſung einer Vermögensaufſtellung
Dreſchers ergibt, daß er über

53 000 RM. Eigenkapital bei insgeſamt
706 000 RM. Schulden

verfügte. Die Sachen, die ſich Berger hier geleiſtet
hat, überſteigen alles bisher Dageweſene. Er ſchritt
nämlich zu einer ganz neuen Art der Beſchaffung
von Sicherungen, Dreſcher kaufte Grundſtücke über
Grundſtücke, und Berger bezahlte ſie, um „für die
Stadtbank Sicherungen zu beſchaffen“! Das iſt

eine Geſchäftspraktik, für die er normale
Menſchenverſtand einfach nicht ausreicht. Berger
konnte im Höchſtfalle auf dieſe Weiſe Sicherungen
für die Gelder bekommen, die er in die Grund-
ſtücke hineinſteckte, niemals aber für den unge-
heuren, bereits beſtehenden Debetſaldo.

Wechſel mit krummen Zahlen werden auch hier
wieder hereingenommen Reviſion drohte.
Berger meint aber, daß die „Reviſion zwar eine
gewiſſe Rolle geſpielt“ haben möge, ausſchlag-
gebend ſei ſie aber nicht geweſen.

Der Vorſitzende hält Berger vor, er ſolle doch
nun endlich einmal geſtehen, daß eben nur die
Abſicht zugrunde gelegen habe, Warenwechſel vor-
zutäuſchen. Dies wird jedoch von Berger nach
wie vor hartnäckig beſtritten. Jn kindiſcher Weiſe
behauptet er, es ſeien dieſe Wechſel eben auf
Grund von Beſprechungen mit den Kunden aus
geſtellt worden. Weshalb, wie, warum, darüber
redet er herum und ſchweigt ſich aus.

Fortſetzung des Falles Dreſcher am Dienstag
9 Uhr.

J

Unglaublich, was man in der heutigen Berger-
verhandlung wieder über die unbekümmerte
Kreditgewährung Vergers an Dreſcher hören
mußte.

Eines Tages war Dreſcher, der von anderen
Gläubigern

bis zum Offenbarungseid bedrängt

wurde, verſchwunden. Er hatte ſich nach Wörris
hofen in ein Sanatorium zurückgezogen. Berger
weinte ihm ob ſeiner Untreue eine dicke Träne
nach und ſchickte einen Bevollmächtigten, Herrn
Bertram, zu Dreſcher, um von ihm in Form einer
Generalvollmacht den Verfügungsverzicht
nebſt der Bewilligung ſofortiger Zwangsvoll-
ſtreckung zu erhalten. Ab April 1925 ſchrieb
Dreſcher liebe Briefe an Berger mit Verſprechun-
gen, zu realiſieren. Berger war davon ſo be
geiſtert, daß er in Zukunft alle weiteren Verbind-
lichkeiten Dreſchers einlöſte, prompt ſeine Wechſel
uſw. hereinnahm, ſo daß ſchließlich im erſten
Viertel 1926 Dreſchers Debet die Kleinigkeit von
766 000 Mark betrug.

Ein normaler Menſch faßt ſich bei dieſer Hand-
lungsweiſe an den Kopf, und doch findet Berger
auch heute noch für ſeine Handlungsweiſe lenden-
lahme Entſchuldigungen.

Vorſ. Landgerichtsdirektor Krantz: Jch ver-
ſtehe nicht, wie Sie immer wieder Dreſchers Schul
den bezahlen könnten, ſtatt Schluß zu machen.

Berger: Ja! Wir haben geglaubt, ſo richtig
zu handeln. Jm einzelnen kann ich das nicht mehr

ſagen.
Bei Schluß der Redaktion dauert die Verhand

lung an.
c

s. Bad Lauchſtädt. (Der Geſangver-
ein „Arion“) hielt am Sonntag ſein letztes
Wintervergnügen, beſtehend in Geſang, Muſik-
vorträgen und Tanz, ab. Die Muſik ſtellte die
Stadt- und Feuerwehrkapelle unter Leitung
ihres Dirigenten Muſikmeiſter Steeger, der den
alten Ruhm der Kapelle zu erhalten ernſtlich
bemüht iſt. Die Geſangsvorträge unter Leitung
ihres Dirigenten Muſikmeiſter Spangenberg
waren, wie man das nicht anders gewohnt iſt,
muſtergültig. Auch der kleine Einakter „Der
Wilderer“ hatte durchſchlagenden Erfolg. Der
Feſtball verlief in fröhlichſter Stimmung.

Schkeuditz. (Den Freitod) durch Erſchießen
ſuchte der Kaufmann Richard M. von hier am
Freitag abend. Er iſt am Sonnabend ſeinen
Verletzungen erlegen. Langjährige unheilbare
Krankheit ſoll der Grund zu dieſer Tat ſein.

Schkeuditz. (Ueberfahren.) Am Sonn
abend mittag überfuhr in der oberen Bahnhof-
ſtraße ein Schüler mit ſeinem Fahrrade ein
kleines Mädchen, das direkt ins Rad gelaufen
war. Das Kind hat Verletzungen ernſter Art
nicht erlitten. Am gleichen Nachmittag lief in
der Nähe des Feuerwehrgerätehauſes ein Junge
in in Motorrad hinein und erlitt dabei leichtere
Verletzungen am Kopfe. Er wurde von Mit-
gliedern der Freiwilligen Feuerwehr verbunden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Hausbeſitzer und Volksſchulneubau.
b. Mücheln. Für Sonntagnachmittag hatte der

Haus und Grundbeſitzerverein eine Mitglieder-
verſammlung nach St. Ulrich einberufen, die gut
beſucht war. Als erfreuliche Tatſache gab Herr
Weiſe bekannt, daß ſich ſeit der letzten Verſamm
lung 23 neue Mitglieder angemeldet haben. Jm
Mittelpunkt der Tagung ſtand die Ausſprache über
den Bau der neuen Volksſchule. Man wird ſich
fragen: Was geht dem Hausbeſitzerverein dieſer
Bau an? Sehr viel, denn die Hausbeſitzer ſind zum
großen Teil die Laſtenträger. Die Grund-
vermögensſteuer wird deshalb um 50 und die Ge-
werbeſteuer um 150 Prozent erhöht werden, dazu
treten noch die Straßenausbaukoſten, die bei dem
in Ausſicht genommenen Platz etwa 100 000 Mark
betragen werden. Dieſe Koſten laſſen ſich aber
verringern, wenn man ein Gelände nimmt, wo
die Straßenkoſten wegfallen. Auch die auswärti-
gen Mitglieder des Vereins haben ein Jntereſſe
an dem Bau, denn der Geſamtſchulverband wird
kommen. Dann tritt der bereits vorgeſehene Er
weiterungsbau ein, zu deſſen Koſten die Gemeinden
beitragen müſſen. Der Kreismedizinalrat hat be-
reits darauf hingewieſen, daß die Vorflutwäſſer
um die Schule geleitet werden müſſen, was Schwie-
rigkeiten begegnet. Man fragt ſich: Jſt es nötig,
daß in die neue Schule zwei Lehrer-
wohnungen eingebaut werden ſellen? Durch

den Neubau wird die alte Schule frei, die ſich zu
Wohnungen ausbauen läßt. Da die Lehrer als
unmittelbare Staatsbeamte ein beſonderes Vor-
recht bei der Wohnungszuteilung genießen, ſo be-
ſteht kein beſonderer Wohnungsmangel. Wenn
ſchon dieſes eine Projekt ſo viel Steuererhöhung
bringt, was wird dann die Eingemeindung erſt
bringen? Aufgaben bedeuten Ausgaben! Wie
Regierungsbaurat Stange anläßlich des Schul-
neubaues St. Ulrich-St. Micheln erklärt
hat, iſt es nicht zuläſſig, eine Wohnung in die
Schule ſelbſt einzubauen. Der Einbau der Woh
nungen iſt aus allgemeinen ſchuliſchen als auch
geldlichen Gründen abzulehnen. Alles dies wurde
in der recht lebhaften Ausſprache erörtert und fol-
gende Entſchließung einſtimmig gefaßt:

Durchdrungen von der Notwendigkeit des
Baues einer neuen Schule iſt der Haus und
Grundbeſitzerverein mit dem Magiſtrat und der
Stadtverordnetenverſammlung darin einig, daß
der vorgeſehene Bauplatz auf Eptinger Flur
als am äußerſten Oſtende der Stadt gelegen
nicht der geeignete iſt und daß er fernerhin durch
die hier zu ſchaffenden Schulwege unnötige Koſten
und damit eine Verdoppelung der jetzigen
Steuerzuſchläge verurſachen wird. Wir unter-
ſtützen daher die Beſtrebungen, die auf einen
anderen Bauplatz hinzielen. Der Haus
und Grundbeſitzerverein kann ſich aber nicht da
mit einverſtanden erklären, daß in der neu zu
erbauenden Schule gleichzeitig Lehrerwohnungen
vorgeſehen werden. Er hält es aus allgemein
ſchuliſchen und geldlichen Gründen für richtiger,
daß, wenn notwendig und wenn die wirtſchaft
liche Lage es geſtattet, beſondere Lehrer-
wohnungen geſchaffen werden.
Zum Schluß hielt Herr Harang einen kurzen

heimatgeſchichtlichen Vortrag, in dem er den
Namen und die Lage der Stadt erläuterte.

Kirchſcheidungen. (Der Reiterverein „Seyd-
l i tz“) hat das für den 24. Juni d. J. geplante Reiter
feſt aus verſchiedenen Gründen verlegen müſſen. Er
beſchloß, das Turnier nunmehr am 8. Juli in dem
ſchon angekündigten Umfang zum Austrag zu bringen.

Wendelſtein. (Hochwaſſer und Unſtrut-
b rücke.) Eine recht empfindliche Unterbrechung hat
die ohnehin ſchon durch allerhand Widerwärtigkeiten
verzögerte Fertigſtellung der neuen Unſtrutbrücke durch
das eingetretene Hochwaſſer erfahren. Da zu der Auf-
ſchüttung der Rampen Unſtrutkies, der an Ort und
Stelle gerge ert wird, zur Verwendung gelangt, der
Baggerbetrie aber infolge des hohen Waſſerſtändes
ſeit ca. 8 Tagen eingeſtellt werden mußte, ruht die
ganze Arbeit vermutlich für längere Zeit, ſo daß die
Verkehrsübergabe der Brücke welche für den 15. Mai
vorgeſehen war, ſich weiterhin verzögert. Auch der
Fährbetrieb iſt eingeſtellt.

Freyburg. (Zwei Pferde ertrunken.) Als
ein Kalkſchiff der Firma Hoſchke aus Weißenfels ſtrom-
aufwärts gezogen wurde, gerieten an der Hennenbrücke
bei Naumburg a. d. S. die beiden das Schiff ziehen-
den Pferde in die Saale und ertranken. Eins der
Pferde konnte am andern Tag geborgen werden,
während das andere noch nicht gefunden wurde. Nach
Ausſage von Augenzeugen ſoll die Schuld da Pferde
führer zuzumeſſen ſein.

Nachbarſtade Halle.
Das Vachſpiel zum Märzputſch 1921.

Vier Jahre Gefängnis.
Das Urteil gegen die ehemaligen Schupo-

beamten Bohnebeck und Zöpke wurde am
Sonnabend nachmittag gefällt. Es lautete gegen
Bohnebeck wegen Totſchlags in 2 Fällen und Unter-
ſchlagung (Uhr und Ktte) auf 4 Jahre Gefängnis
und gegen Zöpke wegen Totſchlags in zwei Fällen
und Meineids ebenfalls auf 4 Jahre Gefängnis.
Den Angeklagten ſind mildernde Umſtände
zugebilligt worden.

Der Vorſitzende betonte, daß die mildernden
Umſtände nach eingehender Würdigung aller Um
ſtände angenommen worden ſeien. Es ſei eines-
teils zu berückſichtigen, daß bereits 7 Jahre über
die Tat verfloſſen und daß die Angeklagten nicht
allein verantwortlich ſind. Auch müſſe die Er
regung und die ganze Einſtellung der damaligen
Zeit in Betracht gezogen werden. Andererſeits
aber ſtelle die Tat eine Grauſamkeit dar. Die
Verhandlung habe nicht das geringſte für eine
Schüld der von den Angeklagten Getöteten er
bracht.

Die Unterſuchungshaft wurde voll angerech-
net die Angeklagten ſind ſeit November 1926
in Haft Die Haftentlaſſung wurde mit Rück
ſicht auf die Schwere der Tat abgelehnt.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und Be
lehrung. 10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk,
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25
Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt
und Vorausſage (Deutſch und Eſperanto) und Waſſer-
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 1255 Uhr
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 1516 Uhr: Muſſikaliſche Kaffeeſtunde mit
Funkwerbung. 16.30--17.50 Uhr: Für die Jugend
Der blaue Falter. Ein Blumenmärchen von Maria
Clara Keller. Mitwirkende: Käte Zöller (Erzählerin),
Elly Opitz (Geſang) und das Leipziger Rundfunk-
orcheſter. 18—-18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18
bis 18.30 Uhr: Maſchinenbauſchuloberlehrer Hans
Bornemann: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter
und Werkmeiſter: „Elektrotechnik.“ 18.30-18.55 Uhr
Lektor Cl. Grander und G. van Evyſeren: „Franzöſiſch
für Fortgeſchrittene. 19—-19.30 Uhr: Prof. Dr. Oskar
KrausPrag: „Der Denker, Muſiker und Urwaldarzt
Albert Schweitzer.“ 19.30--20 Uhr: Priv.Doz. Dr. W.
Friedmann: „Das realiſtiſche Theater in Frankreich.
2. Teil: „Alexandre DumasSohn.“ 20 Uhr: Wetter
vorausſage, Zeitangabe und Arbeitsmarktbericht des
Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 20.15
Uhr: Hörſpiel: Die Kameliendame. Dramatiſches Ge
mälde in 5 Abteilungen von A. DumasSohn.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12--12.390 Uhr: Muſikapparat und Schallplatte
Deutſchunterricht (f. Schüler (II); Dr. Hans Lebede,
12.30 12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
1240 12.50 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der
Preuß. Landgemeinden. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde.
Kindertheater: König Droſſelbart. 15--15.30 Uhr
Der logarithmiſche Rechenſtab im mathematiſchen
Unterricht (II); Oberſtudiendirektor Dr. Rohrberg.
15.35 15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 16 bis
16.30 Uhr: Der logarithmiſche Rechenſtab im mathe-
matiſchen Unterricht (IV); Oberſtudiendirektor Dr.
Rohrberg. 16.3017 Uhr: Einführung in das Ver-
ſtehen von Muſik; Prof. Dr. Hans Mersmann. 17
bis 18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagkonzertes
Hamburg. 18-18.30 Uhr: Techniſcher Lehrgang für
Facharbeiter u. Werkmeiſter: Elektrotechnik; Maſchinen
baufchuloberlehrer Hans Vornemann. 18.30-18.55 Uhr:
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Gran
der, Gertrud van Eyſeren. 18.55——19.20 Uhr: Deutſche
Normung und Rationaliſierung; Dr. Hellmich. 19.20
bis 19.45 Uhr: Die Wiſſenſchaft vom Charakter
Prof. Dr. Emil Utitz. 20--21.30 Uhr: „Rundfunk“.
Hörſpiel von Kurt Peiſer//Tom der Schüttelreimer der
Berliner Jlluſtrierten.

Geſchäftsverkehr.
Die Bedeutung der Blumendüngung.

Der Lenz iſt wieder eingekehrt, und in Stadt
und Land gehen die Blumenfreunde daran,
Fenſter und Balkone mit blühenden Topfpflanzen
zu ſchmücken. Blumen geben nicht nur jedem Heim
ein behagliches und trautes Gepräge, ſondern be
günſtigen auch den Eindruck, den das Stadtbild
auf fremde Beſucher macht. Um jedoch ſchöne und

eſunde Pflanzen zu er! alten, iſt neben liebevoller
Fſlege auch ſachgemäße Düngung unerläßlich.
Dieſe wird erreicht durch den bequem anzuwenden
den Spezialdünger Mairol, der, im Gießwaſſer
aufgelöſt, den Pflanzen die unentbehrlichſten
Nahrunrsmittel, wie Phosphorſäure, Stichſtoff,
Kali uſu,. unmittelbar zuführt, und durch welchen
eine wundervolle Entfaltung der Pflanzen und
des Blumenflors erzielt wird. Aus dem heutigen
Anzeigenteil iſt zu erſehen, daß Mairol in Doſen
u 50 Pf. in den einſchlägigen Geſchäften zu
aben iſt.

Leipziger Börse vom 24. April
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

4. 4. 4. 24 4 23.4.Adca 137,00 136,25 HolzstNiederschl 116,00 116, 00
Casseler Jute 280,00 260,00 Langbein-Piano 131,00 132,90
Chemn. A. Spinne 66,00 66. 00 Lpz. tiypoth. -Bk. 123,75 128, 50
Chromo Najork 116,00 116,12 do. Bier Riebeck 136,00 138, 00
Etzold &Kiebling 68,00) 68, 00 Lindner 33,00
Falkenst. Gardin. 116,00117,00 Mansfeld 1126,00 121,00
Gautzschkammg 103,00 105, 00 Norddtsch. Wolle 212,50211,60
GermaniaMasch. 13,00 13,00 Pittler Werkzeug 365,00361,00
Halle Zimmerm. 20,25 22,50 96,00366,00
Halle Zucker 79,50 82, 00 Prehlitzer Brnk.. 191,00
Hartmann Masch 22,00 22,00 Prestowerke 104, o
Kirchner Co. 118,00 119,25 Rauchw. Walther 120,00116, 00
Köbcke Co. I135,50 135,60 Riquet Co. 140,06140,00
Landkr. Kulkwitz 92,00 92,00 Schubert &Salzer 339,00336, 50
Leipz. Baumwoll. 223,50 222, 00 Stöhr Kammgarn 212,00211 00
do. Wolle 134.00 134,00 Thüringer Gas 155,00 163.,00
do. Kammgarn 1660,00 168, 00 Thüringer Wolle 192,50 191,00

Fahlberg-Lisit 137,00135,00 Wotanwerke 6, 6,75
Leipziger Produktenbörſe vom 24. April. Weizen

74.50 kg 260--268; Roggen, hieſiger, 70 kg 284--292,
Sandroggen 71 kg 288--296. Sommergerſte, inländiſche
265--310; Wintergerſte 250--270. Hafer, inld. 260-274
Mais, amerik runder 248--252; cinquantin 260--270
Raps 310--355, Viktoriagerbſen 350--460. Die Preiſe vo
ſtehen ſich für 1000 Kilogr in Reichsmartk.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck un
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterfir. 4
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Boldhammer, für den Anzeigenteil; t. V. Kohlberg,

beide zu Merſeburg.
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Eine Einbrecherbande vor Gericht.
Weißenfels. Bei einem hieſigen Hartobſt

pächter hatten der reichlich (auch mit Zuchthaus)
vorbeſtrafte Arbeiter Max Miſcher, ferner der
Buchhändler Helmut Groſſack und deſſen Bruder
Karl Groſſack Arbeit als Obſtpflücker gefunden.
In der Obſtbude gab ſicherlich Max Fiſcher ſeine
Einbruchsheldentaten preis und gewann ſo die
noch unbeſtraften jungen Burſchen als Komplizen
für ſeine Einbrecherpläne. Es wurde eingebrochen
in der Gaſtwirtſchaft zur „Schönen Ausſicht“, auf
der „Wilhelmshöhe“, in der „Gaſtwirtſchaft zu
den drei Wegen“, in der Gaſtwirtſchaft Rubel in
Kreiſchau, in der „Kroppenmühle“ bei Schönburg,
bei dem Gaſtwirt Fuchs in Plennſchütz, bei dem
Schuhmachermeiſter Bruder in Langendorf, in der
„Gaſtwirtſchaft zum Bäumchen“, bei einem Naum-
burger Poſtbeamten, bei dem hieſigen Steuer-
inſpektor Zabel, bei einem Kaufmann in Löſau
und in einer ganzen Reihe Schrebergärtenlauben.
Geſtohlen wurde, was man gerade fand, und was
Wert für die Einbrecher hatte. Am Donnerstag
ſtanden die Einbrecher vor dem hieſigen Großen
Schöffengericht. Die Angeklagten waren geſtändig.
Gegen M. F. beantragte der Staatsanwalt wegen
ſchweren Rückfall und Bandendiebſtahls eine Ge
ſamtſtrafe für alle Fälle von acht Jahren
Zuchthaus, außerdem Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn
Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht. Gegen
K. G. beantragte er eine Geſamtſtrafe von zwei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis, und gegen
H. G., der nicht an allen Einbruchsfällen beteiligt
war, eine Geſamtſtrafe von einem Jahr neun
Monaten Gefängnis. Das Urteil lautete bei
M. F. antragsgemäß, bei K. G. auf zwei Jahre
und bei H. G. auf ein Jahr drei Monate Ge-
fängnis. An einem Einbruchsfalle hatte ſich auch
der Arbeiter Orlamünde von hier beteiligt; gegen
dieſen konnte aber nicht verhandelt werden, weil
er aus der Unterſuchungshaft geflüchtet iſt.

Die Keubauten der Bauhütte.
Meuſelwitz. Die Zwangsverſteigerung der

der verkrachten Oſtthüringer Bauhütte ge-
hörigen hieſigen Bauſtelle iſt nunmehr vom
hieſigen Amtsgericht auf den 1. Juni feſtgeſetzt
worden. Unter der Bezeichnung „Bauſtelle“
verbergen ſich die drei großen Baublocks mit
insgeſamt 55 Wohnungen, die halbfertig durch
den Konkurs der Bauhütte liegen geblieben
ſind. Man glaubt nicht, daß es zu einer
Zwangsverſteigerung kommt, da Verhand-
lungen im Gange ſind, die die Häuſer in den
Beſitz der Stadt Meuſelwitz bringen ſollen. Die
Stadt iſt allerdings nicht ſo ſehr geneigt, die
Häuſer zu übernehmen und will das nur tun,
wenn das Land Thüringen helfend eingreift.
Ein Weg zur Fertigſtellung der Wohnungen,
die dringend gebraucht werden, muß allerdings
gefunden werden, wenn man nicht will, daß die
Häuſer verfallen und die hineingeſteckten
Gelder verloren ſind.

15 Berglkeute in Vergiftungsgefahr.
Meuſelwitz. Auf dem Herzog-Ernſt-Schacht

bei Oberlödla erlitten 15 Bergleute eine
Kohlengasvergiftung. Die giftigen Gaſe waren
von einer Brandſtelle an die Arbeitsſtelle der
Leute herangekommen. Die Bergarbeiter
wurden von einem ſchweren Unwohlſein be-
troffen und konnten die Arbeit nicht fortſetzen,
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Der „König der Taſchendiebe“.
Vom Kohlenarbeſter zum Hotelier.

Leipzig. Jn dem Prozeß gegen die beſtochenen
Kriminalbeamten und die internationalen
Taſchendiebe vor dem Gemeinſamen Leipziger
Schöffengericht ſpielt ein internationaler Taſchen
dieb namens Orleand eine große Rolle. Da-
mals behauptete einer der Angeklagten, jener
Orleand, der in Berlin das Caféhaus Opera be
trieb, ſei der „König der Taſchendiebe“. Orleand
aber verſchwand, nachdem er einmal in Berlin
vernommen worden war, und konnte Jahr und
Tag nicht gefunden werden. Schließlich gelang es
einigen Beamten der Leipziger Kriminalpolizei
im Frühjahr vergangenen Jahres, Orleand in
Paris mit Hilfe der franzöſiſchen Polizei zu ver
haften. Auf diplomatiſchem Wege, auf Grund
eines Vertrages zwiſchen Frankreich und Sachſen
vom Jahre 1850, wurde Orleand ausgeliefert.

Die Leipziger Polizei hatte Glück gehabt, denn
Orleand war inzwiſchen auf Weltreiſen geweſen.
Das bewegte Leben konnte man jetzt aus der Ver
handlung erfahren, die vor dem Gemeinſamen
Schöffengericht begann. Orleand iſt der 1894 in
Lodz geborene Kaufmann Aizik Schmul Liebe s-
kin d. Während des Krieges iſt er als Arbeiter
nach Deutſchland gekommen und wurde auf einer
Grube in Eſſen beſchäftigt. Die Arbeit gefiel ihm
nicht. Nach einigen Monaten ging Liebeskind
unter Zurücklaſſung ſeiner Papiere durch. Er
wurde dann Kuliſſenſchieber beim Deutſchen
Theater in Berlin, heiratete im Jahre 1917 die
Tochter eines Hoteliers, der Schwiger-
vater ſtarb bald, und Liebeskind, der ſich in
zwiſchen Papiere auf den Namen Orleand beſorgt
hatte, wurde Mitinhaber und bald alleiniger Be
ſitzer des Hotels. „Das Geſchäft ging gut, bis
meine polniſchen Landsleute kamen,“ erzählt
Liebeskind. „Die borgten nur und brachten das
Lokal in Mißkredit. Jch verkaufte das Lokal und
nahm die Gaſtwirtſchaft „Zum gemütlichen Oſt-
preußen“. Dann machte ich eine Hoſenfabrik auf,
die während der Jnflation nicht florierte. Jch
beſann mich dann auf meine früheren Schuldner,
hörte, daß ſie in Leipzig ſeien und wollte dort im
Sommer 1924 von ihnen Geld eintreiben.“

Jm Oktober 1925 iſt Liebeskind, nachdem er
ſein letztes Berliner Kaffeehaus „Cafe Opéra“
verkauft hatte, nach Paris gegangen, wo er einen

A. r e e eheteilweiſe brachen ſie an Ort und Stelle zu-
ſammen. Die ſofort eingeleiteten Rettungs-
arbeiten waren bei allen 15 Arbeitern von
Erfolg. Mit Sauerſtoff wurde die Vergiftung
bekämpft. Vier der Bergleute erlitten beſonders
ſchwere Vergiftung.

Verzögerte Obſtblüte.
Naumburg. Seit 14 Tagen ſtehen zeitige Kirſchen

Birnen und Pflaumen mit geſchwellten Blüten-
knoſpen hoffnungsfreudig da. Vielleicht iſt es
gut, daß die Kälte ſie noch etwas zurückhält, denn
die paar Blüten, die ſich hier und da vorwitziger-
weiſe doch ſchon hervorgewagt haben, laſſen die
braungewordenen Kelchblätter fröſtelnd hängen.
Sie verblühen ungenützt, da der Natur noch das
befruchtende Element, die Jnſekten, fehlen. Das
gilt auch von Pfirſichen und Avprikoſen, die an ge
ſchützten Stellen ſchon in voller Blüte ſtehen und
allein auf den Wind als Uebertrager des Blüten-
ſtaubes angewieſen ſind. Auch die Stachelbeeren
blühen ſchon. Jn den Ziergärten hat der rote

Reiſen durch die ganze Welt.
Schwager haben will, der angeſehener Kaufmann
ſei. Er kehrte noch einmal nach Berlin zürück
und reiſte dann nach Mexiko, angeblich, um dort
ein Penſionat aufzumachen. Die Reiſe dauerte
aber nur vom März bis Mai 1926. Dann tauchte
Liebeskind wieder in Paris auf. Kaufte auf
Wechſel eine Gaſtwirtſchaft, konnte ſeinen Ver
pflichtungen nicht nachkommen, gab die Wirtſchaft
wieder auf und fuhr nach Rio de Janeiro,
um dort mit Bleiſtiften zu hauſieren, weil angeb
lich damit gute Geſchäfte zu machen ſeien. Er
hatte aber Pech. Bot die Bleiſtifte einer Firma
an, die ſelbſt die Vertretung dieſer Marke hatte
und ſich über den niedrigen Preis wunderte. Sie
übergab die Angelegenheit der Polizei
Liebeskind wurde daktyloſkopiert. Verärgert
reiſte er wieder nach Paris und wurde dort eine
Woche nach ſeiner Rückkehr aus einer Geſellſchaft
verhaftet, in der ſich auch franzöſiſche Polizei
beamte befanden.

Nach dem Eröffnungsbeſchluß wird dem An-
geklagten Beamtenbeſtechung, Anſtiftung zur Ge
fangenenbefreiung, BVandendiebſtahl uſw. vor-
geworfen. Liebeskind ſoll am 14. Juni 1924 mit
den Brillantenneppern Berkowitzſch und Golowin
zuſammen gearbeitet und den Kriminalhaupt-
wachtmeiſter Grandke „platt“ gemacht haben. Bei
der Herbſtmeſſe 1924 ſoll er mit einer Kolonne
in Leipzig gearbeitet haben.

Auf die Anklageſchrift erwiderte Liebeskind:
„Was der Herr hier vorgeleſen hat, ſtimmt nicht.
Jch habe nie geſtohlen und habe gar nicht das
Geſchick dazu.“ Dem ſteht gegenüber, daß er in
Lodz zweimal wegen Diebſtahls beſtraft iſt. Seine
Komplizen, die ihn, als man ihn noch nicht hatte,
für den König der internationalen Taſchendiebe
erklärt hatten, laſſen ihn bei der Zeugenverneh-
mung nicht als eine internationale Größe gelten,
ſondern ſtellen ihn mehr als einen harmloſen
Menſchen hin. Auch der frühere Kriminalwacht-
meiſter Rouvel, der jetzt wegen der Durch
ſtechereien mit den Taſchendieben im Zuchthauſe
ſitzt, meint, Liebeskind ſei kein „Zieher“, ſondern
nur ein „Decker“ der Taſchendiebe geweſen.
Andere erklären ihn für einen Spitzel.

Die Verhandlung wurde am Montag noch nicht
beendet.

Flieder und andere Zierſträucher dicke Blüten
dolden gebildet und harrt des Kommenden. Es
bedarf nur eines einzigen ſonnendurchfluteten
Tages, um ſie zum Aufbrechen und Erblühen zu
bringen,

Streik in den Glashütten.
Jlmenau. Nachdem der Reichsarbeits

miniſter den Tarifvertrag zwiſchen den Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern der Glashütten in
Thüringen nicht für verbindlich erklärt hat,
traten die Arbeitnehmer in den Glashütten in
den Streik ein. Die Bodenabzieher der Ther-
mosflaſchen haben am Sonnabend den erhöhten
Tarif ausgezahlt erhalten.
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Königſee. (We gen Lohnforderungen)
trat die Belegſchaft für Weißglas der hieſigen
Glashütte Wiegand Bulle in den
Streik. Die Arbeiter für Grünglas ſtreiken
nicht.

und
plötzlich der hintere Giebel des Wölferſchen

Der Hund als Retter.
Erfurt. Am Sonnabendmorgen wurde das

Dienſtmädchen eines Geſchäftsmannes in der
Schlöſſerſtraße von einem unbekannten Manne
an der Korridortür angefallen und gewürgt.
Der Mann, der anſcheinend in diebiſcher Ab
ſicht die Wohnung betreten wollte, und durch
das Hinzukommen des Mädchens geſtört
wurde, iſt von dem aus der Küche hinzu-
geſprungenen Hunde des Geſchäftsmannes der
art bearbeitet worden, daß er ſchleunigſt das
Weite ſuchte. Der Räuber wird als ein in den
40er Jahren ſtehender, ſehr kleiner, ſchmäch-
tiger Mann geſchildert, der einen grauen
Sportanzug und eine ebenſolche Mütze trug.

Giebeleinſturz durch Grunöwaſſer.
Neundorf. Am Sonnabendabend ſtürzte

Grundſtücks vollſtändig ein. Die im Ober-
geſchoß aufgeſtellten Möbel wurden mit in die
Tiefe geriſſen und erheblich beſchädigt. Glück-
licherweiſe ſind bei dem Einſturz Menſchen nicht
zu Schaden gekommen, trotzdem ſich die Be
wohner im Hauſe aufgehalten haben. Als
Glück iſt auch anzunehmen, daß der Einſturz
nicht während der Nacht erfolgte, andernfalls
wären die Bewohner unter den Trümmern be-
graben worden. Der hohe Grundwaſſerſtand
iſt die Urſache zu dieſem Unglück; das Waſſer
hatte die Grundmauern vollſtändig unterſpült
und brachte den Giebel dadurch zum Einſturz.

Ein 1000-Tonnen-Frachtſchiff.
Barby. Auf der Schiffswerft in Bboitzen

burg a E. wurde das Motorfrachtſchiff „Robert
Müller 1“, das eine Verdrängung von 1000 Ton-
nen aufvweiſt, fertiggeſtellt. Die erſte Reiſe hat
das Fahrzeug inzwiſchen mit 500-Tonnen-Ladung
von Hamburg nach Barby angetreten. Das Fahr-
zeug hat eine Länge von 68 Meter und bei voller
Ladungsausnutzung einen Tiefgang von 2,70
Meter. Das Schiff iſt das größte ſeiner Art auf
der Elbe.

Brotpreiserhöhung.
Schönebeck. Mit Wirkung ab 23. April hat die

Bäckerzwangsinnung den Brotpreis von 65 auf
75 Pf. feſtgeſetzt, mit der Begründung, daß die
dauernd ſteigenden Mehlpreiſe zu einer Preis-
erhöhung zwingen.

Ein tödlicher Schluck heißen Kaffees.
Weferlingen. Das zweijährige Söhnchen Herbert

des Arbeiters Jürgens von hier trank einen Schluck
heißen Kaffee und verbrannte ſich den Kehlkopf.
Der Kleine mußte in das Helmſtedter Kranken-
haus übergeführt werden. Die Verbrennung war
aber ſo ſchwer, daß das Kind geſtorben iſt.

8000 Mark Gelöſtrafe für Steuer
hinterziehungen.

Halberſtadt. Der Gemüſehändler Paul Uebek,
hier, hatte vom Finanzamt einen Strafbefehl über
10 000 Mark wegen Steuerhinterziehung erhalten,
weil er im Jahre 1924 nur 74 750 M., 1925 nur
47 141 M. Umſatz angegeben hatte, in Wirklichkeit
aber 401 683 bzw. 360 385 M. hätte angeben müſſen.
Die von dem Kaufmann eingelegten Rechtsmittel
beim Finanzberufungsamt in Magdeburg und
beim Reichsfinanzhof in München wurden ver-
worfen. Er beantragte daraufhin gerichtliche Ent-
ſcheidung. Vor dem Großen Schöffengericht Halber

m Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
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(10 Fortſetzung. (Rachdruc verboten
Sie hatte ſich in ein Feuer geredet. Weſter

kamp ſah ſie an. Bildhübſch ſah ſie aus, die blauen
Augen leuchtend, die Backen vor Eifer gerötet.
Die Verſuchung überkam ihn ſie an ſich zu ziehen
Aber er ſchüttelte das weiche Gefühl ab Nein
das war ſeiner nicht würdig. Zu einer Tändelei
war ſie zu gut.

Er brannte das Feuer mit Feuer.
„Es iſt ein gefährlicher Vorſchlag, kleine Lena,

den Sie da machen. Sie ſind zu hübſch für einen
ſolchen Plan. Man wird klatſchen. Und Klatſch
ſchadet. Nicht nur den Menſchen, auch ihren
Unternehmungen. Und dann bin ich bald hier,
bald da. Meine letzte gefahrvolle Expedition
haben Sie unfreiwillig mitgemacht. Der Mars
iſt noch gefährlicher. Und wer weiß, was dann
kommt?“

„Jch kenne keine Furcht. Wenn Frau Wilkin
die Marsfahrt mitmacht, werde auch ich ſie über
ſtehen.“

Frau Wilkin.
zu rechter Zeit
Frau Wilkin ſprechen.
beigegeben werden.“

„Jch danke Jhnen.“ Sie ſuchte ſeine Hand zu
aſſeni R Kelen Dank bitte wehrte er ab. „Und

nun wollen Sie wohl Kolumin ſprechen?“
„N-in.“
„Sich nicht verabſchieden?“

Der Einwurf kam Weſterkamp
„Gut,“ ſagte er, „ich werde mit

Sie können ihr vorläufig
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„Nein.“ Feſt und mit Nachdruck ſagte ſie es.
Kolumin und ſeine drei Genoſſen wurden mit

dem Flugſchiff, das auch Weſterkamp benutzte, nach
Brava geſchickt und dort zu lebenslänglicher Haft
verurteilt. Doch die Einwendungen Weſterkamps
fanden Gehör, man folgte ſeinem Rat, den man
immer zu ſchätzen wußte, und Präſident Parker
ſprach die Begnadigung aus.

Kolumin verpflichtete ſich, eine ſtändige Kon
trollkommiſſion der Liga im Amurſtaat zuzulaſſen,
wodurch weitere Anſchläge unmöglich gemacht
waren. Der noch in Chaborowſk befindliche
deutſche Jngenieur wurde freigelaſſen.

Nach der Begnadigung erwies man ſofort
Kolumin die Ehren die ihm als Leiter des Amur-
ſtaates zukamen. Man rüſtete ihn mit allen er-
forderlichen Mitteln aus, gab ihm alle Verbin-
dungen mit ſeinem Staate frei. Telegramme
flogen hin und her, vielfach in Chiffre; Kolumin
wollte in Kürze über alles unterrichtet ſein, was
in ſeinem Staate in der zehntägigen Abweſenheit
geſchehen war. Die Gefahr lag vor, daß man ihn
für verunglückt hielt und einen Umſturz verfucht
hatte, weil man wußte, ſeine ſtarke Hand fehlte.

Bei ſeinen Arbeiten vermißte er Lena, die
ſchnelle, gewandte Entzifferin, die Helferin. Er
fragte nach ihr, man zuckte die Achſeln, wußte
von nichts. Da bat er Graf Weſterkamp um eine
Unterredung.

„Wo iſt Lena Schitorſka?“ rief er ihm entgegen.
Weſterkamp fühlte ſeine Erregung, deshalb

blieb er doppelt ruhig. „Auf der Aetherſtation.“
„Gefangen?“

„Nein frei.“
„So bitte ich, ſie mir zu ſenden.“
„Das wird nicht gehen. Sie iſt in den Dienſt

von Brava getreten.“
„Das heißt in Jh ren Dienſt, Graf. Jch

durchſchaue Sie. Aber ich fordere dies Mädchen
von Jhnen zurück. Jch liebe ſie. Jawohl. Jch
laſſe ſie mir nicht ſtehlen. Geben Sie ſie frei.“

„Jch ſagte Jhnen bereits, Sergei Kolumin,
daß ſie frei iſt. Sie iſt freiwillig auf der Station
geblieben. Sie wollte nicht mit Jhnen gehen.“

Einen Augenblick ſchwieg Kolumin. Dann
warf er die geballten Fäuſte in die Luft. „O, ich
Narr,“ ſchrie er, „ich elend betrogener Narr, der
ich einem Mädchen vertraute und einem Mann.
Gehen Sie gehen Sie, ſonſt muß ich Jhnen ins
Geſicht ſchlagen.“

Richt einen Schritt wich Weſterkamp zurück.
„Jch erſuche Sie dringend, Sergei Kolumin,

ſich zu beherrſchen und daran zu denken, daß Sie
noch in Brava ſind und dem gegenüberſtehen, dem
Sie Jhre Freiheit verdanken.“

„Eine ſchöne Freiheit, jawohl. Und ich weiß
auch, warum Sie ſie mir ſchenkten. Jhre Kauf
ſumme für Lena ſollte es ſein. Damit werden Sie
ſie geködert haben.“

„Jch verbitte mir das.“
„Jch werde es auch nicht wiederholen. Aber

rächen werde ich mich.“
Anderen Tags verließ Kolumin Brava. Er

hatte ſich zuerſt ſeine Jacht dorthin kommen laſſen
wollen, da aber die Ferngeſpräche ſeiner Gewährs
leute von voller Ruhe im Lande ſprachen, entſchloß
er ſich, den weiteren Weg in die Heimat zu
wählen. Er erbat ſich ein Flugzeug und trat die
Reiſe nach Neuyork an. Seine Staatsjacht be
ſtellte er ſich nach San Francisco.

Für Neuyork hatte er ſeine beſonderen Pläne.
Er ſtieg im Aſtoriahotel ab und durchforſchte

mit ſeinem Bevollmächtigten bei den Staaten
zuerſt die Stadt. Er ſprach mit Finanzgewal-
tigen, leitete eine Anleihe für den Amurſtaat ein,
die nicht ausſichtslos ſchien, weil nunmehr eine
Delegation von Brava in Chabarowſk zuge
laſſen war. Die Stellung der öſtlichen Sowjet
Union hatte ſich alſo gewandelt.

Als er wußte, daß man an der Börſe und in
den Banken von ihm ſprach, daß alſo jedermann
in den Staaten wußte, daß er da war und wer er
war, ließ er durch ſeinen Konſul bei der Gräfin

Weſterkamp anfragen, ob ſie bereit ſei, ihn zu
empfangen.

Er wartete ihre Zuſage ab und fuhr, pünktlich
auf die Minute, in dem ſehr eleganten Kraft-
wagen ſeiner Geſandtſchaft vor dem Hauſe ihres
Vaters, des bekannten Rechtsanwaltes Hopkins,
in der Fifth Avenue vor.

Edith bewohnte die eine Hälfte des fürſtlichen
Palais, hatte eigene Dienerſchaft, war überhaupt
vollkommen frei und unabhängig, auch in Geld-
ſachen. Sie empfing Kolumin allein. Jhr ſchien
die Sache ein nettes Reklame- Abenteuer, dem ſie
voll Neugierde entgegenſah. Wie würde ſich dieſer
rotblütige Sowjetmann in ihrem eleganten Salon
bewegen

Um ſo mehr erſtaunte ſie, als der gewandte
und höchſt elegant gekleidete Kolumin vor ihr
ſtand und in Kürze alle ihre Anſchauungen von
roten Kommuniſten über den Haufen warf. Kolu-
min ging gerad' auf ſein Ziel zu, er ſetzte ihr aus
einander, daß er nur dem Namen nach Beauf-
tragter des Volkes, in Wirklichkeit aber abſoluter
Alleinherrſcher im Amurlande mit Gewalt über
Leben und Tod ſei, und begann dadurch in ihrer
Achtung zu ſteigen.

Er erklärte ferner, im Auftrage Weſterkamps
ihres Gatten zu kommen. Seine Erzählung

beſtand aus einem Gemiſch von Tatſachen und
Erfindungen. Danach war Weſterkamp ſein hoch
geehrter Gaſt geweſen. Der Anſchlag auf die
Aetherſtation wurde von ihnen beiden gemeinſam
unternommen. Als er fehlſchlug, verriet Weſter
kamp ihn, um ſich zu retten, Allerdings bewirkte
er dann auch Kolumins Begnadigung,

„Hat mein Mann Sie beauftragt, mir dieſes
alles zu erzählen?“ fragte ſie.

„Er wußte gar nicht, daß ich über Neuvork
reiſen würde. Jch entſchloß mich erſt im letzten
Augenblick, mir meine Staatsjacht nach San Fran
zisko zu beſtellen. Jm „Aſtoria“ hörte ich zufällig
Jhren Namen als eine der gefeiertſten Schön
heiten nennen. Da beſchloß ich, Sie aufzuſuchen.“



ſtadt erklärte er jetzt, daß ſein wirklicher Umſatz
nicht ſo hoch ſei, weil er als Gemüſehändler viel
Verluſtpoſten zu buchen hätte. Er verſicherte
weiter, die Erklärung nach beſtem Wiſſen abge
geben zu haben, da er ſich um die Buchführung
nicht kümmerte. Das Gericht hatte aber keinen
Zweifel, daß Uebel vorſätzlich gehandelt hat. Die
Strafe lautete auf 8000 Mark.

Hohenmölſen. (Unregelmäßigkeiten)
wurden bei der Meldeſtelle der Allgemeinen Orts-
und Landkrankenkaſſe feſtgeſtellt, die zur Ent-
laſſung des bisherigen Verwalters führten. Jn-
wieweit die Kaſſe geſchädigt iſt, muß die weitere
Prüfung ergeben.

Leheſten. (Et was zuviel Tempera-
ment) legte ein Gaſtwirt an den Tag, als ein
Vertreter eines Muſikhauſes bei ihm erſchien und
einen noch nicht bezahlten Muſikapparat wieder
abholen wollte. Mit einem Schrubber ſchlug der
Gaſtwirt auf den Mann ſo heftig ein, daß der
Schrubber in Stücke zerflog. Damit nicht zufrieden,
hetzte er noch ſeine beiden Hunde auf den Unglück
lichen, der ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Wörblitz. (Le ichen landung.) Hier wurde
eine Leiche an Land geſchwemmt. Die Behörde
ſtellte den Mittelſchullehrer Kullack aus Torgau
feſt, der vor ungefähr vierzehn Tagen wegen eines
Nervenleidens den Tod in der Elbe ſuchte.

Tann pocfuu. ſpicò
Keumark Sp. V. Kahla 3:3 (1:2).

b. Neumark weilte am Sonntag in Kahla und
mußte leider das Spiel mit 3 Erſatzleuten (für
Metzger, Strempel und W beſtreiten, ſo daß
ein voller Erfolg nicht beſchieden war. Trotz
dem wird das Ergebnis noch beachtenswerter,
wenn berückſichtigt wird, daß nicht nur Roſt zehn
Minuten nach Halbzeit derart verletzt wurde, daß
er ausſcheiden mußte, ſondern auch Koeppe eine
Zeitlang nur als Statiſt mitwirken konnte. Neu
mark trat der gleichen Mannſchaft von Kahla
gegenüber die n zu Oſtern die bekannte Leip
ziger Ligamannſchaft TuB.-Leipzig mit nicht
weniger als 6:1 überfuhr! Wenn die Hieſigen
nachdem Kahla bereits mit 3:1 in Führung lag,
trotzdem noch zum Unentſchieden See en, ſo lag
dies an einem ſelten gezeigten Eifer, an einem
ſolchen, den man bisher in den Verbandsſpielen

geſehen hat. Hatte die erſte Halbzeit
r Gegner etwas mehr vom Spiel, ſo war dieſe

Ueberlegenheit in der zweiten Halbzeit für die
Hieſigen weit größer, jedenfalls ſo groß, daß das
Spiel noch gewonnen werden mußte. enn dies
nicht gelang, ſo lag es an der großen Unent-
ſchloſſenheit im Schießen.

Die Junioren verloren in Mücheln ihr
letztes Verbandsſpiel mit 4:5.

VfV. Schkeuditz Sportfreunde-Halle, Reſ. 2:3.
w. Der VfB. beſtritt dieſes Geſellſchaftsſpiel

mit mehreren Erſatzleuten, konnte aber trotzdem
den Hallenſern ein gleichwertiges, zeitweiſe ſogar
überlegenes Spiel liefern. Das Spiel war von
Anfang bis zum Schluß ſehr flott, die Gäſte, die
ſich vor allen Dingen durch ihren Eifer und ihre
Schnelligkeit hervortaten, führten ſchon nach
20 Minuten mit 3:0; der VfV. kann trotz aller
Bemühungen von dieſen Toren bis zur Halbzeit
nur eins aufholen, da ſich der Sturm vorm
g neriſchen Tore allzu ſehr in Einzelſpiel ein
ieß, mit dem er bei der guten Hintermannſchaft

der Hallenſer nicht ankommen konnte. Nach dem
Seitenwechſel hatten die Schkeuditzer mehr vom
Spiele, ihre techniſch überlegene Spielweiſe machte
ſich dem Durchbruchsſpiel der Gäſte gegenüber
immer mehr geltend, aber her einem zweiten
Tore blieben alle weiteren Erfolge verſagt. Jn
Anbetracht deſſen, daß die Gäſte eifriger als die
Schkeuditzer waren, iſt dieſer knappe Sieg viel
leicht der gerechteſte Ausgang. Die Stärke der
Sportfreunde lag in der zuverläſſigen Hinter
mannſchaft mit dem guten Torwächter. Auch beim
VfB. war die Hintermannſchaft der beſte Teil, ein

tes Spiel lieferte der rechte Verteidiger. DieFäu y Shwachen,iuferreihe zeigte recht bedenklichedem ntüich des echte dte hatte einen ſchwarzen

Tag. Der Sturm war nicht ſchlecht, doch ließen
ſich die Stürmer viel zu ſehr in Einzelaktionen
ein.

VfB. Schkeuditz A. H.-Pfeil A. H. 479;
3.--Paſſendorf 3. 0:2.

4

Sportverein Glückauf Braunsdorf.
VfL. Roßbach 1 Sportverein Glückauf Brauns

dorf 1. 2:2 (1:1), Eckenverhältnis 8 3.
d. Nach dem Zunichtewerden der abgeſchloſſenen

Spiele mit Naumburg 05 ſprang in letzter Minute
noch in anerkennenswerter eiſe der Liga-
anwärter des SaaleElſter-Gaues, VfL.Roßbach,
in die Breſche. Gern gehen die Braunsdorfer
nach dort, da die Beziehungen mit Roßbach immer
gute waren.

Zum Spiel ſelbſt: Vom Anpfiff ab entwickelte
ſ5 hier ein lebhafter Kampf. Bereits in der
achten Minute gehen die Geiſeltaler durch Fleiſch
hauer in Führung. Die Platzbeſitzer erzielten dann
in der 16. Minute durch flachen, fern Schuß
ihres Halbrechten den Ausgleich. bei blieb es
bis S Pauſe. Nach dem Wechſel erzielten dann
die VfL.er mehr Oberwaſſer und
gewaltig, wie ſchon aus dem Eckenverhältnis zu
erſehen iſt. Doch erſt in der 33. Minute gingen
ſie durch einen gut verwandelten Handelfmeterin h Rio einmal rafften ſich die Brauns
dorfer zuſammen, und es gelang ihnen, noch vier
Minuten vor Schluß durch einen prachtvollen
Schrägſchuß von links den wohlverdienten Aus-

eich zu erzielen. Der Schiedsrichter von Schwarz
lb Weißenfels konnte nicht immer befriedigen.

Braunsdorf 2. Kayna 3. 3:0.
Jm Ausſcheidungsſpiel der 3. Klaſſe dem

Preußenplatz in Merſeburg konnte die zweite Elf
einen verdienten Sieg an ihre Farben heften, indem ſie Kayna 3. mit 3:0 aus dem Felde ſchlug.

Roßbach 1. Jun. Braunsdorf 1. Jun. 1:5.
Braunsdorf Knaben Roßbach Knaben 1:0.

Hanöball D. T.
To. Frieſen-Frankleben 1. Tyv. Kötzſchen

Beuna 1. 1:8 (0:6).
b. Kötzſchen-Beunga wollte erſt am Sonntag

das fällige Rückſpiel gegen MTV.- Merſeburg 2.
austragen, MTV. mußte aber durch Anſetzung
eines Entſcheidungsſpieles abſagen, und ſo wurdenoch ein Geſellſ e piel gegen Frankleben 1. feſt

gemacht. Frankleben hat augenblicklich ſehr gute
Kräfte in Mannſchaft, hat es doch Zuwachs
aus den reinen Möckerling und Neumark er-
halten ſo daß won von vornherein nur auf ein
ganz knappes Ergebnis rechnen konnte.

ielverlauf: Frankleben ſpielt an und zeigt
ſich im Feldſpiel Kötzſchen-Beuna ebenbürtig. Nur
Kötzſchen-Beunas Sturm iſt durchſchlagskräftiger
und verſteht es, alle ſich bietenden Gelegenheiten
auszunutzen. Die Hintermannſchaft iſt ebenfalls
unermüdlich und bedient den Sturm mit guten
Vorlagen, ſo daß einfach Tore fallen mußten.
Halbzeitſtand 0 6. Nach Wiederbeginn findet ſich
Frankleben beſſer zuſammen und erzielt bald das
ſchon längſt verdiente Ehrentor. Weitere Erfolge
glücken aber nicht, da KötzſchenBeunas erſtmalig
wieder mitwirkende Torwart ſehr gut aufgelegt
iſt. Zwei weitere Treffer Kötzſchen-Beunas
ſtellen dann das Ergebnis auf 8 1.

GV. Meuſchau.
Am Sonntag fuhren die 1. und 2. Mannſchaft nach

Querfurt und ſpielten gegen dieſelben Mannſchaften
des dortigen VfL.

Die I. Mannſchaft mußte eine unverdiente
Niederlage von 2:1 (1:1) einſtecken. Allerdings gelang
es Querfurt erſt 3 Minuten vor Schluß durch Elf-
meter den Sieg an ſich zu reißen. Meuſchan hatte
einen ſchwarzen Tag.

Der 2. annſchaft gelang es, ihren Gegnermit 4:2 (2:1) zu überrumpeln. 8

Huſen deutſcher Walölaufmeiſter.
Jn Webicht bei Weimar wurde am Sonntag

unter Leitung des Sportklubs Weimar zum
elftenmal die m Waldlaufmeiſterſchaft in
Verbindung mit der „Mitteldeutſchen“ aus
getragen. 41 Teilnehmer An Einzellauf fanden
ſich am Start für die 10 Kilometer lange Strecke

ein
erkämpfte ſich der Meiſter von 1923 und dies-
jährige norddeutſche Meiſter Huſen mbu
den Litel „Deutſcher Waldlaufmeiſter“. Die mit-
teldeutſche Waldlaufmeiſterſchaft errang Span-
genberg, Magdeburg.

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkämpfe in dieſer Woche:
1a-Klaſſe: Donnerstag, 26. April, 20 Uhr,

Kegelklubh „Gutenberg“ gegen „Fall um“. (Auf
ſicht: Kegelbruder Nicolin.) Sonnabend, 28. Avril,
20 Uhr, Kegelklub „Kurant“ gegen „Merſeburger
Kegler-Geſellſchaft“. (Aufficht: Kegelbruder
Pitzing.).

2a-Klaſſe: Donnerstag, 26. April, 20 Uhr,
Kegelkluh „Jong ſetz op“ gegen „Harmonie“. (Auf-
ſicht: Kegelbruder Pech.) Freitag 27. April,
Kegelklub „Schur“ gegen „Goldene Kugel“. (Auf
ſicht: Kegelbruder Netſcher.)

Jn den Klubwettkämpfen in der laKlaſſe
werden ſich wiederum harte und ſchwere Kämpfe
ergeben. „Gutenberg“ war für „Fall um“ ſchon
immer ein ſehr ſchwerer Gang.

Auch die Merſeburger Kegler- Geſellſchaft wird
einen beſſeren Tag aufweiſen müſſen, als im
Kampfe gegen „Alle Neune“, ſonſt könnte der
Sieg für „Kurant“ ein leichter ſein. Die Merſe
burger Kegler- Geſellſchaft wird dem Verbands
klubmeiſter „Kurant“ trotzdem
Kampf liefern. Nach dieſem Kampfe der beiden
1. Mannſchaften begegnen ſich die zweiten Mann
chaften beider Klubs. Hier dürfte „Kurant 2“
den Sieger ſtellen.

Jn den Kämpfen der 2aKlaſſe treffen
ſich „Jong ſetz opp“ und „Harmonie“. Die letztere
dürfte nach ſchwerem Kampf als Siever hervor-

ehen.Enge gegen „Goldene Kugel“: Hier tritt

eine junge Kampfmannſchaft in „Schur“ gegen
die älteren Kegler von der „Goldenen Kugel auf
die Bahn. Jn der Mannſchaft von „Schur“ be-
finden ſich ſehr gute Sportkegler. Die „Goldene
Kugel“ wird ihr beſtes hergeben müſſen, um
ehrenvoll in dieſem Kampfe abzuſchneiden; denn
zu einem Siege dürfte es nicht langen.

Jugenöſchutz bei der Olympia.
Wir erfahren, pah zu den vom Mai bis Auguſt

1928 in Amſterdam ſtattfindenden internationalen
Olympiſchen Spielen nicht nur eine roße Anzahl
aktiv ſich beteiligender junger Mädchen erwartet
wird ſondern auch eine Reihe von jungen Mäd-
chen, die ſich in Amſterdam oder Umgebung eine
Stelle, beſonders für die Dauer der Olympiſchen
Spiele, ſuchen. Es wird uns von dem holländi-
ſchen Jungmädchenverband mitgeteilt, daß auf
Grund früherer Erfahrungen die Befürchtung be
ſteht, daß die Mädchen gewiſſen ſittlichen Gefahren
ausgeſetzt ſind Um ſie nach Möglichkeit zu
ſchüßzen und ihnen den Aufenthalt möglichſt an
genehm und billig zu geſtalten, hat C ein
Komitee gebildet, das für die Dauer der Olympi-
ſchen Spiele dec jungen Mädchen eine Unter
un beſorgen will.

ie jungen Mädchen wollen ſich bei der An
kunft wenden an „Het Padvindſterſhuis“,
Amſtelveerſcheweg 122, Amſterdam; Tele-
phon 262 30.

Es wird uns mitgeteilt, daß die Unterkunfts-
koſten folgendermaßen verteilt ſind: Tagespreis
für Unterkommen und volle Verpflegung (drei
Mahlzeiten) etwa 3,50 Fl.; Logis und Frühſtück
1,75 Fl. zweites Frühſtück (kann mitgenommen
werden) 0,75 Fl. warmes Mittageſſen 1 Fl.

Amtliches aus dem Saalegau.
Gauausſchuß für die deutſchen Spiele.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 55.)
t. Am Sonntag, dem 29. April 1928 find

folgende Spiele angeſetzt: 10,30 Uhr. Wacker 1.
egen Pol.- Merſeburg 1. d 10,30 Uhr:
reußen-Merſeburg--PoſtHalle rahmann).
Das Spiel Wacker--Polizei- Merſeburg findet

in Ammendorf ſtatt. mmendorf 1910 hat für

Mit 50 Meter Vorſprung vor Helber I

einen ſchweren

ordnungsmäßigen Aufbau Sorge zu tragen, ſowieGeſteliung i et tern und Kaſſierern. Das
Spiel Poſt Preußen Merſeburg findet auf dem
VfL.Platz in Merſeburg VfL. Merſeburg
ſorgt für Geſtellung der inienrichter, Kaſſierer

und Ordner. uder der beteiligten Vereine hat einen Ba

el gir weiſen nochmals auf den Meldeſchluß

ür Fauſtball und Schlagball hin.f r reſtlichen a eſpiele der Damen-
klaſſe werden für r Sonntage angeſetzt.
Veröffentlichung erfolgt noch.e 9 Aprit 1928 findet ſtatt: 14 Uhr:
Prerten Merſeburg Damen Lauchſtädt Damen
(HaynWacker). Jaltgraf.Oswald.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 63.

1. Terminliſte am Sonntag, dem 29. April 1928:
594 Reſ.-Kl. 14,30 Eintracht--99 (Wol Wa.);3 ef VfL.M. Wacker acharias);
599 99 3.—98 3., 1. Runde (Sportfr.);600 16b.-Kl. 16,00 Halle 1910--Olympia (Beck);
601 2b.-Kl. 14,30 Halle 1910 2.--Olympia 2.

ege);602 A. H. 145 Veruſſig-Sportfreunde (Zipfel);

603 2b.-Kl. 14,30 Sportbrüder 2.-- Reideburg 2.
Favorit);3. Entſche bungeſe iete am 29. April 1928:

B. um die S der 2. Klaſſe, Gruppe 1.16 Uhr: Lettin 1. (2a.)--Röſſen 1. (2b.) Platz:Setſcennder all Schiedsrichter: neutral.
C. um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppe 1.

16 Uhr: Amsdorf 1. e 1. (3b.);Platz: SV. Giebichenſtein; Schiedsrichter: Baer,
Giebichenſtein.

Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppe 2.
14 Uhr: VfL.M. 4. (3a.)-- Nietleben 2. (3c.);Mag SportfreundeHalle; Schiedsrichter: Elge,
(Sportfreunde).

um die Meiſterſchaft der 4. Klaſſe, Gruppes2.14 Fyr Eisdorf 2. (4a.)-Rothenburg 2. (4b.);
Platz: SV. Giebichenſtein; Schiedsrichter: Roſch

avorit).c Die Heſtimwungen in Verb. Mitt. Nr. 60 vom

10. April, treffen auf dieſe Spiele zu.
Buſch. Großmann.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilungen.

1. Zurückgezogene Mannſchaften: Fuß ball
(Knabenklaſſe 2) Sportfreunde 2. Knaben.

2. Neuanſetzungen für Sonntag, den 29. April
1928:

Fußball:

g vor t359, 1bKl., 10,00 Boruſſia 1. Ammendorf K.
503, 2aKl., 10,30: 99 2. 98 2. (Pr.-Merſeb.);

Jugend:567, 1aKl., 9,00: Wa. 1. Fav. 1. (Sportfr.);
98 1. Osm. 1. (Fav.);
Schk. 1. Spfr. 1. (Osm.
Knaben:
Cröllw. 1. Spfr. 1. (Gieb.);
Eintr. 1. Paſſ. 1. (Cröllw.);

568, 1aKl., 10,00
569, 1aKl., 10,00:

512, 1a-Kl., 10,00:
513, 1a-Kl., 10,00:
515, 2 10,00: Wa. 2. Wansl. 1. (Spfr.);

Handball:
Jugend:

544, 1a-Kl., 9,00: 98 1. Poſt 1. (96);
463, 2. Kl., 10,00: Poſt 2. 96 2. (PSP.);

Knaben:
Röſſen 1. 96 1. (99)351, 1aKl., 10,00
BlauW. 1. Reichsbahn 1.352, 1aKl., 10,00: Foſh:

571, 1a-Kl., 11,00: 98 1. PSV. 1. (Blau-W.);
572, 1bKl., 11,00: Wa. 1. Poſt 1. (99);
573, 1b-Kl., 9,00* 99 1. Beuna 1. (VfL.-M.);
574, 2. Kl., 9,45: 99 2. PSV. 2. (VfL.-M.
575, 2. Kl., 11,45* 98 2. 98 3. (BlauWeiß).

Zum Spiel Nr. 359 wird der Schiedsrichter
noch vom G.Sch.A veröffentlicht.

S Jänicke.cherf.

Bruchicidende. Bänder,Erfinder Dr. Winter-
halter, ohne ſede Feder, aus weichem Leder, nach
Maß gearbeitet. sind selbst nachts bequem tragbar,

30000 Siuck verkauft, beste Anerkennungen.

Zu sprechen in:
Merseburg, Müllers Hotel,
am 25. April, von 8 1 Uhr.

Edith quitterte mit dankbarem Lächeln. „Hof-
fentlich doch nur, um mir von meinem Manne
zu erzählen

„Auch deshalb“, ſagte Kolumin.
„Warum ließ mein Mann mir niemals eine

Nachricht zukommen?“
„Jch ahne es nicht. Als er damals Jhr Tele

gramm erhielt, das über alle Stationen ging,
ſchien er mir ſtark verſtimmt. Jch gab ihm frei,
Jhnen zu antwoten, er wollte aber nicht.“

„Das hat er auch jetzt nicht getan, trotzdem ich
ihm ſofort anbot, ihn zu beſuchen.“

„Jch denke, Sie ſind geſchieden
b Scheidung galt für ſeinen Tod. Jetzt aber

lebt er.“
„Jch glaube, der Graf hält die Scheidung für

gültig. Auf jeden Fall ſcheint er ſehr einverſtan
den mit ihr.“

„Haben Sie Gründe hierfür?“
„Wenn ein Mann geſchieden ſein will, ſpielt

ſtets eine andere Frau eine Rolle in ſeinem
Leben.“

pu kennen Sie dieſe andere Frau in dieſem
Falle?“

„O ja es iſt meine ehemalige Sekretärin.“
Edith zuckte die Achſeln abweiſend.
„Jch kann mir nicht denken, daß Graf Weſter

kamp eine Sekretärin überhaupt nur anſieht“,
ſagte ſie kalt.

„Während ſeines Aufenthaltes in Chabarowfk
war er täglich mit ihr zuſammen. Sie iſt ſehr
ſchön und ſehr klug. Jch bitte Sie zu bedenken,
daß ſie in meinen Dienſten war. Jetzt iſt ſie aller
dings in ſeinen. Wie weit dieſe Dienſte gehen,
entzieht ſich meinem Urteil.“

J das die volle Wahrheit, die Sie mir
agen?“f „Jch ſchwöre es auf meine Ehre als Mann.

Jch begreife nicht, wie man eine ſo ſchöne und
begehrenswerte Frau wie Sie verlaſſen kann. Um
ſo notwendiger hielt ich es, Jhnen den Tatbeſtand
mitzuteilen

Scharf blickte ſie ihn an. „Und welchen Zweck
verfolgen Sie damit? Sie müſſen doch perſönliche
Gründe haben!“

„Jch glaube, mit rückſichtsloſer Wahrheit komme
ich am weiteſten bei Jhnen“, ſagte Kolumin ent-
ſchloſſen. „Jch haſſe den Grafen, denn er hat mir
jenes Mädchen, das ich einſt liebte, entriſſen. Mit
ihm zuſammen wollte ich urſprünglich den Kampf
gegen die Friedensliga aufnehmen. Der erſte Ver
ſuch ſchlug fehl. Worauf er mich doppelt verriet.
Nun ſuche ich nach neuen Bundesgenoſſen. Auch
Sie ſind von ihm betrogen. Vielleicht finden wir
uns zu gemeinſamer Tat.“

„Sie können doch im Ernſt nicht daran denken,
gegen die ungeheuren Machtmittel der Liga an
zukämpfen

„Auch die größten techniſchen Errungenſchaften
ſetzen die Bedienung mit Menſchen voraus. Und
die Menſchen gewinnt man fich durch eine Jdee,
ein Schlagwort, eine Utopie, wenn Sie wollen.
Sie muß nur zugkräftig und von hohen Jdealen
erfüllt ſein.“

„Wiſſen Sie eine ſolch welterſchütternde Jdee?“
„Den Neu-Kommunismus, wie er von mir

propagiert wird. Der alte Bolſchewismus ar
beitete höchſt ungeſchickt. Er nahm den Beſitzenden
ihr Geld, ohne den allgemeinen Wohlſtand da
durch heben zu können. Wir verſprechen einem
jedem ein auskömmliches und bequemes Leben,
ohne es den einzelnen zu verwehren, ſich je nach
Arbeitsleiſtung oder Talent über dieſen Durch
ſchnitt zu erheben.“

„Und wie wollen Sie dieſes Verſprechen
halten

Jm Beſitz der Aetherſtation und ihrer Reflek-
toren vermögenn wir es. Was jetzt durch Grün-
dung der Planetenraum A.G. nur wiederum den
Großkapitaliſten, und zwar in erſter Linie den
amerikaniſchen zugute kommen wird, das ſoll
unter meiner Herrſchaft gemeinſames Eigentum
werden.

„Dazu müßten Sie zunächſt der Alleinherrſcher
der Welt ſein.“

„Wenig fehlte, daß es mir bereits gelang. Nur
Graf Weſterkamps ſchwankende Haltung war
ſchuld, daß ich diesmal ſcheiterte. Um jenes Mäd-
chens willen verriet er mich. Aber es ſind bereits
veue Pläne in der Ausführung begriffen.
Schlagen Sie ein. Sie werden Großes erleben
können.“

7

Funkentelegramm Gerhards an
Basword.

Expedition zum Mars fährt am t1. ab. Zur
Mitfahrt beſtimmtes Mitglied der Lick-Stern
warte muß ſpäteſtens am 7. in Brava eintreffen.
Abflug des letzten Raumſchiffes von dort am 8.

Gerhard.
Die Zuſammenſetzung der Mars- Expedition

hatte einige Schwierigkeiten verurſacht. Wilkin
verlangte, geſtützt auf ſeine Eigenſchaft als Er
finder der Raumſchiffe, daß nur deutſche Jnge-
nieure und Mannſchaften mitführen. Doch in
ziemlich erregter Sitzung beſchloß die Friedens
liga, daß von jeder Nation, die bei der Liga be
teiligt war, mindeſtens zwei Mitglieder an der
Expedition teilnehmen ſollten. Man wollte den
Ruhm, zuerſt einen anderen Planeten zu betreten,
nicht den Deutſchen allein überlaſſen.

Wilkin erhielt die techniſche Fühung. Er er-
nannte Weſterkamp zum Erſten Offizier, dem die
Diſziplin an Bord, der geſamte Jnnendienſt ſowieVerpflegung und Ausrüſtung unterſtanden. Mr.

Basword von der Lick-Sternwarte wurde Navi-
gationsoffizier. Die ganze Beſatzung beſtand aus
33 Perſonen, unter dieſen zwei Frauen, Sonja
und Lena.

Die urſprüngliche erſte Aetherſtation bildete
das Marsſchiff. Seine Kugelform erſchien für
einen längeren Aufenthalt im ſchwereloſen Wel
tenraum am geeignetſten. Die Unterkunftsräume

der Beſatzung lagen rings um die Peripherie ver

teilt, unmittelbar unter der glasgedeckten Außen-
ſeite. Das Kommandantenzimmer, das Wilkin
und ſeine Frau bewohnten, ſtieß unmittelbar an
die Führerzentrale, die ſtets von dem dienſthaben
den erſten Jngenieur, dem Navigationsoffizier
und einem Nachrichteningenieur beſetzt war.
Weſterkamps Kabine lag an der entgegengeſetzten
Seite des Schiffes. Lena, nunmehr ſeine Sekre-
tärin, hatte man dicht neben ihm untergebracht
Alle Räume waren über die Nachrichtenzentrale
telephoniſch miteinander verbunden.

Basword hatte in gemeinſamer Arbeit mit
ſeinen Kollegen der Lick-Sternwarte den Tag und
die Minute des günſtigſten Abfluges feſtgeſtellt.
Auch die Fahrtrichtung ſpielte eine bedeutſame
Rolle, denn der Mars umkreiſt die Sonne mit
einer Geſchwindigkeit von etwa zwei Millionen
Kilometer pro Tag, was einer Sekundengeſchwin
digkeit von 24 Kilometern entſpricht. Bei einer
Fahrtdauer von acht Tagen bis zum Mars mußte
man alſo 16 Millionen Kilometer vorhalten, eine
Entfernung, die bereits das vierzigfache der
Strecke Erde--Mond bedeutet.

Sehr erſchwert wurde die Rechnung aber noch
durch folgende Faktoren: Die Erde bewegt ſich
mit 29 Kilometer Geſchwindigkeit pro Sekunde
um die Sonne. Außerdem drehten ſich die feſten
Aetherſtationen erſtens um die Erde und zweitens
umeinander. Alle dieſe drei verſchiedenen Be
wegungen mußten berechnet und zu der beabſich-
tigten Eigenbewegung des Marsſchiffes, die elf
Sekunden- Kilometer betragen ſollte, hinzu bzw.
abgezählt werden.

Das Reſultat der Baswordſchen Berechnung
gipfelte ſchließlich in der ziemlich einfachen An-
weiſung, daß man den hellen Stern Regulus im
Löwen anſteuern mußte, um mit Sicherheit im
Laufe des ſiebenten Tages in den Anziehungs-
bereich des Mars zu gelangen.

(Fortſetzung folge)
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Zörbiger Bankverein.
Die Geſellſchafr, die bekanntlich eine Erhöhung

der Divibende von 6 auf 8 Proz. auf das 400 000
Mark betragende alte Aktienkapital vorſchlägt,
weiſt a 1827 einſchließlich Gewinnvortrag einen
beträchtlich erhöhten Bruttoüberſchuß von 241 140
(176 648) M. aus. Nach Abzug von 158 195
(120 872) M. Geſchäftsunkoſten und 19 912 (16 014)
Mark Abſchieibungen ergibt ſie ein Reingewinn
von 63 035 (39 762) M. 2064 M. ſollen auf neue
e vorgetiagen werden.

Jm Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß das
W eine günſtige Weiterentwicklung nahm.

as Warenkonto hatte einen Umſatz von 5,25
gegen 3,34 Mill M. zu verzeichnen. Der Geſamt-
umſatz r auf einer Seite des Hauptbuches
50,67 Mill. M. gegen 36,36 Mill. M. 1926. Jn
der Bilanz erſcheinen Waren mit 188 090 (107 724)
Marn, Debitoren mit 2551 893 (1673 518) M.
andererſeits das Aktienkapital mit 800000
(400 000) M. Kreditoren mit 1864 632 (1 300 139)
Mark, Depoſiten mit 526 047 (560 916) M.

Gottfried Lindner A.G.
Wie heute von dem r ReinholdSteckner an der Halliſchen Börſe mitgeteilt wurde,

entbehren die Gerüchte von einer Zuſammen
legung der Aktien jeder Grundlage. Das Sinken
des Kurſes der Geſellſchaft ſei auf Machenſchaften
von außen zurückzuführen. Das am 31. März zu
Ende gegangene Geſchäftsjahr wird ohne Unter
bilanz abſchließen.

Der Norddeukſche Zemenkverband gegen die
Außenſeiter.

Der Norddeutſche Zementverband hat mit
dem Beſitzer des Kalkwerkes Oberrohn bei
Salzungen ein Abkommen getroffen, wonach
dieſes Kalkwerk von der Errichtung einesZementwerkes Abſtand nimmt, wofür der
Norddeutſche Zementverband eine große Ab-
findungsſumme zahlt.

Um ein europäiſches Zinkkartell.
Am 7. Mai wird in Brüſſel eine Verſammlung

von Zinkproduzenten zuſammentreten, die ver
ſuchen ſoll, ein europäiſches Zinkkartell zuſtande
u bringen. Wahrſcheinlich wird auch Amerika
urch Delegierte vertreten ſein.

Starkes Paſſivum der polniſchen Handelsbilanz
Nach den proviſoriſchen Berechnungen

ſchließt die polniſche r für März
mit einem Defizit in Höhe von 100 Millionen
Zloty ab. Dieſes außergewöhnlich hohe Defizit
iſt vornehmlich auf die maſſenweiſe Zufuhr von
Waren durch den Handel zurückzuführen,
welcher alle Anſtrengungen machte, um mög-
lichſt viel Waren z dem noch niedrigen Zoll
vor der am 15. März durchgeführten Zoll-
valoriſation hereinzubekommen.

Prefserhöhung für Benzin.
Mit Wirkung vom 23. April ab iſt für die Klein

handelspreiſe eine weitere Verteuerung um je einen
Pfennig je Liter eingetreten, nachdem bekanntlich erſt
Ende März die Kleinhandelspreiſe für Betriebsſtoffe
erhöht worden ſind. Benzin ſtellt ſich nunmehr auf
32 Pfennig in Halle, auf 33 in der Umgebung,
BenzinBenzol-Gemiſch koſtet ab geſtern 35 bzw. 36 Pfg.
je Liter. Man nimmt in unterrichteten Kreiſen an, daß
ſpäteſtens Mitte Mai eine weitere Erhöhung der
Berliner Kleinverkaufspreiſe für Benzin-Betriebsſtoffe
eintreten wird. Die maßgebenden Organiſationen haben
offenbar die Abſicht, die am deutſchen Markte geltenden
Benzinpreiſe allmählich an die höheren internativnalen
Preiſe heranzubringen.

Frankfurter Frühjahrsmeſſe.
Der geſchäftliche Charakter des Meſſeſonntags

läßt ſich folgendermaßen umſchreiben Der Ein-
käuferbeſuch, der am Vormittag ſchon ziemlich leb
haft war war nachmittags teilweiſe recht ſtark,
beſonders bei der Textil-, Möbel- und der Leder
warenmeſſe. Jm Hauſe der Moden wurden vor
wiegend kleine vnd mittlere Orders gegeben; die
Geldknappheit de Einzelhandels macht ſich in
vielen Verſuchen auf Erlangung langer Zahlungs
friſt bemerkbar Die Möbelmeſſe hatte, wie
immer einen beſſeren Anfang. Die Umſätze in

Lederwaren ſchienen allgemein die Erwartungen
zu übertreffen.

National-Film A.G. Nach Abſchreibung von
36 027 RM. (28 940) verbleibt einſchließlich Vor-
trag aus 1925,/26 von 16 389 RM. ein Reinge
winn von 101 505 RM. (105 298). Hieraus en
wieder 6 Prozent Dividende auf die
Stamm- und Vorzugsaktien verteilt und 14 614
RM. auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Deu. Vorſtandsbericht zufolge konnte im abgelaufenen Geſ S der Umſatz des unternehme
nicht unerheblich geſteigert werden.

Bank der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten
A.G. in Berlin. Die Generalverſammlung be-
ſchloß, aus einem Reingewinn von 903 875 RM.
(i. V. 878 026) eine Dividende von wieder
10 Proz. zur Ausſchüttung zu bringen. Nach
Mitteilungen der Verwaltung zeigt der Geſchäfts
gang in den erſten Monaten des neuen Jahres
eine ſtetige Fortentwicklung des Unternehmens.Das abgelaufene Geſchäftsjahr brachte auch eine

ſehr erhebliche Steigerung des Einlagenbeſtandes
von rund 36 Mill. RM. bei Beginn des Jahres,
auf rund 79 Mill. RM. am 31. Dezember 1027.
Die Kreditnehmer der Bank waren in der Haupt-
ſache Konſumgenoſſenſchaften, ſozzuce Bau und
Siedlungssgeſellſchaften, ſoziale Verſicherungs
anſtalten.

Magdeburger Bergwerks A.G. Die bekanntlich
zum Jntereſſenkreiſe der Deutſchen Erdöl
A.G. gehörende Geſellſchaft wird für das ab-
gelaufene Geſchäftsjahr wieder dividendenlos ab-
ſchließen. Die Ausbauten des Unternehmens haben
größere Jnveſtierungen erfordert.

Maſchinenfabrik Buckau, R. Wolf A.G. in Mag-
deburg. Nach dem Geſchäftsbericht erzielte die
Maſchinenfabrik Buckau in 1927 einen Rohgewinn
von 4,25 (3,12) Mill., RM. Geſchäftsunkoſten er
forderten 2,96 (2,02) RM., Abſchreibungen 0,61
(0,45) Mill. RM. Der Reingewinn beläuft ſich
auf 729 894 (688 520) RM., aus dem 10 Proz.
Dividende für das Gemeinſchaftsunternehmen
verteilt wird. Ueber den Abſchluß der R. Wolf
A.G. wird nur geſagt, daß das Ergebnis gegenüber
dem Vorjahre eine Beſſerung gebracht habe. Die
Belegſchaft konnte gegenüber dem Vorjahre um
etwa 50 Prozent erhöht werden.

Zuſammenſchluß der mechaniſchen Draht-
webereien Thüringens. Nachdem in den beiden
letzten Jahren mehrere Drahtwebereien in
Thüringen infolge von Unrentabilität zum Er-
liegen gekommen ſind, haben ſich nunmehr die
mechaniſchen Drahtwebereien Thüringens zu
einem Verband zuſammengeſchloſſen, der nament
lich den ruinöſen Preisunterbietungen entgegen

arbeiten ſoll. tThüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig. Für
das Jahr 1927 ſchlägt die Geſellſchaft eine
Dividende von 9 Proz. (i. V. 8 Proz.) vor. Nach
Berückſichtigung einer ſozialen Zuweiſung ver-
bleibt ein Ueberſchuß von 2 496 520 M. (2 203 246),
von dem nach Ausſchüttung der Dividende
77 8558 M. auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Der Bericht ſtellt feſt, daß die Betriebe
der Geſellſchaft nunmehr neuzeitliche Erzeugungs-
anlagen beſitzen, ſofern nicht, der Entwicklung
folgend, zum Fernbezug von elektriſcher Energie
und Gas übergegangen würde.

Dienstag, den 24. Rpril 1928

Feſt.
Berlin, 24. April. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete einheitlich in feſter Haltung.
Bevorzugt ſind Elektrowerte unter Führung von
Fizwen ferner Farben, Polyphon und Reichs-
an“

Berliner Produktenfrühmarkt vom 24. April.
Weizen Mai 288; Juli 294,5; September 274.
Roggen Mai 297; Juli 174; September 251.
Hafer gut 290--302; mittel 280--289. Sommer-
gerſte gut 280-298. Kleiner Mais 260--268;
Mixed Mais 244—-246. Taubenerbſen 364—380.
Wicken 290--300. Torfmelaſſe 136--140. Roggen
kleie 182-186; Weizenkleie 180-—184.

Weizenhauſſe.
Aufhebung des polniſchen Einfuhrverbots.

Der Berliner Getreidemarkt brachte zu Beginn der
neuen Woche Ueberraſchungen. Während bisher deut
ſcher Weizen nach Polen nicht eingeführt werden durfte,
ſind plötzlich von dort Gebote für Weizen eingetroffen,
die ſich weit über der bisherigen Verwertungsmöglich-
keit berechneten. Man ſprach von einer Aufhebung
des polniſchen Einfuhrverbots. Jm Oſten Deutſchlands
iſt nicht mehr viel undisponierter Weizen, es kommt
daher für den Abſatz hauptſächlich mitteldeutſche
Ware und das große Berliner Lager in Betracht. An
geſichts der veränderten Situation ging der Maipreis
um 7 Mark in die Höhe und auch Juli ſtellte ſich im
Anfangspreiſe um über 4 Mark höher. Roggen war
wohl um etwa 2 Mark mitgezogen, zeigte aber keine
ſonderliche Tendenzbeſſerung, da Polen eher niedrigere
Preiſe für dieſe Getreideart bot und das Mehl-
geſchäft durchaus unluſtig blieb. Hafer feſt. Mais
behielt gutes Konſumgeſchäft.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 268 271 Viktorigerbſen 51,00--61,00
Roggen märk. 285--287 Kl. Speiſeerbſen 36,00-—39,00
Sommergerſte 254--290 Futtererbſen 25,00--27.00
Wintergerſte Peluſchken 24,00--24,50Hafer märkiſcher 261-267 Ackerbohnen 23,00--24,00
Mais loko Berlin 239--243 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75

100 Kilogr. 33,75-—37,25 Lupinen, gelbe 15,00 165.80
Roggenmehl Seradella 24,00 28,00

100 Kilogr. 38,00--40,00 Rapskuchen 19,40 19,60
Weizenkleie 18,00 Leinkuchen 24,00-—-24,30
Roggenkleie 18,25 Trockenſchnitzel 15,60 16,00
Raps a Soya-Schrot 21,80--22,50
Leinſaat S Kartoffelflocken 27,00--27,60

Magdeburger Zuckermarkt vom 23. April Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Mägdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
April 27,30. Tendenz: Still.

Amtliche Deviſenkurſe vom 23 April 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1775 4.1855 1 Pfund Sterl. 20.393 20.438
100 holl. Guld. 168.36 168.70 100 italien. Lire 22.03 22.07
100franz. Frks 16.445 16.485 100 ſpan. Peſet. 70.05 70.19
100 ſchweiz. Fr. 80.61 80.67 1 argentin. Peſo 1.7866 1.79
100 Belga 58.32 58.44 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.378 12.398 Markka 10.511 10.531
100 ſchwed. Kr. 112.12 112.34 100bulgar. Leva 3.022 3.028
100 norweg. Kr.111.72 111.94 1japan. Ven 1.992 1.996
100dän. Kron. 112.06 112.28 1 braſil. Milrs 0.5035 0.5055
100 öſtr. Schill. 58.78 58.90 100 jugoſl. Dinar7.353 7.367
100 ung. Pengö 72.95 73.09 100 vortug. Esc. 17.83 17.87

Metallpreiſe in Berlin vom 23. April (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 134,765.
Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 210, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 214, Reinnickel 98- 99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 689 94, Feinſilber für 1 kg fein 78,75——79,76.

Vorkurse der Berliner Börse vom 24. Hpril
595 Kriegsanl.
Alig. D. Credit 137,25
Bk. el. Werte 182,50
Bank für Braun
Barmer Bankv, 139
Bayr., tivp.-Bank
do. Vereinsbank
Berl, Handels 2
Commerzbank
Darmstadtbank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mjtteld. Credit
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankv.
Schultheiß 364
Accumulator
Adlerwerke
Allg. El. Ges.
Aschafßenburg
Augsb.-Nürnb.

Baszlt
Bergmann El.
Bin.-Karlsr. lInd.
Berl. Masch.Buderus 9 „00
Busch Waggon
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler
Dessauer Oas
Dt. Atl. Telegr. 164,00
Dt Luxemburg
Dt. Erdöl
Dt. Kabelwerke ,00
Dti.
Dt. isenhande

a wft Nobel [130,00
l. Licht-Kraft
El. Lieferung

n Steink.
Fahlberg-List
Farbenindustrie

Gelsenk

Goldschmidt

Hohenlohe
Holzmann

Laurahütte

reldmühle Pap. E
Felten-Guille

Berg.
Ges., el. Untern. 284,

Hackethal
Hbg. El. Werke

Hammersen
Harpener Berg
Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Ilse Bergbau
Kali Aschersl.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß Co.
Lahmeyer

Ludwio Loewe

Salzdetfurtn
arotti V 189Scheidemandel 32

Schles. Bg. Zink

725.
154,25
126,06

32,00

C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.

00 I Metallbank 1
Motor Deutz

50 Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbed
Oberschl. Koks

)renstein
Ostwerke 309,50
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rhein. Braunk.

Ss288 88

C l a l rerSchuckert El.
Siegen-Solingen 43

Siemens-Halske
Stettin-Vulkan
Stöhr Kammgarn 2
Thüringer Gas 156
Leonhardt Tietz 24,
Transradio 166,
Verein. Glanzst. 748,
Ver. Schuhfabr. 64,
Ver. Stahlwerke
Vogel Telegr.
Westeregeln
Zell Waldhof 288,00

u S

i

Rh.-Wstf. Elektr.
do. Spreng
Rhenania 50

ütgerswerkeSachsenwerk 125,75

Hallische Börse vom 24. April
(In Keſchsmark-Prozenten.

neute Lortag neute VortegAllg. D. Cred 135.5 136 G Giauz. ZAuck.) 1020 1020
Haſi. Bankv. 132 0 141 Halle Mal 1406 1400Gew. uHdlsb d 33 G Halle Henst. 70,50 70,5
dandoredltd 95 0 95 G HalleMasch. 12660 28 G
4örd. Bankv 920 820] do. Köhren 640 64 G
Krüugershal 1390 141 rildvr. Münl 450 450
Mansteld 141 b 2230] Moritz ahr 13 13 Gprehl. Bra k. 18900 1900] Gb. ſentzsch s6 G 66 b
Rlebeck Mo. 520 151 v Ksb Schmied 103b Gr 00
Wersch W S Kkyfth. Hütte 65 0 68bOrBruckd. N. G. Lindner 38 b 3860Ammend.Ppl 2160 2140) SchraplKalk 660 66b0Cröllw. Pap. 1460 146 Stm. Alsleb. 60 B 80 B
Conn. Mal 120 ob Vester 67 d Br 68Eilenb. Katt. 67 G 87 o Wegelin t i050 1030
Eis. Brünner 22b 21,25 G ZeſizMasch. 160 0 166Engelhardt 2100 210 ZuckerHalle 80 G 85 b
F. Zimmerm. 22,56 23,25 d

Die Halleſche Börſe vom Dienstag zeigte eine
uneinheitliche Haltung. Am Montanmarkt waren
Riebeck geſucht und zogen bei lebhaftem Ge
ſchäft um 1 Prozent an. Mansfeld und
Krügers J Il ſtellten ſich dagegen 2 Prozentniedriger. anken waren bare Adc a
zogen um 26 Prozent an, alle Bank-
verein wurde erſtmalig ohne Dividende ge-
handelt. Am Markt der Induſtriepapiere hatten
größeres Geſchäft Eiſenwerk Brünner
(plu Prozent) und Zimmermann (minus
4 Prozent). Jntereſſe zeigte ſich für Kaiſer-ba d S miede berg die 3 r öher
ſcharf repartiert werden mußten. Auch Am
mendorfer waren geſucht, ohne daß jedoch
Material an den Markt kam. Schwächer waren

e t r u. ZuckerraffinerieHalle. indner waren überwiegend zum
alten Kurſe geſucht. Das ReinholdSteckner dementierte die Gerüchte, daß eine

r W in Frage käme. JmFreiverkehr wurden Cäſar S Loretz mit
10 Prozent gehandelt.

Produktenbörſe zu Halle am 24. April 1928.
Weizen feſt 266—-271 (263--268), Roggen feſt 275
bis 280 (273--278), Braugerſte ſtill 300-310
(300--310), Futtergerſte ruhig 238--248 (238 bis
248), Hafer ſtetig 276--280 (276--280), Mais
ſtetig 242 (242), Viktoriagerbſen ruhig 43-45
(43--45), Futtererbſen ruhig 18--20 (18--20),
Weizenkleie (mittelgrob) feſt 17--172 (1634 bis
1714), Roggenkleie feſt 17-17 (17--1724), Malz-
keime ſtetig 16—-1614 (16--1623), Trockenſchnitzel
ſtetig 1628--17 (162--17).

Auf Grund der Aufhebung des polniſchen Ein
fuhrverbotes für Brotgetreide zogen die Preiſe
bei ſtärkerer Nachfrage an. Futtergetreide und
Futtermittel hatten mäßiges Geſchäft bei weſent
lich unveränderten Preiſen.

Die Fleſſchprelſe n Halle.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädti
ſchen Schlacht- und Viehhofe zu Halle vom Montag, dem

23. April für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht in Goldmark:

höchſter niedrig. häufigſt. GefrierG attung Preis Preis Preis fleiſch

Ochſen 87 45 82 51-57Bullen 88 76 86 SKühe 88 48 80 eJungrinder 90 84 86 cMaſtkälber s S S eSaugkälber 112 95 110 SLämmer, Maſt S7 Shammel S 110 110 110 SSchafe Z 105 70 100 cSchweine Seinſchl. Mittel
und Geſchlinge 67 160 66
Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz 23. -2,62 01 Außig 23 -2,68 43

Trotha 23. -3,53 o Dresden 23. 1.28 30
Bernburg 23. -2,85 07 Torgau 23. 3,80 02
Calbe, O.-P. 23. -2,22 01 Wittenberg 23. -4, 11 02

Unterp. 23. -285 o Roßlau 23 3.92 13
Grizehne 23. -2,84 o Aken 23 -4,00 20Havel Barby 23 23Brandenburg Magdeburg 23 -3,18 22
Oberpegel 22. -2,10 05] Tanger
Unterpegel 22 65 06 münde 23. -4,01 e
Rathenow Wittenberge 23. -3,31 13Oberpegel 22. -1,48 Lenzen 22. -3,26 12
Unterpegel 22. -1,14 Dömitz 23. -2,66 13

Havelberg 22. -3,00 os8l Darchau 22.

c]cſ]n Z 7,7,7 „J „J „JZ „J z S DDTTTT T ]hqadſchhqqè2Berliner Börsenkurse
vom 23. April.

Die Notterungen für Akten und Anleſhen verstehen sich in
„Relodsmark für 100 Refchesmark““; für auf Paptermark lautende
Aktlen und Anlefhen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmark““

(gehennzelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktlen
23.4. 21. 4.

5Dt. Gldam t. 32

do k

A D. Ered. Anst. 136,00 136, 00
53.75 Berl. Handelsges. 253, 00

35 90,50 89,50
t. 35 101,00

50

do. tiyp.- 217,00
xi. do
Dt.Reicnsanl. 27 67

Com a. Privatb. 170,75
87.50 Darmst Nat. B. 238,00

Dtseh. Ablösgs.-
schuld einschl.

Deutsche Bank 168,00
Disk. Command. 150,00

Auslosungst
do ausschiiesl.

Dresdner Bank 153,00

Auslosungst 17,12 17,30
Hall. Bankverein 140,50

do. Schutzg.-Ani 7,37 7,56
Zeichsbanb 217,25
Sachsische Bank 179,00

Eisenbhahnaktien
A.G t Verkehrsw 194,00

industrieaktien
Srschw L. -Eis. 66,25 Akkumulatoren
Dt. Eisenb Betr. 67,650
Elelktr. tlochbahn 66,25

Adl Port-Zem.Adler T 250,00
fialb. Blb. A. G. 70,00 las
Halle-tiettst. 72,00

Adlierhütte 122, 00
Adierwerke 83, 0

Fjederlaus Eb. 34,75 34,75 Alexanderwerk 65,00
Schantungbahd 8,79 63.60“
Zschipk Finst 256,00 264,00

Allg. Elektr. Ges. 161,00 i. 00

Sschittanrtsaktien
do do. Vre. 61,00

Alsen Portl.Zein

Hlamb Packet i82,50 152,00
Hamb. -Südam, 216.00

Ammendi. Papier 218,

tiansa, Dampftsch. 222,50 23,50

52,00 52,00

Ankerwerke A. G.
Annabg. Steingut

Anh Kohlenw. 34.87

Neptun Bremen 130,00 130,25 a re diib. 107.25 168,25

do, do. V. A.

Nordadtsch. Lloyd 151,75 erVer Elbschitahri 72,00 Zachm. Uaw. 247,00 247, 00
Brauereſak en Bemberg 546. 00 544. o

er ger Tiefb. 2688,00 366,00Engelhardt 211,75 211,00 u Elek. 181,50 182,67
Töwenbrauerei 280,00 260,00 J Berſio-Gub. Hutf. 339,00 340,

do. tHolzkont. 112,00

Otsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. Stz.
do, Wollwaren

Eisenhdl.
Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lebrm.
Dürten Metallw.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.-M. 165
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El. Licht u. Kraft 219,50
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen, Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr. 99,75 100,00
aber Bleistint
Fahlb Saccharin
FalkensteinGard.
I. O. Farbenind.
feldmühle Papier
Felt. Oufllieaume
Flensb Schiffb.
Fraustädt. Zuck. 127,75
freund Masch. 10,12
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
K. Frister CoFröbeln Zucker 79,00 78,00
Gaggenan
Gebhardt Se Co. 140,25
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Tacker
GermaniaPortiC.
Ges. i, elekt. UVnt.

Gildemeister
Oladbach Wolle
Glauzigerzucker
Glockenstahlw,

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunvch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzi 43,
Busch Opt. Ind.
Busch Lädensch. 95
Busch. Waggon

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroſline Braunk.
Carton. Loschw.
Charl Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünav
Chem v. Heyden

do. Milch1

40.

65,00
172.00

28 e
s 88

104,00
131,75 132,60

90,00 90,50124,00 125, 12

ind Gels.
Chemn zChrom jork
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont, Caoutch
Corons Fahrr.
Cröllwitz Papier so
Daimler Motoren
Demmer, Gebr
Dtsch. Atl. Telgr.

do. Asphalt
do. Babcock ldo Conti Gasrugä in

o, Fensterdo. Gut. 36,50
do d 48,00do Kabel 75.25
do Linol. Vntra 306,00 308
do. Linoleumw 260,90
do Maschinen 468,00
do. Post-u. Eis. 25,50

93,25 92.50
hulth. Patzenh. 354,00 356, 00
rauh Nürnberg. (86,75 188, 75

Masch. F, 126,76 126,50
do. Karir. in 71.26

B. Riebeck 138,25 139,00 do.
do. Schachtbau
ao. Spiegeigias

Gebr. Ooedhardt 162.62

u. Goldschmi95,0094,25 dt 106,00 06, 00

LeonhardBraunk. e
ldsgrube

Cind. Eismasch. 175,00
Lindström A.-G. 486, 00
Lingel! Schuhfbr. 51,25 61,26
lingner- Werke 113,00
L. Loewe Co. 246,00

L. Lorenz A.Luckau u. Stefenlüdensch. et 100, o0
Lüneb. Wachsbl. 85,00

Magdeb. Gas 7Bergwerk 78,50
do. Mühlen 110,00

Mannesmanoröh. 150,25
Mansfeid A. -G. 121,75
Maschfb Buckau 188,00

Kappel 113,00
Mech. Web Lind 206,26
Motoren Deutz 68,00
Neckarsulm 57,00Niederlaus. Kohl. 157,80
Norcdd Wolikäm 210,00
Oberd. Ueber Z. 97,50
Obsch.-Eisb. Bd. 111,00

do. do, Genuß 62,00
Odenw. Hartst. 170,00
Oeking. Stal
Orenst. Koppes 129.00
Ostwerke 299,75
Phönm Bergbau 100,75do Grauſe, 86,50

Pintsch 175,00Pittler 370,00 368,00
Plauen Gordines 144.00 143,59
Plaueo Spitzen 43.00

do. Stickeret 148,62
en n u. G. i
öge Elektr. eaus V.- A. 85, 00

Kathgeb. Vagg. 62,00
Rauchw Walter 116,00

Ravensb. Spinn.
91,87 Metall 105,75120,60 l Reishola Papies 24100

Hallesche Masch.
Hamburg. Elektr
Hammersenu. Co.

tlannov. Masch.
Harburg. Eisen
tlarb. Gummi
tlarkort Bergw
Harpen Bergbau 169,00
Hartmann Masch.
Hedwigshütte 99,00
Heidenau Papier 583,00
Hildebrd. Mühten 25,00

do, tlolzind.
tliigers Verzk. 69,00
Hilſewerke 25,00
Hilpert Masch, 90.75
Hirsch Kupfer 123,00
Hirschb, Leder 114,50
tloesch Stahlw. 142,00
tiofßmann Stärke 75,00
Hohenlohewerke 93,50
Hotelbetriebsges. 190,50 190,50
HubertusBraunk. 136,25 136., 00
HumboldtMasch.
tHumboldt Mühle 69,00 70,00
Ase Bergbau 250,00
Industriebau 132,00
Max Jüdel Co. 132,00
Jälich Zucker 66,60
Kahle Porzellan 115,00
Kaiser-Kell A. 66,26
Kaliw. Ascherslb. 178,25
Kalker Masch. 14,765 15,50
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz. 120.37 121, 76
Köln-Neuess, B. 142,80
Köln. Gas 86,12
Körbisdorf Zuck, 82,00
Gebr. Körting 76,12
Körtings Eleſkt. 116.00
Kyfihäuserhlüitte 66,50
Lahmeyer Co. 176,00
Laurahütte 6984,00
Leipz. Immobil. 127,60
Leipz. Lanäkraft 91,256
Leipz. Pianozim. 120,25

157.26
215.76

83,00
113.00

106,00
244,00

Stoewer Nähm. 42,25

Strale. Spielkartes 249,25 349,50

Keiß Martin
Rhein, Braunk.
Khein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheinstahl
Rh. Wstt. Kalkw 129,7
do. do. Sprgst.
David Richter

Riebeck Mont,

138,00

ſh. Rosenth. v 122.00
ositzer Zucker 69,75
uscheweyn 123,00

Kütgersw A. G. 102,50
Sachsenwerk 124,00
SächsCartonn. M. 22, 00
SächsGußstDöhl. 145,50
Saline Salzung, 136,00
Salzdetturth 284,00
Sangerh. Masch. 132,50
Sarottj- Schokol. 166,50
SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement 187,00
Scheidemandel 30.,50
Schneider, Hugo 120, 00
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 55, 50
Schubert &Salzer 33,00
Schuckert Co. 167,00 187,00
Siegen-Solinger 465,25 0
Siemens Glasind. 144,00
Siemens &fHalske 2917,50
Sinner A.-G., 132,25
Sonderm. Stier 79,00 79,00
Spinn. Renner
Sprengst. Carbon
Stadtberg. Hit.
Stahturt. Chem.
Stock Co.
Stöhr Kammgarn 211,75

43,00 110,00110,00
57,75

C. Tack
Tafelglas
Teleion Berliner
Terra Samenzu.
Teutonia Misb. 186,00
Thür. Bleiweißfb. 55,00

do. El. a. Gas 148.25
Gas Leipzig. 153,75

Ceonh. Tietz 236,50
Trachenbg. Zuck. 45, 25
Triptis Porzellan 100,60
Tüllfabrik Flöha 96,00
Fer. Glanzstolt. 749.00

Gothaniawerk 140,00
tarzerPortl. C 13,50

do. Jutesp. Lit. B 125,00
do. Laus. Glas 110,50 110,50
do. Märk. Tuch 87,0066,00
do. Port.-Zem,

Scuimischow 225,00
V. SeuhtBern W. 68,62

do. Smyrna- T. 160,00
do. St. Zyp& W. 220,00

Ver. Thür. Meta 50,00 60, 60
Vogel Tel. -Draht 84,50
Vogtl. Maschinen 77,50
Vogtl. Tun 682.,87
Volks Aelt. Porz. 86,25
Vorwbl. Portl.-Z 178,00
Waodererwerke 185,25
Warstein Srnb.
Wegelin 8 Hübn.
Wenderoth 82,75
Wsch.-Weißent.
Aesteregeln Alk. 120,50
Wissner Meta 146, 75
Wittener Guß 660,50
Wittkop Tiefb. 128, 00
Wolt, R. 62.75 64.00
Wotan-WVerk
Wrede Male 128,00
Wunderlich &Co 129,00
Zeitzer Masch. 150,00 153,00
Zellstoff-Verern. 150,00

do. Waldhot 268,80
Zuck. Rastendg 43,00

38,25

3400
7975

Stollberger Zink 1709.00



nun
Kletne Anzetgen“ gilt dte Wort

Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Suche

Offene Stellen
jungen

Lanöwirtsſohn
ca. 20 Jahre, groß und kräftig, aus kleinen
Verhältniſſen, welcher keiner Arbeitſich
ſcheut, in ca. 50 Morgen große Wirtſchaft
nach Vorthüringen zu meiner Unterſtützung,
Selbiger muß die Pferde übernehmen und
in allen Arbeiten bewandert ſein, da ich
nebenamtlich viel in Anſpruch genommen
bin. Off. mit kurzem Lebenslauf und Ge-
haltsford. unter S 3542 an die Exp. d. Ztg.

0000000000000000000
Zuverläſſiger

Stereotyperrr
für Flach- und Rundſtereotypie wird zum
möglichſt baldigen Eintritt geſucht.

Arbeitsfreudige Herren, die ſich durch
Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit eine Dauer-
ſtellung ſchaffen wollen, werden gebeten, ſich
mit Zeugnisabſchriften, Lohnforderungen u.
Angabe des Alters an unſere Druckerei-
verwaltung zu wenden.

„Gagle-Zeitung“
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland.

0000000000000000000
Perkeilungs Stellen
zu vergeben.
abgeb. Beanmte), die
Kellerraum ſtellen können

gelangt:
Tee, Kakao, Tilſiter Käſe.
an Private

Paſſend für Eheleute (auch
Sicherheit und guten

Zum Verkauf
Margarine, Kaffee,

Angebot an
Paul Alſcher,

Magdeburg-W., Flechtinger Straße 29.

riſchlergeſellen
ſucht ſofort

Ernſt Wege, Bau u.
Möbeltiſchlerei,

Pretitz, Poſt u. Bahn
Vitzenburg a. U

m

Jungen
Schneider

gehilfen
ſtellt ſofort ein

Paul Karl,
Schneidermeiſter,

Sangerhauſen.

T äüchger
Friſeurgehilfe

ſowie tüchtige
Friſeuſe

ſofort geſucht. Koſt
und Logis im Hauſe.

Paul Schmidt,
Friſeurgeſchäft,

Hettſtedt (Südharz),
Kirchplatz 10.

Suche für ſof. jüng.
Väckergeſellen

welcher f. kurze Zeit
noch zu Hauſe ſchläft.

Bäckerei W. Alex,
Halle, Freiimfelder

Straße 10.

Sofort tücht., ſelbſt
Brot u. Fein-

bäcker

für Dampfbäck. geſ.,
d. den Betrieb ſelbſt.
führen kann in allen

Zweigen. Dampf-
bäckerei Göritz bei

Crenſitz.

Kellner
welcher Büfett über
nehmen kann, erford.
ca. 300 M., zum ſof.
Antritt geſucht. Off.
erb. u. D 3521 an
die Exp. d. Ztg.

Geſucht wird für
ſofort

Scholar

von 16-18 J., welch.
1 Paar Pferde mit
übernimmt. Fam.
Anſchl. wird gewährt.
Gutsbeſ. W. Leithold,
Bornshain b. Gößnitz

in Thüringen.
17—21 jähriger

Kutſcher
in kleinere Landwirt-
ſchaft zu 2 Pferden,
ſofort oder 1. Mai
geſ., gute Stellung.
Förſterei in Breiten-

bach bei Zeitz.

Lediger
Geſchirrführer
ſofort geſucht in

Sotterhauſen Nr. 44.

Suche ſofort einen
ledigen. tüchtigen und

fleißigen
Geſchirrführer

Derſelbe muß nach-
weislich ſchon Pferde
gefahren haben.

H. Hohnſtock,
Ammendorf b. Halle,
Fourage- und Fuhr-

geſchäft.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m der Abonne
rmentsquittung en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloje Aufnahme
einer Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
s Pfg Zihern gelten als Worte, diefett
edru eUberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Bergünfſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts oon Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

2 n
arbeiterfamilien
mit Hofgängern (Ge-
ſchirrführer) ſtellt ein

Rittergut Oſtrau,
Kreis Bitterfeld.

Ledigen Melker
mit gut. Frugniſfen

Rittergut Oftrau.

Schulentlaſſener
Junge

radfahren kann,
geſucht. Halle,
Mittelſtraße 4.

Lehrling
für elektr.
wird eingeſtellt.

Halle,
Hackebornſtr. 1.

Lehrling
geſucht.

Bruno Huth,
Sattler und

Tapeziermſtr., Halle,
Krauſenſtraße 2.

Lehrling
für Maſch.Schloſſerei
ſofort geſucht. ff.
unter D 3489 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für ſofort
öchmiedelehrling

Koſt, Logis i. Hauſe.
J. Brandt, Schmiede
meiſter, Drohndorf.

Schmiedelehrling
ſofort geſucht.

W. Dreſſel, Halle,
Reilftr. 46.

Lehrling
mit guten Schulzeug
niſſen bei Koſt und
Wohnung ſofort geſ.
Kolonialwarenhand-

lung R. Möricke
Nachf., Willy Beyer,
Querfurt.

2 Burſchen

nicht unt. 18 Jahren,
welche Luſt haben,
die Schweizerei zu
erlernen, ſucht ſofort

Oberſchweizer
Auguſt Winzer,

Hedersleben
bei Schwittersdorf.

der

Suche zum 1. Mai
Abiturientin

aus gut. Hauſe zur
Beaufſichtigung der
Schularbeiten zweier
Knaben von 7 u. 11
Jahren, Mithilfe bei
der Erziehung und
Jnſtandhaltung der
Kindergarderobe. Dei
Leiſtungen entſprech.
Taſchengeld u. Fam.
Anſchluß wird gew.
Angeb. mit Bild und
Abgangszeugn. ſind
zu richten an

Paul Reuß,
Bad Harzburg,

Molkenhaus
(Braunſchweig).

Friſeuſe
zum 1. Mai geſucht.

Halle,
Thomaſiusſtr. 6.

Ehrl., ſaubere
Gtütze

mit Kochkenntniſſen
in allen häusl. Arb.
bewandert, zum 1. 5.
für 2-Perſ.- Haushalt
geſucht. Mit Zeug
niſſen zu melden bei
Frau Apoth. Hertzer,

Leipzig W 3l1,
CarlHeineStr. 75.

Suche ſofort einfach.
junges Mädchen als

ötütze

die mit mir alle vor
kommenden Arb. im
Haush. verrichtet.

Fr. Mart. Paulti,
Dampfbäckerei

Göritz, Bez. Halle.

Stütze

zur Erlernung der
Wirtſchaft, möglichſt
auch Landwirtſchaft,
in die Nähe Weißen-
fels in gutes Hausgeſucht. denen
ſchluß, aſchengeld.
Off. u. N 26395 an
die Exp. d. Ztg.

Junge
Mamſell

nicht unt. 20 Jahren,
zum 15. Mai, evtl.
1. Juni, für Guts-
haushalt geſucht.
Fr. Marthe Stoeber,

Schafſtädt,
Bez. Halle.

u. Radioſ

Mamſells, Köchinnen,
Stuben, Allein- und

ausmädchen und
ädch. aufs Land ſ.

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle,

Merſeburg. Str. 163 II.

Freundliches
Servierfräulein

welches etwas Haus
arbeit mit verrichtet,
zum 15. Mai geſucht.

Café Buchhold,
Eisfeld (Thür.),
Bahnhofſtr. 18.

Ein kräftiges
2. Hausmädchen
für ſofort od. 1. Mai
ucht
Frau Gutsbeſitzer

M. Rothe,
Kuckenburg

bei Querfurt.
Tüchtiges

2. Hausmädchen
welches ſchon in beſſ.
Haushalt tätig war,
nicht unt. 18 Jahrenmit gut. Zeugn. bei
gutem Lohn geſucht.
Frau Fabrikbeſitzer

H. Fuhrmann,
eſſen (Elſter),
ahnhofſtraße 3.

Ehrliches, anſtänd.
Hausmädchen

15--16 Jahre. alt, bei
Familienanſchluß geſ.

Gertrud Felgner,
Werlitzſch b. Schkeud.

Suche zu ſofort oder
1. Mai ein beſſ., ält.

Hausmädchen

das auch re u.Gäſte bedienen kann.
BeamtenKaſino

Hettſtedt.

Sauberes
Hausmädchen

nicht unt. 17 r
zum 1. Mai geſucht.
Gehaltsford., Zeugn.
erbeten.

Frau Bothe,
Rittergut Mark-

röhlitz b. Weißenfels.

Suche für ſofort ein
tücht., älteres, zuverl.

Dienſtmädchen

außerdem für ſofort
eine

Kochlernende
Canitz' Bierſtuben,

Deſſau,
Bismarckſtraße 16.

Perfektes, gewiſſenhaftes älteres

MADCHEN
aus guter Familie für Haus und Küche geſucht.

Frau Fllbrilbeſ. Friedelschwarz, Themari. Th.

Zum 1. od. 15. Mai wird ein beſtempfohlenes

Mädchen
eſucht, das gut kochen kann und im Haus
alt gewandt iS. Weiß, 3 Seebener Straße 186 B.

Zwei anſtändige
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
für kleine Privatklinik
ſowie f. Privathaus
halt zum 1. Mai geſ.

Halle a. S.,
Krukenbergſtr. 27, II.

Fleißiges, ehrliches,
kinderliebes

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
ſofort geſucht.

Schmiedemeiſter
Richard Kämmerer,

Zwintſchöna,
Station Dieskau.

Ordentliches, fleiß.
Mädchen

ſucht ſofort.
Hugo Reinicke,

Holdenſtedt.

Zuverläſſ., kinderlieb.

e
zum 1. ai geſucht.
Ang. mit Zeugn. an
Frau Paſtor Müller,

ebau,
Kr. Weißenfels.

Junges
Mädchen

mit Zeugniſſen für
tagsüber ſofort geſ.

Frau H. Bock,
Halle,

Cecilienſtr. 94, II.

Tüchtiges
Mädchen

mit guten Zeugniſſen,
das etwas kochen und
nähen kann, z. 1. Mai
für Arzthaush. geſ.

Dr. Bretſchneider,
Halle, Königſtr. 6, I.
Fleißiges, ehrliches

Mädchen

für Haus u. Garten,
ſchulfrei, ſofort oder
1. Mai geſucht.
Gärtnerei A. Krieg,

Könnern.

Ehrliches
Dienſtmädchen

nicht zu jung, zum
15. Mai od. früh. geſ.
Off. u. D 3526 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 15. Mai
Stubenmädchen

ſchulfr., welches plät
ten und ſervieren k.

Dippe, Rittergut
Morl bei Halle.

Anſtändiges, tüchtig.
Alleinmädchen

nicht unter 18 J., m.
gut. Zeugniſſen, zum
1. Mai für 3 Perſ.
Haushalt geſucht.

Frau Hauptmann
Bergin, Halle,

Ranniſche Str. 3, III.
Vorzuſtellen Händel-

ſtraße 7, I, bei
Nippert.

Ehrliches, ſauberes
Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für kleinen Geſchäfts
haushalt zum 1. Mai
geſucht.

alle,vertraute 27, pt.

Zuverläſſiges
Mädchen

mit gut. Zeugniſſen,
erfahren in Küche u.
Haushalt, ſucht zum

Maii rau Fabrikbeſitzers r Wege
Böhlitz-Ehrenberg

bei Leipzig,
Leipziger Str. 15.
Geſucht f. ſof. ein

Mädchen
für Haus und Feld

Berner Familie im
t. Zürich

gae W r eger ettlingenbei Binterthin
(Schweiz).

Junges, fleißiges
Mädchen

ſchulfrei, für ſofort
oder 1. Mai geſucht.

Gärtnerei Conrad,
Könnern g. d. Saale.

Junges, anſtändiges
Mädchen

zur Erlernung der
Wirtſchaft auf Gut
von 150 Morg.
1. Mai geſ. Milch
wird ſelbſt verarbeit.
Landwirtstochter be
vorzugt. Familien
anſchluß u. Taſchen
geld wird gewährt.
Walter Bley, Zaaſch
bei Roitzſch Kreis

Bitterfeld).

41 Jahre
(Vertrauensſtellung)

Kaution kann

Stellengeſuche
PAltzefheanter a. I.

alt, ſucht in Halle Beſchäftigung

Suche zu ſofort oder
1. Mai ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
im Alter von 18 bis
20 Jahren für Hotel
haush., evtl. ſolches,
das ſchon in ähnlich.
Stellung war.

Frau Fuchs, Hotel
Preußiſcher Hof“,

Kölleda.

Suche für ſofort oder
1. Mai ein zuverläſſ.

Mädchen
zur Hausarbeit.

Frau H. Körner,
Rittergut Stendorf

bei Bad Köſen.

Jüng., gewandtes
Mädchen

mit guten Zeugn. für
kl. Haush. z. 1. Mai
eſucht. Off. unterS 3524 an die Exp.

d. Ztg.
Junges, kinderliebes

Mädchen
für kleinen (3 Perſ.)
Haush. geſucht. Gute
Behandl. zugeſichert.
Vorzuſt. täglich 10 b.
12 Uhr oder ſchrift
lich an

Frau E. Kunath,
L.-Eutritzſch,

Tauchaer Weg 2.

Fleißiges, kräftiges
Mädchen

am liebſten v. Lande,
für Geſchäftshaushalt
aufs Land geſucht.
Off. unt. S 3531 an
die Exp. d. Ztg.
Aelt. Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
ſofort od. z. 1. Mai
geſucht.
Reſtaur. Lüderitzberg
Halle, Reilſtraße 47.

Nicht zu jung., nettes
Mädchen, das alle im
Haush. vorkommend.
Arbeiten m. verricht.
und ſich im Kochen,
Einkoch. u, im Haus-
halt vervollkommnen
will, als

Haustochter
bei vollem Familien
anſchluß ohne gegen-
ſeitige Vergütung im
Haush., Nähe Halle,
geſucht. Ang. bitte u.
M 26394 an die Exp.
d. Ztg.

irgendwelcher Art.
geſtellt werden.

Angeb. unter D 3525 an die Exp. d. Ztg.

hieſiger Firma
fehlungen, auch vom

Kraftwagenführer
ſicherer gewandter Fahrer, mehr ähr.
praxis, guter Wagenpfleger ſucht, weüberzählig
Stellung. Bewerbung kann auf beſte Emp-

ahr
i bei

anderweitig

jetzigen Arbeitgeber,
eſtützt werden. Off. unter R 26314 an diesekes Exp. d. h g. erbeten.

Jung. Vüfettier
(Ehepaar), ſ. Büfett
oder Stehbierhalle.
Kaution vorh. Off.
unt. S 3523 an die
Exp. d. Ztg.

Landarbeiter-
familie

(4 Perſonen) ſucht
Stellung in Land-
wirtſchaft. Off. unt.
S 3532 an die Exp.
dieſer Zeitung.

30. Schneiderin ſucht
Stellung als

Schneiderin
oder Zuarbeiterin zu
ſofort od. ſpät. Off.
unt. B Z 5079 an d.
Exp. d. Zig.

Geb. junges

Mädel
19 Jahre, perfekt im
Schneidern, auch im
Koch. bewand., ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe als

Stütze
Off. unter 100 poſtl.
Hettſtedt (Südharz).

Kindergärtnerin

(Fröblerin),
30 Jahre alt, mit
guten Zeugn., ſucht
z. 15. Mai od. ſpäter
Stellung. Halle be
vorzugt. Off. erb. an
Joh. Klepzig, Halle,
Geiſtſtraße 17, 1 Tr.

Gäuglings-
ſchweſter

19 J., z. Z. Berlin,
ſucht zum 1. oder
15. Mai Stellung in
Halle od. Umg. Off.
unter S 3534 an die
Exp. dieſer Zeitung.

17jähriges

Mädchen
welches ſchon in Stel
lung war und etwas
Nähkenntniſſe beſitzt,
ſucht Stellung.

Marta Deutloff,
Annarode b. Mansf.

Mödchen

15 J., ſucht Stellung
f. Kind v. 2 Uhr an.
Off. unt. S 3527 an
die Exp. d. Ztg

Jun ges, kräftiges
chen

16 Jahre, ſucht Stel
lung in Privathaush.
Off. erbeten an

Alex Trenkel,
Wolferode

bei Eisleben.

Geſundes, 16jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. Mai
Stellung in Halle.
Gutes Zeugnis vorh.
Off. an Elſe Renning

Teicha.

Junges
Mädchen

18 Jahre alt, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht ſolche zum
4. od. 15. Mai in
beſſ. Haushalt. Leip
zig bevorzugt.

Gertrud Labude,
Unterrißdorf b. Eis-

leben, Siedlung
Nr. 15.

Ingenieur ſucht

Vertretungen
Eiſenkonſtruktionen,

uſtrieöfen.e
Adreſſe zu r
in der Exp. d. Ztg.

Holzfachmann

mit 10000 Mark
Kaution s Vertrauensſtellung. Off.
erb. u. L 26393
die Exp. d. Ztg.

an

Elektromonteur
od. Volonteur, 19 J.
alt, firm in Frei-
leitg., Licht u. Kraft,
Jnſtallation, ſucht ſo
fort Stellung.

Horſt Schulze,
Wiehe, Unſtruttal.

Maler ſucht
Veſchäftigung

in Halle. Off. unter
D 3515 an die Exp.
d. Ztg.

Tüchtiger Bäcker
u. Konditor, längere
Zeit in Thüringen in
Arbeit geweſen, ſucht
Stellung in Dampf-
bäckerei oder Kondi-
torei. Gute Zeugn.
ſind vorhanden, Off.
erbeten an

O. Bulz, Witten

Aelter. Ehepaar ſucht
Hausmanns-

poſten
Halle od. Umgebung
bevorzugt, bin land
wirtſchaftl. Arbeiter,
auch enntnis in
Gartenarb., ev., nat.
geſinnt. Off. erb. an

berge, Bez. Potsdam,
Feidſirahe 8, U. Karl Martin,

Böſſenburg.

15jähriges
Mädchen

vom Lande ſucht
Stellung im Haush.,
ſofort oder ſpäter,
möglichſt in Halle.
Off. u. D 3519 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen
v. Lande, 21. Jahre,
ſucht Stelle in beſſ.

h D. Jerf. gute Zeugniſſe.S u. G 26389 an
die Exp. d. Ztg.

Kräftiges
Oſtermädchen

2g7 Stellung im
beſſ. Privathaushalt
für ſofort od. ſpäter,
e bevorzugt. Off.

nd zu richten an d.
Agenten d. Ztg.

urt Bode, Ober-
farnſtedt, Kr. Querf,

Oſtermädchen

vom Lande ſucht
Stellung. Zu erfrag.
bei J. Franz, Halle,

äußere Delitzſcher
Straße 40.

unges Mädchen v.
ande, welches 1 J.

die Haushaltungsſch.
beſucht hat, ſucht
Stellung als

Hausmädchen
Otto Wieſenmüller,

Lettin bei Halle.

Zwei
Schweſtern

im Alter von 20 u.
15 J., ſuch. Stellung
n 1. Mai.Ang. u. L Z poſtlag.u.

Gleſien.

t eKindergärtnerin
II, mit guten Zeug-
niſſen, ſucht Tages-
ſtellung bei Klein
kindern. Off. unt. S
3539 an die Exp. d. 3

Junge Witwe (31 J.)
7 ſucht

Veſchäftigung

gleich welcher Art
im Haushalt. Off.
erbet. unter S 26391
an die Exp. d. Ztg.

Zu vermieten

Fein möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer
mit Telefon, elektriſch
Licht, ſofort oder
1. Mai zu vermieten.

Halle, Bertram
ſtraße 27, ptr.

Freundlich möbl.
Wohnu. öchlafz

zu vermieten. Halle,
Bölbergaſſe 4, I. I.

Sehr gut möbliertes
Wohnu. öchlafz.
mit voller Penſion zu
vermieten,
Halle, Georgſtraße 7,

am Friedrichplatz.

0000000 00 o3- und 4-Zimmer- Wohnung
mit Etagen-Heizung, Jnnenkloſett, Küchen
balkon in herrſchaftl. Hauſe geg. rote Karte

und Mieterhypothek zu vermieten.
Offerten unter S 3537 an die Exp. d. Ztg.

0000000000000000000
Freundlich

möbl. Zimmer
zum 1. Mai zu verm

Halle, Schwetſchke
ſtraße 2, II r.

Freundlich
möbl. Zimmer

Bahnnähe ab 1. Mai
zu vermieten.
L. Buttterling, Halle,
Delitzſcher Str. 60.

000000000
Freundlich möbliertes

Zimmer
an beſſ., ruhig. Herrn
zum 1. Mai zu verm.

Halle, Frieſen
ſtraße 16, III, r.

000000000
Berufstätiger Herr

findet
möbl. Zimmer

zum 1. Mai bei
Meuſel,

Halle, Liebenauer
Straße 150.

miets

Zweites Bett in gut
möbl. Zimmer

für jungen Mann
frei. Halle, Gütchen-

ſtraße 9, III.

Einfach möbliertes
Zimmer

als Schlafſtelle ſofort
zu vermieten. Halle,

Harz 18, I links.

Ein möbliertes
Zimmer

kann an ältere Dame
umſonſt abgegeben
werden geg. Hilfe im
Haushalt.
Halle, Reilftr. 132, II.

Schlafſtelle

an Herrn zu verm.
Halle, Unter-

berg 12, 5. r., I I.
Freundliche

Schlafſtelle

1 oder 2 Betten, frei
Asmus, Halle,
Stadtgutweg 3.

e ſuche
Wohnungstauſch.

J Hettſtedt gelegene Wohnung, 3 Zimmer,
üche, Beigelaß, elektr. Light, mit Halle od.

Merſeburg zu tauſchen geſucht. Gefl. Ang.
unter H 26390 an die Exp. d. Ztg.

Ote Bezugsqutttung
Inſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

iſt mit dem

Einfach

möbl. Zimmer
evtl. Schlafſtelle ge
ſucht. Off. m. Preis
angabe erbeten unter
D 3513 an die Exp.
d. Ztg.

Student (Theolog.)
ſucht ſauberes

möbl. Zimmer
Paulusviertel bevorz.
Off. unter D 3511 an
die Exp. d. Ztg.

Ehepaar mit
ſucht leeres
Zimmer

Off. unt. D 3520 an
die Exp. d. Ztg.

Grundſtücismarkt

Goldgrube
Gelegenheitskauf

eines Fleiſcherei
grundſtücks. Geſchäft
und Wohnung frei.
Eig. Schlachthaus,
Hof mit Toreinfahrt,
zweiſtöckig, Waſſer

leitung, el. Licht,
jährl. Mietertr. 1600
Mark. Ford. 16 000
Mark, Anzahlung 4-
bis 6000 Mark. Käu
fer mit entſpr. Anz.
können ſofort zu mir
kommen.

Alb. Hoſtmann,
Köthen, Ludwig

ſtraße 26.

Haus in Lützen
mit Morsg. Feld,
Toreinf., 3 Mieter,
Laden, Ladenſtube
und Werkſtatt frei,
ſof. preiswert zuverkaufen. Zu erfr.
Halle, Thomaſius

ſtraße 16 III r.
Kleines

Lebensmittel
geſchäft

für Hausſchl. ſehr
paſſende Gelegenheit
einzurichten, mit Ein
familienh. Ort hat
1100 Einw. Off. u.
S 3522 an die Exp.
d. Ztg.

Zigarrengeſch.
gute Lage, möglichſt

mit anſchließender
Wohnung zu kaufen
geſucht. Tauſchwoh
nung vorhand. Off.
unter S 3528 an die
Exp. d. Ztg.

Kolonialwaren
geſchäft

oder kleine Gaſtwirt
ſchaft auf dem Lande
mit einigen Morgen
Land zu kaufen ge-
ſucht. Angebote mit
Preis erbeten unter
A 16990 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Kind

Suche ſonnige
4-3im.-Wohng.

(blaue Karte) mögl.
Nähe L.-Wucherer

Straße. Off. unt. D.
3522 an die Exp.
d. Zig.

Tauſche
3-Zim.-Wohng.

Gas, Elektriſch, Leip
ziger Straße, gegen
gleiche im Norden.
Off. unter S 3538 an
die Exp. d. Ztg.

3-Zim.-Wohng.
(Norden) zu tauſchen
geg. 4—-5 Zim. Woh-
nung. Off. unt. S
3526 an die Exp. d. Z.

Möbl. Zimmer
ſof. geſucht. Monatl.
25 Mk. Off. unter
S 3525 an die Exp.
d. Ztg.

Ruhiges, gut möbl.
Zimmer

in der Nähe derUniverſität von Stu
denten geſucht. Ang.
unt. R 26392 an die
Exp. d. Ztg.

komplett eingerichtet,
Stallung,

zu richten nach

oder Privat,

gute Waſſer
erbteilungshalber ſofort zu verkaufen. Ein
richtung für Sägewerk vorhanden. Günſtige
Lage in holzreicher Gegend. Anfragen ſind

00000
Holzwarenfabrik

mit Wohnhaus und
und Damppfktrraft,

Königſee (Thür.), Poſtfach 52.

9000000000000000000
Gu verpachten

Gartengrundſtück
ca. 2 Morgen gr., i. Cröllw., f. Gärtner

kl. maſſ. Gartenhaus (4)5
Quadratm.) vorh., zu verpachten; kann evtl.,
wenn Bauzuſch. geleiſt. wird, ausgeb. werd.
Off. unt. F 26388 an die Exp d. Zeitung.

Gutgehendes

Gemiſchtwaren
geſchäft

in größ. Ort, 8 Km
v. Mühlhauſen, Bahn
ſtation, m. nachweis-
barem hoh. Umſatz,
umſtändehalb. z. ver
pachten. Wohnung iſt
vorhand. Angeb, erb.
unt. A 17009 an die
Exp. d. Ztg.

Suche größeres land
wirtſchaftliches

Gehöft
gut erhalt., auch mit
größeren od. kleiner.
Ländereien, zu pacht.
Lage gleich, und erb.
ausführlich. Angebote
unt. A 17016 an die
Exp. d. Ztg.

Suche Reilſtraße

gegenüber der Reilkaſerne
und unteren Steinweg

mittleren Laden
Nichtung

Franckeplatz

für feinſtes Spezialgeſchäft.
Angebote unter D 3527 an die Expedition dieſer Zeitung.



V rnFitzmaurice wieder in Greeniy Jsland
Wie aus Greenly Jsland gemeldet wird, iſt

dort geſtern nachmittag das Flugzeug, das unter
Balchens Führung, Schiller und Fitzmaurice nach
Greenly Jsland mit Erſatzteilen und Betriebsſtoff
zurückbringt, glatt gelandet.

Das Flugzeug wurde von den deutſchen Ozean
fliegern mit großer Begeiſterung begrüßt. Die
für die „Bremen“ von Fitzmaurice mitgebrachten
Erſatzteile wurden ſofort aus dem Flugzeug ge
nommen. Man iſt eifrig dabei, die „Bremen“
ſtartbereit zu machen.

m

Heute Weiterflug der „Bremen“
Es wird erwartet, daß die „Bremen“ heute

in den frühen Morgenſtunden Greenly Jsland
verlaſſen hat. Die Flieger werden die Nacht in
Lakehurſt verbringen und dann, von anderen
Flugzeugen begleitet, nach Neuvork weiter
fliegen.

ne

Der Hunderttauſender
In der Nachmittagsziehung der 1. Klaſſe derPreußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie e am

s erſte Hauptgewinn inHöhe von 100 000 Mart auf die Losnummer
359 098. Das Los wird in Abteilung 1 in Gießen,
in Abteilung 2 in Hannover geſpielt. Die
ſateung der 2. Klaſſe findet am 15. und 16. Mai

att.

Ein Dieb, der ſeine Viſitenkarte
hinterläßt.

Vor kurzem wurden bei Heilsberg in Oſt-
preußen einem Beſitzer nachts fünfzehn Zentner
Getreide und Schrot Für die Ermitt-
lung des Diebes der dieſe Beute natürlich nur
mit Fuhrwerk fortgeſchafft haben konnte, fehlten
irgendwelche Anhaltspunkte. Dann fand man
aber auf dem Acker des Beſtohlenen eine Wag entafel. Eine Unterſuchung bei dem auf der Lafel
Genannten förderte das geſtohlene Schrot wieder
zutage, während das Getreide bereits verkauft
worden war.

Jan Ciafk und die Filmöiva.
Ein Beamter der Warſchauer Kohlen und

Hüttengeſellſchaft im Kreiſe Bendzin, der 25 Jahre
alte, in bisher glücklicher Ehe mit zwei Kindern
geſegnete Jan Ciaſt, verliebte ſich plötzlich in Pola
Negri und beſchloß, ſofort nach Hollywood zu reiſen,
um ihr ſein Herz zu Füßen zu legen. Da er aber
kein Reiſegeld hatte, unterſchlug er ſeiner Firma
10 000 Zloty und machte ſich auf den Weg. Weil
ihm der Uebertritt über die Grenze verwehrt
wurde, fuhr er nach dem Kurort Zakopane und
konnte trotz ſofort hinter ihm erlaſſenen Steckbriefs
auch ſolange dort verweilen, bis das Geld ver-
braucht war. Nunmehr wurde er verhaftet und
nach Soſnowice ins Gefängnis gebracht, wo er
wartet, bis es dem Richter gefällig iſt, den Film
ſeiner Tragikomödie weiter abzurollen,

Ein totes Pferd gewinnt das Rennen.
Bei dem Ledbury-Steeplechaſe in Worceſter

gewann ein totes Pferd das Rennen. Das Tier,
um eine Kopflänge den übrigen voraus, rannte
am Ziel in einen Zaun, fiel und brach das Genick.
Der Reiter wurde bewußtlos. Man trug ihn auf
einer Bahre fort, worauf er als Sieger erklärt
wurde.

Hochwaſſerſchäden im Kaukaſus.
n Kaukaſien hat ein gewaltiges Hochwaſſer

egend zwiſchen Tiflis und Eriwan
ſucht. Der Fluß Debedatſchaj hat verſchiedene

bahndämme durchbrochen und fünf
zere Ortſchaften überſchwemmt.

Das Dorf Algaud mit über 400 Bauernwirt-
ſchaften wurde von dem Gijandſhafluß überflutet.

Jm Gebiet von Sardarrabad wurden die Orte
Ochtſch und Tunis von den Waſſermaſſen buch-
ſtäblich fortgeriſſen. Bei Eriwan hat der Gar-
nitſchaj große Verwüſtungen angerichtet, wie ſie
ſeit Jahrzehnten nicht beobachtet wurden. Auch im
Bezirk Leninakan (ffrüher Alexandropol)
ſtehen zahlreiche Dörfer unter Waſſer. Tauſende

von Familien ſind obdachlos gewor-
den. Ueber die Zahl der bei der Hochwaſſer-
kataſtrophe ums Leben gekommenen Menſchen iſt
noch nichts bekannt.

Auch aus Adſharien wird ſtändig ſteigen-
des Hochwaſſer gemeldet. Der Dzoroch hat die
bekannte Batumer Kunſtſtraße überflutet, ſo daß
der Verkehr mit Batum unterbrochen iſt.

Ein neues Eröbeben auf der Balkanhalbinſel.
Der griechiſche Peloponnes der Herd der Kataſtrophe.

Der Unglücksort.
Ein Erdbeben an der Nordſeite der pelopon-

neſiſchen Halbinſel ſcheint nach in Athen einge
laufenen Meldungen ſeinen Herd in der Gegend
des Kanals von Korinth gehabt zu haben. Am
meiſten ſoll die Stadt Korinth ſelbſt gelitten
haben. Der in der Nähe gelegene Badeort Lu-
traki ſoll ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden
ſein. Es ſollen mehrere Hotels und das Kaſino
eingeſtürzt ſein. Der Kanal ſelbſt iſt nicht be
ſchädigt, aber bis auf weiteres für jeglichen Ver
kehr geſperrt. Jnwieweit Menſchenleben dem
Beben zum Opfer gefallen ſind, läßt ſich noch nicht
feſtſtellen, da die Nachrichten aus den betroffenen
Bezirken infolge der Unterbrechung der Verkehrs
mittel ſehr ſpärlich eingehen.

Korinth zerſtört.
Jn Patras und am Patrasgolf wurde

ein vier Sekunden langes Erdbeben, das von
großem Getöſe begleitet war, verſpürt. Auch in
Athen verzeichnete man einen Stoß. Die Bevölke
rung iſt in größter Angſt. Die Häuſer wurden ſtark
erſchüttert Korinth iſt dagegen faſt dem Erd-
boden gleich gemacht worden. Die Zahl der Ver-
wundeten iſt nicht feſtzuſtellen. Die Stadt bildet
ein Ruinenfeld.

Durch das Erdbeben iſt Korinth faſt dem Erd-
boden gleichgemacht worden. Die Zahl der Ver-
wundeten iſt nicht feſtzuſtellen. Faſt ſämtliche
großen Gebäude ſind eingeſtürzt. Die Einwohner
ſtürzten auf die Straße und durch ihre Schreie
hörte man das Getöſe der einſtürzenden Gebäude.
Auch der Schaden in Lutraki und Jſthmia iſt ſehr
groß. in Kokonon ſind 25 Häuſer eingeſtürzt. Das
Gefängnis von Korinth iſt ebenfalls zerſtört. Die
Gefangenen flohen, ſoweit ſie nicht verunglückt
ſind. Auch viele Soldaten einer einſtürzenden
Kaſerne wurden Opfer des Bebens.

Der Finanzminiſter hat bereits einen Kredit
von fünf Millionen Drachmen für das Hilfswerk
zur Verfügung geſtellt. Es iſt ſicher, daß der Kanal
von Korinth in Takt blieb, obwohl die Kanal-
ſchiffahrt aus Sicherheitsgründen vorläufig unter
bunden iſt.

Bisher 20 Tote und 70 Verwundete
gemeldet.

Die Stadt Korinth hat das Ausſehen eines
neuen Pompeji. Jn Korinth ſelbſt und in den
Dörfern Lutrakion, Kalamaki und Amazdebris
ſind etwa 80 v. H. aller Häuſer zerſtört.

Ueber 10 000 Menſchen ſind obdachlos ge
worden. Bisher werden aus Korinth allein
20 Tote und 70 Verwundeet gemeldet. Durch
das Erdbeben wurden in Korinth alle Bäckereien
zerſtört, ſo daß die Gefahr einer Hungersnot
droht. Aus Athen wurden daher 20 000 Kilo
gramm Brot als erſte Hilfe abgeſandt.

Die Regierung hat ſofort Hilfszüge und
Truppenabteilungen nach Korinth entſandt; ferner
ſind aus Athen zwei Dampfer nach Korinth ab-
gegangen, um die Bevölkerung nach Athen zu
bringen. Jm Kanal von Korinth hat das
Erdbeben einen ſolchen Seegang verurſacht, daß
die Schiffe den Kanal nicht verlaſſen konnten. Der
erſte Erdſtoß erfolgte um 22.15 Uhr und dauerte
fünf Sekunden. Durch dieſen Erdſtoß wurde das
Elektrizitätswerk Korinths zerſtört, ſo daß die
ganze Stadt im Dunkeln lag. Auf den erſten Erd-
ſtoß folgten zahlreiche weniger heftige, und zwar
wurden bis geſtern vormittag 10 Uhr insgeſamt
47 Erdſtöße verzeichnet, deren Zentrum Patras und
Korinth iſt Wie weiter feſtgeſtellt wurde, iſt das
Beben tektoniſcher Natur.

Die erſten ſchwachen Stöße wurden ſchon in den
Abendſtunden des Sonntags wahrgenommen.
Kurz vor 10 Uhr ereignete ſich dann plötzlich ein
ſo ſtarker Stoß, daß die Einwohner auf die Straße
ſtürzten, um nicht unter ihren Häuſern begraben

zu werden. Die Haupt raße wimmelte von Men-
ſchen, die, nur notdürftig bekleidet, ſich hierher
geflüchtet hatten. Entfſetzensſchreie wurden laut,
dazwiſchen miſchte ſich das Krachen der einſtürzen-
den Gebäude. Ein Telegraphiſt in Korinth, der
Nachtdienſt hatte, telegraphierte ununterbrochen:

„Hilfe, 5ilfe, 5ilfe! Alles verloren!“ Er hielt bis zum letzten Augenblick in
dem bereits wankenden Telegraphengebäude aus;
als das Haus einſtürzte, wurde er unter den
Trümmern begraben und getötet.

9000 Häuſer ſind zerſtört.
Wie aus Athen berichtet wird, ſind durch

das ſchwere Erdbeben in Korinth etwa 9000
Häuſer zerſtört worden. Die verhältnismäßig
geringe Zahl der Opfer erklärt ſich daraus,
daß die Bevölkerung durch mehrere dem Haupt-
ſtoß vorangegangene leichte Beben gewarnt
worden war, und die Häuſer bereits verlaſſen
hatte. Neben Korinth haben beſonders Lutraki
und Xylocaſtro- ſowie die längs des Kanals
gelegenen Dörfer ſchwer gelitten.

Etwa 50 000 Perſonen ſind obdachlos und
ohne Nahrungsmittel.

Die griechiſche Regierung hat mit Hilfe des
Roten Kreuzes und zahlreicher freiwilliger
Hilfseinrichtungen ein großes Hilfswerk ein-
gerichtet, iſt aber bei dem großen Umfang des
Unglückes außerſtande, ohne ausländiſche Hilfe
auch nur die dringendſte Not zu lindern.

Das britiſche Kriegsſchiff „Perthſhire“
iſt von Malta mit Nahrungsmitteln und Hilfs-
gerät nach Griechenland ausgelaufen. Ein Zer-
ſtörer wird heute folgen. Die amerika-
niſche Geſandtſchaft in Athen hat einen Ver-
treter nach dem Erdbebengebiet entſandt, um
an Ort und Stelle Unterſuchungen über die
Notwendigkeit amerstariſcher Hilfe anzuſtellen.

Dieſes neue große Erdbeben hat einen der für
das Wirtſchaftsleben und den Touriſtenverkehr
Griechenlands wichtigſten Landesteil betroffen.
Die Stadt Neu-Korinth, in einer Ent-
fernung von ungefähr ſieben Kilometern von den
Ruinen Alt-Korinths und dem dort entſtandenen
kleinen Flecken aufgebaut, iſt ein überaus wichtiger
Handelsplatz und Bahnverkehrspunkt. Patras
gehört zu den bedeutendſten Häfen des ſüdöſtlichen
Mittelmeeres und iſt beſonders als Ausfuhrplatz
griechiſcher Landesprodukte, wie Wein, Korinthen,
von Bedeutung. Der Badeort Lutraki iſt eine
der landſchaftlich ſchönſten Stätten Griechenlands
und durch ſeine warmen, aus Berggrotten heraus-
ſtrömenden Quellen weithin berühmt. Der Kanal-
ort Jſthmia liegt an der Mündung des Kanals
von Korinth, ſo daß auch eine Beſchädigung
des ſchmalen, in den Felſen gehauenen Kanal
beckens zu befürchten iſt.

Philippopel ein Bild wilder
Verwüſtung.

Das Erdbeben am Sonntag war, obgleich es
nur kurze Zeit dauerte, furchtbar in ſeinen Folgen
für Bulgarien. Wiederum war es Philip-
popel, das beſonders ſtark heimgeſucht wurde.
Die wenigen noch erhaltenen Häuſer ſtürzten bis
auf die Grundmauern ein, wobei nach den bis
herigen Feſtſtellungen acht Perſonen getötet und
viele verwundet wurden. Die verhältnismäßig
geringe Zahl der Todesopfer iſt darauf zurück
zuführen, daß die Bevölkerung noch immer im
Freien kampiert.

Auch in Dtalſen neue Eröſtöße.
Jn Nordtoscana und in Foggia wurden heftige

Erdſtöße verſpürt, die unter der Bevölkerung große
Beſtürzung hervorriefen. Die Bewohner von
Caſtel Nuovo verbrachten die Nacht unter freiem
Himmel. Mehrere Häuſer des Ortes wurden be
ſchädigt und mußten geräumt werden. Meldungen
über Menſchenopfer liegen bis zur Stunde nicht
vor.

ehe
Wilkins hat kein neues Lanö

am Norodpol gefunden.
Die Nachrichten, die aus Spitzbergen über den

Nordpolflug der amerikaniſchen Piloten Wilkins
und Eielſen vorliegen, ſind ſehr ſpärlich.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß Wilkins Ma-
ſchine beim Landen auf dem Eiſe Spitzbergens am
Untergeſtell beſchädigt wurde. Sein Begleiter
Eielſen iſt der Auffaſſung, daß der Schaden
größer ſei, als man angenommen habe, ſo daß die
beiden Piloten kaum allein imſtande ſein werden,
den Apparat zu reparieren. Eielſen hat in einem
Telegramm an ſeinen Vater mitgeteilt, daß er
und Wilkins bald wieder in Amerika ſein würden.
Da man auf Grund der Eisverhältniſſe erſt im

Laufe des Monats Mai von Spitzbergen aus
Schiffsgelegenheit bekommen kann, legt man dieſe
Meldung dahin aus, daß die Flieger daran
denken, auf dem Luftwege Norwegen zu erreichen.

Wilkins hat eine große Anzahl Glückwunſch-
telegramme aus faſt allen Ländern der Welt
erhalten. Die Radioſtation hat deshalb vor-
geſtern nacht und geſtern mit Hochdruck arbeiten
müſſen. Nach einem von Neuyork in London
eingetroffenen Telegramm hat Dr. Jſiah Bow-
mann, Direktor der Geographiſchen Geſellſchaft
Amerikas, ein kurzes Codetelegramm von Wilkins
erhalten, in dem dieſer ihm mitteilt, daß er
auf ſeinem Fluge von Alaska nach Spitzbergen

kein Land geſichtet habe.

Wilkins hat jetzt ſo äußert ſich Direktor Bow-

mann die Aufgabe gelöſt, die er ſich ſeit vielen
Jahren geſetzt habe. Das Ziel ſeines Fluges ſei
nicht geweſen, die Welt mit einer neuen Sport
leiſtung zu überxaſchen, ſondern er habe die
wenigen „weißen Flecken“, die man noch auf der
Weltkarte finde, revidieren und feſtſtellen wollen,
ob es noch irgendwo im Polargebiet Feſtland
gebe.

wilkins Südpolpläne.
Wilkins wird in der Lage ſein, Green Harbour

bereits in den nächſten Tagen zu verlaſſen. Er
hofft, Oslo in einer Woche zu erreichen. Das
Flugzeug wurde bei der Landung beſchädigt, doch
bereiten die Reparaturen, wie ſich nun heraus-
ſtellt, keine Schwierigkeiten. Der Leiter der Firma,
die das Flugzeug Kapitän Wilkins herſtellte,
Allan Lockhead, gab nach Berichten aus Los
Angeles bekannt,

daß Kapitän Wilkins bei nächſter Gelegenheit

einen Flug über den Südpol unternehmen
wolle. Die Pläne für dieſes Unternehmen ſeien
bereits ſoweit fortgeſchritten, daß die Rückkehr
Kapitän Wilkins nach den Vereinigten Staaten
innerhalb fünf Wochen unbedingt notwendig ſei.

Der Flug werde vielleicht bereits im Herbſt
durchgeführt werden. Da auch Commander Byrd

ſich auf einen Flug nach dem Südpol vor-
bereitet, wird dieſe Ankündigung lebhaft be
ſprochen.

Schwere Schiffskeſſelexploſion.

Bei einer Keſſelexploſion an Bord des Fiſch
dampfers „Amancia“ wurden nach Meldungen
aus Vigo (Spanien) ſieben Mann getötet,
während 18 ertranken.

t

Der Fiſchdampfer „Sobral“ lief in der Nähe
von San Sebaſtian auf Grund, wobei fünf
Mann der Beſatzung ertranken.

Ein Oberlandjäger ſchwer verletzt aufgefunden.

Ein Oberlandjäger, der ſich geſtern, in den
frühen Morgenſtunden i einem Fahrrad m
Sendenhorſt (Weſtf.) begeben wollte, wurde mi
einer ſchweren Schußverletzung auf der Straße ge-
funden. Die Kugel iſt durch den Rücken in den
Bauch eingedrungen. Der Zuſtand iſt ernſt. Die
Recklinghauſener Kriminalpolizei iſt am Tatort
bereits eingetroffen und hat die Unterſuchung
aufgenommen.

W T T
Ein neuer England -Auſtralienflug.

Der Geſchwaderführer der engliſchen Marine
luftſtreitkräfte, Commander Malling, iſt ohne Be

Flugplatz Lympne bei London in
einem Eindecker zum Fluge nach Auſtralien auf
geſtiegen. Er hofft Mitte Mai in Sidney einzu
treffen. Malling erklärte, daß er bereits vor
Hincklers Start den Flug beſchloſſen hatte und
nicht beabſichtige, Hincklers Höchſtleiſtung zu
brechen.

dDenkaufgabe Nr. 82.
Die geſtohlenen Münzen.
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1 S S S O S S Oe C Ö SEin erblindeter Münzenſammler pflegte ſeine
wertvollen Münzen in einem mit 25 Fächern ver
ſehenen Kaſten aufzubewahren. Er hatte die
Münzen in die 16 äußeren Fächer ſo hineingelegt,
daß er beim Abtaſten und Abzählen auf jeder
Seite immer 25 Münzen vorfand. Sein un
getreuer Diener, der genau wußte, daß der Mün
r von Zeit zu Zeit auf dieſe Weiſe des

bsöählens ſeinen Beſitz kontrollierte, ſtahl ihm
und nach von ſeinen 88 Münzen acht wert-

volle Stücke. Da er die reſtlichen 80 Münzen aber
ſo geſchickt wieder in die Fächer einordnete, be
merkte der Herr, der nach wie vor auf jeder Seite
25 Münzen nichts von dem Diebſtahl.
Wie hatte der Diener die reſtlichen 80 Münzen
in den Fächern angeordnet?

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Suche gebildete

Gtütze älteresOffene Stellen Zum 1. Mai ein

Zimmermädchen Junger Mann
Zu vermieten

Ein kleines freundl.Tüchtiger, erfahrener üpder- geſuq. i ſucht ab 1. MaiHoch u. Tiefbau lieb, im Nähen be Hotel lter Defauer, Zimmer ſrei möbl. Zimmer

techniker r Deriermieter bevor Gefl. Angebote unter
Angebote unter Cent ſuche zugt. Merſeburg, C 1066/28 an die

m r 106/28 an die E. n Haackeſtraße 14. Exp. d. Zig. erb.

t G niſſel d. Ztg. S iündliche Kenntniſſe n nr Veranſchlagen, Fleißiges, ehrliches, r mMietgeſüche
Abrechnen und gute ſolides Modelltiſchler
Bauſtellenpraxis hab.Es kommen nur tat- Mädchen
fächlich leiſtungsfäh. zum 1. Mai geſucht. lung,
t t Morgenſtern, Gaſthof vorkommenden Arb. Schloß z.Kräfte in Frage. Be g Möbelbranche. Off. mit

ff. unt. C 1298 an unter C 1067/28 an Be ehe verkauf.
Exp. d. Zig. erb.

werbungen unter C
1065,/28 an die Exp.

zur Geiſelquelle, derSt. Micheln bei e
Mücheln

27 Jahre, ſucht Stel
firm in allen zum 1. Mai,

Möbl. Zimmer
Nähe Ein guterhaltener

e 2zöller WagenPreisang.

die Exp. d. Zig. erb. Quto r, Wiehe.

s Zentner Damenfahrradsamenharioſfelnſ memfahrrad Neumilchende

Kuh
hat zu verkaufen auf. geſucht. Merſe ſowie Ferkel zu verk. Sſſwer dwerker w.

G. Heinemann, 2 Seorgſtr. 2. Möhlich Nr. 22. le
Polleben 157. Tierm grkt Ei 8 Gebäuden, Nähe Weimars, ſucht mit geſunn großes der Dame entſprechenden Alters, ohne An

Kaufgesuche Futterſchwein hang, ruhig und ſtrebſam, zwecks ſpäterer
u zu verkaufen. Halle,m bſtpr. Wallach N. der Cig. vent Feirat

t eigs LSuche guterhaltenen reiswert zu verkauf. Nr. 9, Artilleriekaſ. in Briefwechſel zu treten. Etwas Vermögen
iſt erforderlich. Vertrauensvolle Zuſchriften

Wilhelm Fölſche,Kleintier- Halle Streiberſtr. 47.
transportwagenzu e Kul nebſt

3 ermann,Dommibis a. Etbe. Dttfeinſtedt et

O 1717 Querfurt

10 Paar
Koburgerlerchen

Trommeltaub. ämoin 34 J.mit oder ohne Kalb umzugshalber z. ver Fräulein ſchaftl. erzogen, wünſcht ſoliden

werden erbeten unter A 17019 an die Exp.
dieſer Zeitung.

alt, ev., häusl. u. wirt
kauf. Otto Pfautſch, Herrn in ſich. Poſition zwecks ſpät. Heirat
Unterröblingen a. S.,kennenzulernen. Angebote unter B 885 anAmsdorfer Str. 4. die Gp. d. Zig. erbeten



meſſerſpite

Statt beſonderer Anzeige. Sie

Woer seine Blumen liebt
e r weiß, daß fie auch kräftiger
Nahrung ie deshalb alle 14 Tage einee 27 Sießwaſſer, dann erhalten

wundervolle
in Drogerien, Kpotheken, Blumen und Samen enhandlungen.

Doſe 650 Pfg. erhältlich

Dach Gottes unerforschlichem Dafſchluß entſchlief geſtern abend
ſanft meine geliebte Frau, unſere keure TDuttker und Großmutter

Hlexandra von Trotha
geb. von Bonin.

Ulrich von TrothaScopau
Königl. Rammerherr, Generallandſchaftsdirelkor a. D.

Thilo von Trotha
Ida von Trotha, Prinzeſſin zu Yſenburg und Büdingen
Wolf Dietrich von Trotha

Generallandſchaftsdirehtor der Provinz Sachſen
Jrmgard von Trotha

geb. Deichsfreiin von Seefried auf Buktenheim
Eliſabeth von TDitzlaff

geb. von Trotha
tialle a. S.

Der gute Strumpf
trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein dorch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit and Tragfähigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

R. Schnee Xachfl.

der Hartenſteiner Künſtler
Leitung: Max Jacob

Freitag, den 27. April
im Schloßgartenſalon
Rachm. 4 Uhr für Kinder
Abends 8 Uhr für Erwachſene

Eintrittskarten in der Stollbergſchen Buchhandlung
Kinder 20 Pf., Erwachſene 50 Pf.

Ortsausſchuß für Jugendpflege.

Gr. Steinstr. 84.

und neun Enhelhkinder.

Scopau, den 22. April 1928.

Die Trauerfeier findet am MDiktwoch, den 25. April, 14,45 in der Kirche
zu Scopau im Familienkreiſe ſtatt.

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

Hunupuppenſpiele
der Hartenſteiner Künſtler

Leitung: Max Jacob

Goethetheater in Lauchſtädt
Sonntag, den 29. April
nachm. 1 Uhr für Kinder,ad 5 Uhr für Erwachſene

felechers Möbelhaus (Das alte Puppenſpiel vom Dr. Fauſt)

Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein l aden) Eintrittskarten in der Goethedrogerie in Lauchſtädt

offeriert ganze Ausstattungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Kinder 20 Pf. a Erwachſene 50 Pf.
Kreisjugendamt Merſeburg

bustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 1859

Am 23. April 1928 verstarb nach langem, schweren
Leiden unser lieber Kamerad

der Landjägermeister i. R.

Robert Neuling
Standort Merseburg

im 65. Lebensjahr, kurz nach seiner Versetzung in den
Ruhestand. In dem Verstorbenen haben wir einen
guten Kameraden von seltener Pflichttreue verloren.

Gröbtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-Instrumenten
sowie Grammophon-,

Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler- Merseburg

Straßenrennen in
Ze e Mifa- Räder
überzeugte ein Strabenrennen, welches in
Merseburg abgehalten wurde und bei welchem

Mifa-Fahrer 2 erste Herren- u.
3 erste Jdugend- Preise errangen

Will
Besonderer Dank gebührt noch der Firma

y Engel (Merseburg), welche an-
erkennender weise einen Wagen der Renn-
leitung kostenlos zur Verfügung stellte.

Im Namen der Kennleitung:Sein Andenken werden wir in Ehren halten. Sprech Apparate
Provinzialverband Sachsendes Verbandes Preuß. Landjägereibeamten et t

Verbandsgruppe Merseburg. Auf Wunsch Teilzahlung!
Schallplatten c

luseraten-Agentur J0hs. IImpert

Merseburg G Kleiststrale 9 O Fernr. 709
Spesenfreie Vermittlung von Anzeigen aller Art
an alle Deitungen u. Teitschriften des In-u. Auslandes
Vertretg. d. Ala Anzeigen-Akt.-Ges. in I.-G. mit Haasenstein Vogler A.- G.
u. G L. Daube Co. G. m. b. H. für Mersebarg u. Ungebung

Todesanzeigen
und andere Familiennachrichten werden ſtets
ſofort angefertigt. Auswärtige Beſtellungen,
welche auch telephoniſch erfolgen können,
werden mit der nächſten Poſt ausgeführt. Vorteilhatte Sezugsquelle für v

O

Merſeburger 3Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H. n
Merſeburg

Hälterſtraße Nr. 4 Gotthardtſtraße Nr. 38 in Kautschuk jeder Art, in allen Metall- fär alle Berafsstände,
Telephon 100 und 101. und Metall arten, moille, geprägt, Indostriezweige, 3

gebiat, pestanat Behörden skär Behörden, gegossen, gemalt Organ 6 c
S indastrie Glassehiider J.Der Erich Rödei in Halle a. S, Rainſtr. 2 hat naus Gesellschaften,als Miterbe das e J u. Private Auch ohne Licht Handels vertretungengegangenen Sparkaſſenbuches Rr. 3020 der verſtorbenenWitwe Pauline Ufer aus Merſeburg bei der Merſe auberste Ausfährg. 87 J tende Agentoren asw.

burger Vereinsbank e. G. m. b. H. in Merſeburg über bei mäbigen Preisen childer fär In- u. Ausland

wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den
4. Oktober 1928 vormittags 10 Uhr vor dem unter
zeichneten Gerichr Zimmer 19 anberaumten Aufgebot
termine ſeine Rechte anzumelden und das Sparbuch Ziehung 15. und 16. Mal
vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung des Aachener Münsterbau
ſelben erfolgen wird. Das Antsgericht. Geld LotterieWerſeburg, den 19. April 1938.

7169 Gewinne Rm.

3wungsverſteigerung, 150 000

616,80 RW.30 M. veantragt. Der Inhaber des wen Aut Wunsch unverdindncher persönlicher Besuch

NUAnswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Mittwoch, 20 Uhr
„Die goldene Meiſterin.,

Baldalg in Halle.
Die letzte Warnung.

Renes Theater in Leiyng.Allen überlegen

Oelgrube 7 Paul Klapprodt, Filialleiter der NMifa- Werke

Mechanische Weberei
gibt ab

nur an Private
l Dtzd. Herren- Taschentücher gute er v u I.
I Dtzd. Damen- Taschentücher Macco mit Hohlsaum 60

kür nur Rm.
i 40l Dtzd. Handtücher wlitt, ca. 46/100 m e Rm. 2.

l Dtz d. Wischtücher blau oder rot kariert, T m 2

i i F. d Strel Tischgedeck e re T 5e le en e b herein 9 95
36/36 em.

s I Bettwäsche-Garnitur besteh. aus l Bezug ca. 130/200 95

cm, 2 kissen ca. 80/80 em1Betiwüsche äarnitur l bestickten Bezug ca. 130/200

Pöür nur m.Streifensatin, Extra Angebot,

Für nur Km.
aus bestem Linon, bestehend aus:

c

S

c

m
g.
c

cm, l glatten und 1 bestickten Kissen ca. 80/80 oder l Gar- 10 00

nitur mit Richelieukissen Für m m. 2in wunderbaren Dessins mit Einsatz 2l Deberschlaglaken oder bestickt, prima la Linon Gr. 7 95

150/260 cm För nur Rm.
Nr. Preis per Meter Breite Rm. a524 Rohcretonne, gute Qualität 78 .29528 Finet, tein. Barchent, gut gerauhte, echöne Qual. 70 75
530 Hemdentuch., feinfädige Ware, gute Qualnät 80 56
539 Bettz2eug (Züchen),

blau
541 Bettzeug. geblömi

schön gemastert,

gute Qualität, in rot oder 80 63
130 1.07(Couvertare), gute Quauitat, 80 66

in allen arben. 130 1.11543 Beit Damast, gute Qualität in dezenten 80 1.12
Mustern

Bestelle sofort!
e e 7 e J e e 130 1.85

Bestelle sofort

wir den Betrag mit Spesen zurück sandspesen zum Solhbs kostenpreis
Wenn Ware nient entepricht, zahlen Versand ertfo gt per Nachnihme,

Taschentücher, Handtücher, W ischtücher
werden an den einzelnen Kunden nur je 1 Datzend abgegeben.

Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn kostenlos!

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayernu dMittwoch, den 25. April d. Js., vorm. 10 Uhr 73 Mittwoch, 19,30 ührwerde ich in der Werkſtatt von Hans Schent 78000 errschuhb's neueste Frählings

in NeuRöſſen, Spergauer-Weg s50000 Wäschemangeln m e 5 r
w r1Hobelmaſchine, 5 Fournierböcke, 250600 mit gesetzl. geschützten „Ein beſſerer Herr.

2 Hobelbänke ährungsflägeln.ferner vorm. 11 Uhr im Gaſthof „zum heiteren Original-Lose à R. 2.- kein Setrehen e Schiet-

Blick in Leuna r h. Frl wer Merſe1 Vertikow, 1 Schlafſofa, 1 Sofa ma DTacchegſttong, viel1 Damenfahrrad, 1 Motorrad n. km rin Kandschalt, gate Ein- Mittwoch 19,80 Uhr
„Wallen keins Tod.1 elektr. Zuglampe n ebne. Begöene Zabis,

Operetienhans in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr
„Die Czardasfürſtin“öchauſpielhans n Leiyng.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. Ernst Herrschuh Lichtſpiele in Halle:
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg. Saathartoffenn e r e wer e euch

die zur Korpulenz neigt, trage Sperzialtabrik../ Ufa, Alte Promenade.Jede dames hun alter Do Röoche
faſt ſtangenlos, iſt er bequen Böhms Allerfrüheſte Die Sandgräfin.es und verſchönert die Figur. Jnduſtrie u. Trateola Miſſtür- n 2. Gr. Ulrichſtraye.

Anfertigung nach Maß. ſind wieder eingetroffen. Teſernen m Pelerinen u. en h ehe

Korsetthaus Emmy Cappèéès, Schiefweg 1 und Felmügen uſw. Tya Mara.
ma Am Damm. m Eckehardtfſtr. 16. Hellmich, Lauchſtädt 201 nan

verſprechen die Inſerate im
Merſeburger Tageblatt

r grat
Erfinder Vorwärts

strebende, Verdienstmöglichkeit
Aufkl. Broschöre „Ein neuer Geist“

is d. Erdmann u. Co., Berlin, Königgrätzer Str. 71

(Kreisblatt)

o Belohnung
Jn der Racht vom 20. zum 21. d. Mts.
ſind an der Halleſchen Straße in Merſeburg
in km 122 12,4 I. der ProvinzialſtraßeHalle Weißenfels Eckartsberga von 10
jungen Bäumen die Kronen abgebrochen
worden. Wer den Täter ſo namhaft macht,
daß gerichtliche Beſtrafung erfolgt, erhält
eine Belohnung bis zu 50 RM.

Landesbauamt Weißenfels

n
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